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Ein Faschist in Paris ermordet . !
Von einem Ltubekannteu erschossen . !

PartS . 14 . März .

Hente vormittag ist hier der italienisch « Faschist

S a v o l e r i von einem Unbekannten durch zwei Re- -

volverschüsse in den Kopf getötet worden .

*

Sav oleri mar vor kurzem aus Italien zum Besuch seines
Landsmannes S « r r a ch i o l i nach Poris gekommen . Der Atten -

tätet hat sich oor der Tat telephonisch von der Anwesenheit
Saooleris in der Wohnung seines Freundes überzeugt Nach der

Darstellung Serrachiokis ist Saooleri in der Wohnungstür

erschossen worden ; er und sein ermordeter Freund hotten in

der lchten Jett zahlreiche Drohbrief « von Antifaschisten

erhalten . Von dem Attentäter sehlt jede Spur . Er hat das Haus

völlig unbemerkt oerlassen können .

Mussolims Rache an Oeukfch - Gübtirol .
'

Mussolini hat 87 deutsch « Beamte au » Südtirol in dos Innere

Italiens versetzt und ihre bisherigen Funktionen Faschisten aus

Toskana <und Benezien übertragen . In den Schulen von Bozen
und Meran sind die deutschsprachigen Lehrbücher
wieder eingezogen . Oesterreichische und reichsdeutstlx 3 e t -

t u n g e n werden an der Grenze zurückgehalten .

Für Eupen - Malmedy .
Ein belgischer Sozialist fordert im Senat neue Volksabstimmung .

Brüssel . 14. März ( Eigenbericht ) .

Der Senat beriet «ine Interpellation des katholischen Senators

Esser , des einzigen srüheren reichsdeutschen . jetzt belgischen Par -

lamentariers . Ssier sprach französisch über die Klagen der

Bevölkerung des neubelgischen Gebiets Eupen - Malmedy . Schwierig -
ketten des Grenzoerkehr » , mongelhaster Unterricht in

der deutschen Muttersprache , mangelhaft « deutsch « Sprach -

kenntnis der Richter usw . Ueber die entscheidende Frage der Zu -

kunft des ncubelgischen Gebietes , eine etwaig « neue Doltsab -

st i m m u n g . über dt « Zugehörigkeit der beiden Kantone hatte

aber dieser einzige deutsche Vertreter im belgischen Parlament kein

Wort zu sagen .

Das tat an seiner Stelle der sozialistische altbelgische Senator

Vulckart , der das Recht der neubelgischen Bevölkerung auf die

Selbstbestimmung geltend machte und endlich « ine wirtliche

Volksabstimmung forderte . Er geißelt « das Verhalten Cssers ,

besten Partei und Presie Volksabstimmung zu empfehlen vorgibt .

her aber im Parlament augenscheinlich die Gebtetssrage als e n d -

gültig geregell anerkennt . — Ministerpräsident Ja spar zoMe

der Mäßigung seines katholischen Parteifreundes hohes Lob und

versprach wohlwollende Prüfung seiner Klagen . Auf den Angriff

Dulckarts aber erwiderte er . daß von einer lltachprüfung der Frage

der Volksabstimmung keineRede sein könne . Das Schick -

sal der angegliederten Gebiete sei dem Frsedensvertrvg gemäß end

gültig geregell .

Ihm antwortete Genosie de Broucker « , der wohl zugab ,

daß ein « zufriedenstellende Lösung der Fragen augenblicklich nicht

leicht wäre und insbesondere auch auf Widerstände internationalen

Charakters stoßen würde . Er bestritt aber entschieden , daß die

Streitsrage als endgültig geregelt betrachtet werden könne . Das

« erde nur möglich fein , wenn eine Lösung getroffen wird , der die

Bevölkerung freiwillig zustimmen könne .

Agrariersturm in Frankreich gescheiieri .
Sie wollten keine Sozialversicherung .

pari » . 14. März ( Eigenbericht ) .

Die Offensive der französischen Großagrarier gegen das Sozial -

oersicherangsgefetz ist in der Kammer schmählich zusammengebrochen .
Ihr Antrag , die Landwirtschast von dem Gesetz auszunehmen , njurd «

mit 375 gegen 125 Stimmen abgelehnt , nachdem der Land -

wirtschaftsmtnister die demagogischen Argumente von einer schweren

Krise in der Landwirtschast entkräftet hatte . Damit ist die An -

» ahme des Sozialoersichxrungsgesetzes erfolgt . In Wirksam -

t e i t tritt es jedoch erst am 4. Iamiar 1930 , so daß das endgültige

Schicksal der seit acht Iahren betriebenen Reform noch von dem

AussM der Kammerwahlen abhängt .

Lothringen gegen Elsaß !
vrotestielegramm des Meher Gemeinderais an poinear «.

Streikbeschluß der lothringischen Abgeordneten .

L. Straßburg , 14 . März . ( Eigenbericht . )

Das „eksässische Unbehagen " hat eine neu « Blüte getrieben .

diesmal in Lothringen , von dem sonst weniger Klagen gegen

das Nachkrjegsregim « zu hören sind . Man vernahm dort zwar oft

die F- tderurig nach Wiederherstellung der Metzer Derusungskamnier

kür Lothringen , die man bei der Annexion dem Kolmarer Ober -

tmdesgericht ämetteM hatte . Ein bereits von zwei parlamentari -

sehen Ausschüssen genehmigter Entwurf , der et « Kommer des Kol -

marer Gericht » nach Lothringen zurückvertegen und Nancy unter¬

stellen wollt «, kam diesen Wünschen auch entgegen , aber der Au » «

schüfe für Elsaß - Lothringen verwarf mit den Stimmen der
« l s ä s s i s ch « n Abgeordneten diesen Entwurf , der da » Berufungs -
verfahren im Gegensatz zu dem Vorverfahren tn Lothringen unier

französisches Recht gestellt hätte . Die Erregung , die diese Ab -

lehnung in Lothringen , besonders aber in besten Haupfftadt Metz
auslöst «, war ebenso unerwartet wie unbeschreiblich . Protest -
Versammlungen wurden abgehalten , und — das ist das bezeich -
nendste — der Metzer Gemeinderat sandte an Poincarä folgendes
Telegramm ob :

�Metzer Gemeinderat macht sich zum Sprachrohr der Eni -
rüstring der jede Gewalt ablehnenden , aber sich ihrer Rechte und
Pflichten bewußten lothringischen Bevölkerung . Er stellt fest , daß
Crprrstung mit Argumenten des „ Unbehagens " im Parlament
besseren Erfolg hat als patriotisch « Geduld . Er drückt Unzu -
iriedenheit aus über Nichtanerkennung der von Metz und vom
Moseldepartement allzu lange gemachten Opfer und über das
Andauern einer Derkennung der Gerechtigkeit und von Bis -
m a r ck geschaffenen Sistiation . ( ! ) Er benachrichtigt die Regie -
rung . daß er nur der Bevölkerung reckt geben kann , die vom
Generalrat der Mosel und von den Gemetnderäten verlanqt ,
Kredite zu verweigern für sede Ein - Icklnna , an denen da » Elsaß
prosittert . ( ! ) Er teilt mit . daß er die lothringischen Abgeordnete «
ausfordert , d' e Summer ,n verlasten und ,ür angewiderte « Be¬
völkerung zurückzukehren . ( ! ) gez . Dautrin , Matre von Metz . "

Die Abgeordneten Lothringens — lauter Klerikale — , die sämt¬
lich der dem Gemeinderatsbeschluß vorangegangenen Protestoer -
sammlung beiwohnten , in der diese Forderung aufgestellt wurde ,
werden ihr zweifellos Folge leisten , wobei allerdings nicht vergesien
werden darf , daß das Leben der franzöfischen Kammer höchstens
noch acht Tag « währt .

Länperwährende Bedeutung haben dürfte aber der scharf a n t i -

eksässische Ton dieses lothringischen Telegramms , zu dem der

Mülhausener sozialistische „ Republikaner " ironisch bemerkt :

» Wie harmonisch müßte sich doch in einem autonomen
Etsaß - Lothringen das Zusammenarbeiten der durch gemeinsame
Traditionen und Erinnerungen (seit 1871 ) verbundenen Pro -
vinzen gestalten ! "

Auch die anderen Elsäffer Blätter — soweit sie antiklerikal und

antiauionvmistisch sind — hauen in die gleiche Kerbe .

Man darf gespannt sein , welche Antwort Poinrar « diesem Tele -

gramm zuteil werden läßt .

_ _

Nationalistische Studentenroheit .
Brüssel , 14. März . ( Eigenberlchl . )

Gegen einen Vortrag des demokratischen Reichstagsabgcordneten
Dergströßer in Lüttich über di « deutsch - französische Annähe¬

rung verübten nationalistische Studenten pöbelhaften Radau , sa sie

schlugen sogar aus die Pazifisten ein — , genau so wie di « Haken -

kreuzler in der Kölner Ouidde - Dersommlung .

Bukarest , 14. März .

An der König - Karol - Stiftung versuchten vor Beginn einer Dar -

lesung antisemitisch « Strdenten zwei jüdische Hörer am Betreten
des Saale « zu hindern . Es kam dabei zu einem Tumult . Die vier

Anstifter werden den Justizbehörden zugeführt werden . Der Dekan

der suristischen Fakultät ließ millesien , daß der Unterrichts -

minister entschlossen ist , beim ersten weiteren Zwischen -
fall die Fakultät für den Rest des Jahres zu schließen , so daß di «

Studenten da » Recht aas da » Examen verlieren .

Vorpostengefecht .
Vor dem Kampf in der Berliner Metallindustrie .

Der Kampf in der Berliner Metallindustrie ist nicht
beendet , sondern beginnt . Der Schiedsspruch über die Löhne
der Werkzeugmacher setzt den Parteien eine Frist , um bis

spätestens 80 . Juni einen allgemeinen Lohntarif für die

Facharbeiter und Angelernten der Berliner Metallindustrie
abzuschlieben .

Seit vier Iahren arbeiten diese Facharbeiter und An -

gelernten t a r i f l o s . Der Verband Berliner Metall -

industrieller hat sich dem Abschluß eines Tarife ? stets wider «

setzt . Die außerordentliche Schwächung der

Organisation als Folge des Zusammenbruches der Mark und
der

'
Spaltung der Gewerkschaften durch die Kommunisten .

hat den Unternehmern ihren Widerstand gegen den Abschluß
eines Tarifes erleichtert .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat schließlick ) seine
Kerntruppe vorgeschickt , die ausgezeichnet organisiert ist und

gleichzeitig die Kerntruppe im Produktionsprozeß der Metall -

Industrie bildet . Mit dieser Kerntruppe hat der Deutsche
Metallarbeiterverband den Verband Berliner Metall -

industrieller ein Vorpostengefecht geliefert , das keines -

tvegs erfolglos geblieben ist .
Der Kampf ist nicht bis zu seiner letzten Konsequenz aus -

getragen worden . Es sind aber bis zum Abschluß des all -

gemeinen Tarifes nicht die früheren Positionen bezogen
worden , sondern der Deutsche Metallarbeiterverband hält
gewonnenes Terrain besetzt .

Der Verband Berliner Metallindustrieller hatte zu fühlen
bekommen , daß er es mit einem Gegner zu tun hat , der nicht
nur mit großem Geschick zu manövrieren versteht , fondern
auch seine Kampftruppe absolut in der Hand hat . Diese
Tatsache hat dazu geführt , daß die Unternehmer sich zur
wirtschaftlichen Vernunft wenigstens grundsätzlich bekehrt
haben . Die Unternehmer haben einen Ärappentarif
abgeschlosten und ' sich verpflichtet , die Akkördberechnung
paritätisch zu regeln . Sie haben darüber hinaus sich oer -

pflichtet , einen allgemeinen Facharbeitertarif
abzuschließen .

Wie dieser Tarif in der Praxis aussehen wird , das wird

wesentlich davon abhängen , ob die große Masse der Fach -
arbeite ? und Angelernten so fest zu ihrer Organiso -
t i o n st e h e n , wie es die Werkzeugmacher in dem nunmehr
abgefchlosiensn Vorpostengefecht getan haben .

Unter diesem Gesichtspunkt ist der Kampf der Werkzeug -
mocher ein Ruhmesblatt dieser Elitetruppe der Metall -
arbeiter . Es mag vielen unter den Werkzeugmachern eine

erhebliche Selbstüberwindung gekostet haben , nicht gleichzeitig
mit den Werkzeugmachern von Siemens und Bergmann in
den Kampf zu treten . Auch als die zweite Gruppe vor -

geschickt wurde , mußten die ' übrigen Werkzeugmacher trotz
des Streikbeschlusies , der für alle Werkzeugmacher galt , ent -

sprechend den Anordnungen der Streikleitung in der Arbeit

verharret » . Das Höchstmaß von Disziplin und aewerk -

schaftlicher Schulstng wurde erreicht , als nach dem in

materieller Beziehung unbefriedigenden Schiedsspruch die

Verbindlichkeitserklärung folgte und der Streik ab -

gebrochen wurde .
Die Werkzeugmacher haben begriffen , daß es sich hier

um mehr als oie Festsetzung ausreichender Löhne von
4000 Spezialisten handelt . Daß hier ein Kampf auf
lange Sicht geführt wird . Die Werkzeugmacher haben
deshalb alle Einmischungsversnche der KPD .
glatt abgewiesen .

Auch unter diesem Gesichtspunkt ist der Kampf
Werkzeugmacher sehr aufschlußreich . Die KPD . hat

rößten Anstrengungen gemacht , um Verwirrung in

eihen der Arbeiter zu stiften und sich der Leitung
gr
R

der
die

den
des

Kampfes zu bemächtigen . Roch am Dienstag gab die „ Rote
Fahne " die Parole aus , daß der Kampf überall fort -

isfe und die Arbeit nirgends aufgenom -
In keinem einzigen Betrieb »

gesetzt werden Müs
men werden dürfe .
auch nicht in den Betrieben , wo bisher der Einfluß der KPD .
vorherrschend war . ist diese Parole befolgt worden oder auch
mir ein Versuch von den eingeschriebenen Mitgliedern der

KPD unternommen worden , sie durchzuführen .

nehmen versteht , es ist auch
worden , daß der Einfluß der KPD
Schaden mehr zu stiftev vermag .

Es gibt wohl immer noch Arbeiter ,

Kneifzange zu
der schlagende Beweis geliefert

Ernstfall keinenim

die__ _ _ _ _ _ _, jederzeit bereit

sind , für irgendeine revolutionär klingende Entschließung zu
stimmen , die von der KPD . geliefert worden ist . Aber diese
Arbeiter , die für solche Resolutionen stimmen , wissen im

Grunde , daß man mit Resolutionen keine Revo -
l u t i o n macht , und daß man damit den Unternehmern ge -
wiß nicht imponiert . Das Handaufheben ist in einem

solchen Falle nur « ine Gefühlssache . Wenn es zum
Kampfe kommt , wenn es hart auf hart geht , dann kann die

eomtmtnrstifche Presse schreib ««, was sie will , dann kann die



« PD . die rmglaubLchsten Parolen ausgeben , ke i n M e n s ch .

auch nicht die eingeschriebenen Mtglieder der KPD . , richten
sich danach .

Das haben alle Kampfe der letzten Monate sehr klar er -

wiesen . Das hat sich in dem Kampf in der Schwerindustrie

gezeigt , das hat sich im Kampf der Metallindustrie und im

Braunkohlenbergbau in Mitteldeutschland gezeigt , und das

bat sich jetzt wieder erwiesen in der Berliner Metallindustrie .
In allen diesen Gebieten und Industriegruppen hat die KPD .
einmal eine vorherrschende Stellung eingenommen . Auch
heute hat sie dort noch von dem , was von der KPD . übrig
geblieben ist , ihre Haupttruppen .

Am Ausgang der Inflation hat es sich die KPD . in

diesen Industriezentren leisten können General st reiks

zu organisieren . Damals wurden auch auf Geheiß der KPD .
die gewerkschaftlichen Mitgliedsbücher zer -
r i f je n. Damals konnte auch der 23BMJ . es ablehnen .
einen allgemeinen Facharbeitertarif obzu -
f ch l i e ß en .

Die Zeiten haben sich geändert . Das müssen zu ihrem
Leidwesen PBMI . und KPD . nach dem Abbruch des Kampfes
der Werkzeugmacher feststellen . Und darum war dieser Kampf
nur ein Vorvostengefecht . Darum stehen wir nicht am Ende .

sondern am Anfang des Kampfes in der Berliner Metall -

industri «.
Die Situation ist heute eine andere als vor vier

Jahren . Sie ist anders in gewerkschaftlicher Beziehung ,
sie ist aber auch anders , ganz anders in wirt »

schaftlicher Beziehung . Die Kunst der Unternehmer , Ge -
winne zu verbergen , ist gewiß groß . Sie ist aber nicht groß
genug , um der Arbeitersäiaft und der Ocffentlichteit vorzu »
machen , daß diese Gewinne nicht groß genug wären , um der

Arbeiterschaft , ganz besonders in der Berliner Metallindustrie
eine bessere Eristenzmöglichkest zu gewähren . Die

Metallarbesterschast hat ein Anrecht , für ihre gesteigerte
Leistung einen gesteigerten und tariflich sichergestellten Lohn
zu bekommen . Dieses Recht kann die Arbeiterschaft durch eine

starke und disziplinierte Organisation
geltend machen . Das hat der Kampf der Werkzeugmacher
«zeigt , der nur der Auftakt für den großen Kampf in der

Metallindustrie war .
_

_ _

Das Ltrieil im Laudesverratsprozeß .
Neun Monate Festung für beide Angeklagte .

Leipzig , 14. März .

? m Londesverratsprozeh Salomon - Küster ist durch den Senats -

Präsidenten heute folgendes Urteil bekanntgegeben worden : Wegen
versuchten Landesverrats gemäß § 92 Absatz 1 und § 43 des Reichs -
ftrafgesetzbuches werden beide Angeklagten zu jene unMonaten

Festungshaft und zur Tragung der Losten des Verfahrens ver -
urteilt . Alle Exemplare der Rr . 39 der in Hagen erscheinenden
Wochenschrift . Das andere Deutschland " vom W. Juli 1S2S sind
unbrauchbar zu machen .

«
Die Auslandspress « hat gestern abend aus Deutschland

zwei Meldungen erhalten , die sie gewiß interessieren werden :
die Rede des Reichswehnnmifters G co en er im Reichstag
und das Urteil . üb er die beiden „ Landesverräter " Küster
und Jacob - Solomon in Leipzig .

Sicher hätte es im Interesse Deutschlands gelegen , wenn
die Rede Groeners allein in die Weß hatte hinausgchen
können , denn sie berechtigt zu der Erwartsing , daß in Zu -
lunft für den kindischen Unfug „ geheimer Rüstungen " in
Deutschland kein Raum mehr fem wird . Herr Groener wird
als Fachmann zu beurteilen wissen , was durch solche mili -
taristische Pubertätsphantasien für die Wehrkraft des Landes
gewonnen wird , nämlich weniger als nichts . Desto größer
aber ist der polstische Schaden den sie anrichten .

Die nutzliche Wirkung der Rede Groeners wird durch
das Leipziger Urteil zum guten Teil wieder aufgehoben .
Politisch denkende Menschen stehen dieser Verhandlung und

diesem Urteil geradezu fassungslos gegenüber . Eine angeb -
liche Zeitfreiwilligen - Angelegenheit , die vor drei Iahren ge -
spielt bat und die längst vergessen war , wird noch einmal an
allen Straßensäulen der West plakatiert . Der Prozeß endet
rnst der Verurteilung der beiden Angeklagten zu einer

Ehrenhaft von neun Monaten , also mit der Anerkennung .
daß sich die Verurteilten keineswegs von unehrenhaften
Motiven leiten ließen . Eine gemeine , verächtliche Handlungs -
weife , als welche man sich früher einmal den Landesverrat

vorgestellt hat . liegt nicht vor . Wozu also überhaupt dieser
Prozeß und dieses Urteil ? Etwa bloß , um der Nationalisten -
presse des Auslandes Gelegenheit zu der Behauptung zu
asben . in Deutschland gingen insgeheim ganz schreckliche
Dinge vor und ihre Aufdeckung werde durch die Drohung
mit dem Strafgesetz unterdrückt ?

Herr Groener versichert , daß er die Absicht hat . mit den
Misiständen in der Reichswehr aufzuräumen Dann muß er
auch mit dem Unfug aufräumen , daß sich di « Reichswehr
innrch das Vorschieben geheim zu haltender „vaterländischer
Belange " vor unbequemer Kritik zu schützen versucht . Keine
. . Enthüllung " kann soviel Schaden anrichten wie das Eni -
behe » der Vorstellung , daß berechtigte Kritik durch die
Drohung mit dem Strafgesetz unterdrückt wird . Möge darum
dos letzte Leipziger Urteil wirklich das letzte seiner Art ge -
mesen sein . Sch l u ß m i t derSeuchedcrpolitifchen
Landesverratgprozess « !

Hetze .
Am 7. September wurde gegen den RegienwgsprSstdenten

<? rützn « r ein Meinbeidsversahren eingeleitet , das am g. Wo i vorigen
viahres eingenellt wurde . Ein deutfchnationäler Land »
. ' agsabgeordneter führte in einer Kleinen ? lnsrage aus . gegen
diesen einstellenden Beschluß sei am 19. Mai Beschwerde eingelegt
morden : er fragte das Slaatsministerium nach dem Stande des Der -
fahrens . Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt , beont -
wartet der preußisch « Minister des Innern die Anfrage folgender -
maßen :

. . Die Beschwerde vom 19. Mai 1927 über die Einstellung de «
Meineidversahreus gegen den Regierungspräsidenten Dr . Sriitzn « ist
inzwischen zurückgewiesen worden .

Mit dieser Zurückweisung der Beschwerde ist wiederum einer der
nicht mchr seltenen Versuche zusammengebrochen , repllblika -
nische Beamte durch unbegründete Anzeigen , deren
Erstattung auch noch geflissentlich verbreitet wirb , vor
der Oefsentlichkeit herabzui - tz «! , . um auf diese Weis « den Kamps
gegen den republikanischen Staat und insbesondere
gegen die republikanische preußische Staotsregie .
runz zu fuhren . Derartig « Treibereien kennzeichnen lediglich die
Ungreif «. "

Die Verhandlungen mit Rußland .
Gozialöemokraiische Fragestellung im Reichsiagsausfchuß .

vor genau 4 Wochen bcgauaea in Berlin die Wlrlfchaft » -

verhaudlungeu mit Kowjetroßlaud . Ein Abschluß dieser

Erörlerungea ist ober noch nicht abzusehen , es sä denn , baß ihnen

jetzt durch da » bekannte vorgehen gegen Angestellte

benlscher Air » « » ei » vorzeitige » End « berät « «grd .

Den Verhandlungen gingen allgemeine Besprechungen voran ,

aus denen bekanntgeworden ist , daß dabei Sowjetrußland außer -

ordentlich weitgehende Kreditwünschs vorgebracht hat .

Diese Wünsche sind auf Ablehnung gestoßen . Die Sowjet -

russcn haben darauf in der Moskau » Presse wiederholt erklärt , daß

es sich bei den Verhandlungen nur um eine Auseinandersetzung
über beiderseitige Wünsche in bezug auf den Wirtschasts .

verkehr handle , aber nicht um russische Bittgesuche nach Krediten

od » ähnlichem . Mit anderen Worten : man machte plötzlich gut «
Miene zum bösen Spiol und stellt « sich so , als habe

man niemals andere Hoffnungen auf diese Besprechungen gesetzt .
Di « eigentlich « Anregung zu diesen Besprechungen hat vor

Monaten Deutschland gegeben und zwar deshalb , weil

die deutschen Kredite an die Sowjetunion nicht die erwartete

Belebung der deutschen Ausfuhr nach Sowjetrußland gebracht
haben ,

und auch die Handhabung de » Handelsvertrogs überwiegend

zugunsten der sowjetrussischeu . ab » nicht im gleichen Maße zu -

gunsten der deutsche » Wirtschaft wirkt «. Sa zeigt « sich bald , daß
man in grundlegenden Fragen überhaupt von oerfchiedeue - n

Voraussetzungen ausging , beispielsweise selbst bä solchen

Grundfragen ml « der Aus - und Cinfuhrstatistit . Die Arbeiten

wurden deshalb auf 3 Haupt - und S Unterkomnüssicmen verteilt .

Sie sollen in erst » Linie die sachlichen Fragen klären und ver -

suchen , «in « Uebereinstiinmunz üb » die strittigen Fragen herbei -

zufuhren . Ueber das materielle Ergebnis dies « Arbeiten ist zwar
bisher nichts Näheres bekanntgeworden : es hat jedoch den Anschein .
als sä man von einem Abschluß d » Erörterungen noehziomltch
weit entsernt .

«

D » Auswärtige Ausschuß de » Reichstages wird in

den nächsten Tagen einen Bericht üb » dte letzte Tagung de » Völker -
bundrates entgegennehmen . Auf Wunsch der Sozialdemokrat ! « soll
Vi« Tagesordnung um einen weiteren Punkt , den „ Gegenwärtigen
Stand der deutsch - russischen Verhandlungen " ergänzt
werden .

Neue Verhaftungen im Oonezbecken .
Aus Anordnung Bubnows sind im Donezdecken neue Der -

Haftungen vorgenommen worden , llnt « den Verhosteten befindet

sich der Leiter de » chemischen Trusts im Donezbecken . Die

Verhaftung wird damit begründet , daß die TriAverwaltung die
Werk « wissentlich falsch geleit * « habe .

130 Millionen für Preußenkasse .
Ein grundlegendes Reformgesetz .

Da » preußische Staatsministerium hat de « vom

Finanzminister vorgelegte » Entwurf eines Ge »

sehe « über die Preußische Zentralgenosse » »

schaftskasse und über eine ErhShnng der

Kapitalbeteiligung des preußischen Staates

zugestimmt . Die Kapttalbeteilignng des Preußischen

Staates bei der Preußischen Zentralgenosienschaftskasse

wird von 43 Millionen Mark um 130 Millionen Mark

auf 172 MillionenMarkerhöht . Die Preußische

Zeutralgenosseuschastskasse wird gleichzeitig z » einer

Körperschaft des öffentliche » RechtS ge »

staltet , deren Trager die Genosseaschafte » und der Staat

find .
«

D « Gesetzentwurf ist gestern d « n preußischen Staatsrock zu »
gegangen , und soll noch bis zur Auflösung de » Band -

tag es auf dem We�e d « ordsutlichen Gesetzgebung verobschiedä
mabea . Q » Amtliche Preußische Pressedienst begründet dies « auch

für die Losung der gegenwärtigen Agnartrise höchst bedeutsame
Aktion zunächst mit d » Tatsach «, daß für iie von der Preußentass «

gewährten 900 Millionen Kredite das gegenwärtig « Kapital von

nur 60 Millionen Mark viel zu niedrig ist . Ein erheblicher Täl

des Eigentapitals sä ( wie bei d « Raiffeisen - Bank mit 40 Millionen

Mark ) in langfristigen Krediten auf unabsehbare Zeit festgelegt .
Die Forderungen an die Genossenschaften säen mehr od » wenig »
eingefroren . Mit Rücksicht auf die Tatjache , daß die Preußen -
lasse die gewährten Kredite zu einem erheblichen Teil au » dem

steien Geldmarkt und bei der Reichsbank entnehmen müsse , daß auf
der anderen Seite die Reichsbank «in « Garantie für die Langfristig -
teit der Reichsbankgeld » nicht übernommen Hab «, HAt das

preußische Staats Ministerium « ue Erhöhung um 130 Millionen für
notwendig , aber auch für ausreichend . Das Stoatsministerium ist
bereit , das Reich und die Länder an dies » Kaptta1 » höhung
zu beteilig « » und ihnen einen entsprechenden Einfluß ein -

zuräumen .
In ihrer jetzigen Gestalt sä di « Preußontasse den ihr gestellten

Ausgab » « nicht w » hr gewachsen . Um auch organlsatorisÄ
aller Schwierigkeit « , Herr zu werden , sä für di « Preußenkosse eine

Umgestaltung nach kaufmännische » Gundsätzen für die Behandlung
der Geschäfte unau »weichlich . Die Aufrecht er Haltung des Haushalt "
planes fä damit mwerrknbar , und erforderlich sei weit » , daß der
AnaestMenapparat vom Beamten , in da » frei » Dienstverfrags »
varhältms übergeführt werden müsse, änsRiegäung . tfie auch flir das
Direktorium «folgen werde .

Wr kommen auf diese hochbedeutsam « Reform d » Preußen -
lasse , die an den sänerzeit von Miguel der Preußenkasse gestellt ?»
Aufgaben nichts ändert , ausführlich zurück .

Laudbundschwinöel .
D » Präsident de » Landessinanzamts Brandenburg hat der

Berlin » Rechtspresse das folgend « Schräken zugehen lassen :

„ Ueber Massendemonstratioaen märkijcher Bauern ist vom

Reichslandbund in verschiedenen Zeitungen eine Mitteilung

veröffentlicht worden , nach der Ausschreitungen von Teilnehmern
an dem Demonstrationszug in Kyritz darauf zurück -

geführt werden , daß d » Dorsteher des Finanzamt » trotz

Aufforderung sich nicht habe sprechen lassen und unsicht -
bar geblieben sei , und daß deshalb ein groß » Täl d » Fenster -

scheiden des Finanzamts zertrümmert sä und daß erst durch das

Eingreifen des Landrats die Menge zum Abzug bewogen worden sei .

Gegenüb « diesem Derfuch , die Schuld an den Vorkommnissen in

Kyritz auf den Finanzamtsoorsteher abzuschieben , ist folgendes

festzustellen :
1, Der Borsteher de » Finanzamts hat in seinem Dienfizimni »

ein « Deputation von IS Herren de » Landbundes und des

Schutzoerband « s für Handel und Industri « empfangen . Di «

Verhandlung o» lief durchaus ruhig und sachlich .
2. Nachdem die Deputation den Finanzamtsoorsteher verlassen

hatte , erschienen einig « Mitglied » der Deputation nochmals beim

Finanzamtsoorsteher und forderten ihn auf . mit seinen sämt »
lichen Beamte » vor dem F i n « n za m ts - D i e n st -

gebäude zu erscheinen . Diese Forderung hat d « Finanz -
amtsvorsteher abgelehnt .

3. Bereits vor dem Empfang der Deputation wurden durch
Steinwürfe eine Fensterscheibe sowie d » an dem Gebäude

befindliche Reichsadler zertrümmert . Nach dem Empfang wurden
weitere rund 70 Fensterscheiben zertrümmert .

4. Schließlich haben der Landrat und der Vorsteher des Finanz -
mnts gemeinsam in der Absicht , die Menge zu beruhigen , an dies «
von der Tür des Finanzamts aus ein « kurze Ansprache gerichtet .

Die Darstellung des Reichslandbundes sst sonnt
zum Teil unrichtig , zum Teil irreführend . Hiernach habe
ich gegen das Verhalten des Finanzamtsoorsteher » nichts zu « -
innern . "

Wer provoziert ?
Die . Sreozzeitnng " . da » Organ , da » die Stoatsautorität

im Mi/nde führt . jchriÄ noch den Kyritz « Vorfällen :

. Es ist den Bauern »vst . So groß wi « die Not , ist ihre Er »
regung . Und wenn suh . wie seinerzeit der preußische Landwirt -
schaftsnünister . in Kyritz der F i ua n zo m t s l « i t « r v « r -
leugnen l, « b und dadurch erreichte , daß von d » » -
regten Menge Fensterscheiben de » Finanzamt » zer -
trümmeri wurden , so trifft die Schuld daran nur den . der
durch d- e Weigerung , die Bauern anzuhören , ihrq Erregung bis
zur Siedehitze provokatorisch gesteigert hat . "

Mit der Abwälzung d » Verantwortung aus den Finanzamts -
ieäer ist es nichts . Wer hat also die Erregung der Dauern pro «
va tat o r , j ch bi » zur Siedehitze gesteigert ? Die Landbundhetzer ,

die den Finanzamtslät » mit sämtlichen Beamte « stramm stehen
lassen wollten , und mit ihnen Blätter vom Schlage der Jkr « « -
zeitung " .

_

Gegen frondierende Kreisbtäiier .
Di « preußisch « Regierung beseitigt bi » mooonhististhe »

Kreisblättert

Di « Republikanisch « Beschwerdestelle Berlin macht « de » 35s »
gierungspräsidenten in Arnsberg am 8. Oktober 1927 darauf auf «
merffam , daß di « . Dortmunder Zeitung " sda , amtliche
Kreisblatt des Landkreises Dortmund ) am 21 . September 1ö27
einen scharfen Lorstoß gegen die preußische Regierung wegen ihres
Eintretens für die Reichsflagge unternahm . Da » Blatt schrieb
unter anderem folgendes :

. ( Es ist erfreulich , daß die Hotelier » auch angesichts des
wrrtfchastlichen Boykotts nicht zu Kreuze kriechen und am
2. Ostob » doch noch die schwarz weißrote Fahne
zeige » . Wenn daneben auch di « schwarzrotgolden « gehißt
werden soll , so hoben die waschechten Republikaner wirklich keine
Ursache , darüber besonder » zu triumphieren , denn so lange die
neuen Reichsfarben nicht gern und freudig vom Privatmann ge -
z- igt werden , find sie nicht populär . Der Streit um die Staat ? "
ionn hätte längst seine gegenwärtige Schärfe oerloren . wenn in
Weimar nicht der leidig « Flaggenwechsä vorgenommen worden
wäre . "

Darauf hat der Regierungspräsident König in Arnsberg den
Vorfall an das Ministerium des Innern der ich ?! , und es ist nun -
mehr unter dem 9. März 1928 folgend « Entscheidung « gangen , die
sämtlich « Kreisbläster des Rsgierungsbesirk » Arnsberg
beseitigt :

Lus Lorschag hat der Herr Minist » de « kdmenl unterm
1. März 1928 genehmigt , daß ab 1. April 1928 da - Reglerungs .
amtsblatt als ein einheitliches Veroffe ntli chu u g s -
organ für sämtliche mir unterstellten staatkichm Behörden und
Dienststellen zu gelten hat . In Vertretung : gez . Dr . Hsieker . "

phoebus - Ltniersuchuag beginnt .
D « löglledrig » Unterausschuß de » Haashaltsausschufses des

Reichstags begann heut « die Besprechung der Phoebus - Denkschrift .
Der Ausschuß beschoß , die Beratunzen für . mich öffentlich " zu er -
klären , um der Regierung Gelegenheit zu gaben , alle bis ins einzelne
gehenden Auskünst « zu geben . Am Schluß der Beratungen im
Unterausschuß wird «in zusammenfassendes Proirckoll aufgestellt
werden , da « dem Hausholtsausschuß zur Beschlußfassung vorgelegt
werden wird .

Da « Parlament vou Nikaragua hat mit 22 gegen 15 St - mmer
« neu Gesetzentwurf verworfen , welch » den Bereinigten
Staaten das Rech verleihen sollte , die kommende Präsidentenwahl

in Nikgr a zuo zu » Überwachen " .



Die Ehefcheidungsrefornu
Antrag Kahl vom Rechtsausfchvß angenommen . — Jetzt .

hat das ? ieichstazsplenvm das Wort .

Der Recht sausschuß des Reichstages fegte gestern die

Beratung des zur Ehescheidungsreform gestellten Antrage »
Dr . Kahl , champe , Dr . Süders , Dr . Rosenfeld fort . Zunächst cnt *-

spann sich eine lebhaste Debatte über den Absatz Z des Z 1SE8s .

nach welchem auf Scheidung geklagt werden kann , wsnu die Ehe -

gatten mindestens fünf Jahre voneinander ge -
trennt gelebt haben . Genosse Landsberg trat für diesen Antrag
ein . Die Dolksparteller stehen aber diese Bestimmung fallen und

infolgedessen wurde sie gegen die Stimmen der Sozialdemokraten .
Demokraten und Kommunisten abgelehnt .

Angenommen wurde die weitere Bestimmung , daß die -

Tcheidung im Falle der Zerrüttung der Ehe erst ausgesprochen
wird , wenn die Ehegatten sich über ihre gegenseitige Unterhalts¬

pflicht und über die Sorge für die gemeinsamen Kinder geeinigt
haben . Kommt die Vereinbarung nicht zustande , so wird die

Regelung durch das Urteil ersetzt .
Der Ausschutz beriet alsdann den de - utschnationa�en

Antrag , nach welchem eine Scheidung nur ausgesprochen werden

darf , wenn die Ehe mindestens drei Jahre bestanden hat , wenn st »
kinderlos ist oder die Kinder das 18. Lebensfahr erreicht haben .
wenn die Ehefrau das 45. Lebeusjahr oder der Ehemann das

60 . Lebensfahr überschritten hat . Für diesen Antrag stinimien nur
die Deutschruitionolen und das Zentrum , er war damit abgelehnt .

Ferner beschloß der Ausschuß , daß ein Ehegatte ans

Scheidung klagen kann , wenn durch eine Gelsteskraokhell des
anderen Ehegatten rine so tiefe Zerrüttung d » ehelichen Verhält -
nisies eingetreten ist . daß dem Ehegatten die Fortsetzung der Ehe
nicht zugemutet werde « kann . Ein einschränkender Antrag , nach
welchem die Ehescheidung auszeschlosien sein soll , wenn die Geistes »
krankheit nur eine vorübergehende ist , wurde auf Widerspruch des

Genoffen Rosenfeld abgelehnt .
Schsteßlich beriet der Ausschuß die Frage der Unterhaltspfstcht .

der Ehegatten nach der Scheidung . Die hierzu vorliegenden An -

träge wurden abgelehnt .
Damit hat der Rechtsauoschuß die Beratungen der Ehe »

scheidungsresorm beendet . Die Beschlüsse des Ausschusses gehen
nunmehr an das Plenum und es wird Sache der f o z i a l d e m o -

kratischen Fraktion sein , dafür zu sorgen , daß der jetzige
Reichstag die Ehescheidungsrejorm verabschiedet .

Entsprechen die jetzt angenommenen Anträge auch bei weitem

nicht der von der Sozialdemokratischen Partei beantragten Ehe »
scheidungsresorm , so würde bei Annahm « der Anträge doch immer -

hin ein kleiner Fortschritt erzielt sein . Schon gegen die

jetzt beschlossenen Formulierungen lausen die Deutschnationalen und
das Zentrum Sturm , und es ist bezeichnend , daß der deutschnarionale
Abgeordnete von Freytagh - Loringhoven der Deutschen
Volkspartei schon bei dieser geringen Abänderung der Ehescheidung » -
bestümnungendenPorrourfdes Ehedolfchewismu » gemocht hat .

Münchener Justiz .
Vgl . die Kcststelwngeustn bayerische » «nieriuchvng ».

cm- schuh über die Mißhandlung der südtschen E�lieln .

Llm die Erhöhung der Znvalidenreuie .
Keine Galgnog im sozialyolltifih « Ausschuß .

Der f ozi alpolUisch « An »sch u ß behandelte am Diens¬

tag und Wttmoch dsn Gefeaptwurf über Vis Avstsiärderungen in

der . Invaliden » und Angestelltowaersicherung .
Die bürgerlichen Parteien wollt « von « wer mtiiaren

Rentenerhähung nichts wissen . Das Zentrum erklärte allerdings, .
allen weitergehenden Anträgen , abgesehen von den Antragen der

Kommunisten , zuzusSmm « . <Smt solch » Mehrheit gefährde oller »

ding » das Notprogramm .
Nachdem drs bürgerstchen Parteien zu weiteren Zugeständnissen

Nicht zu bewegen waren , wurde di » Beschlußfassung auf Dannerstag

vertagt . _

Polens neues Parlament .
Oer oaeiaheitllche INegieraogsSloch .

Dem RegierunMblock tu Palm , für den Terror und Schwindel
dn HSchstem Maß eingesetzt wurden , find im Sejm 135 von

insgesamt 444 Mandaten zugefallen , im Senat 53 von lll -

Während im Sejm andere Parteien sich dem Regierung » -
block zugesellen müßten , um eine Mehrheit für die Regierung zu

schaffen , genügen im Senat einig « wenig « Stimmen dazu . Unter

den Minderhcitsvältern haben die Deutschen besonders gut ab -

geschnitten . Sie haben im Seim insgesamt IS ( davon 4 Sozialisten )

gegen vorher 17 Mandate erreicht , wobei aber zu berücksichtigen ist ,

baß bei den vorigen Wahlen zahlreiche Deutsche das Land ver -

lassen haben und daß aus der Äaatsflste , die 72 Sitze verteilt ,

infolge eines Rückganges der übrigen Minderheiten , mit denen

voriges Mal eine Listenoerbindung bestand , diesmal zwei deutsche

Mandate eingebüßt wurden . Sowohl in . Posen wie in Pommerellen

ist ein « Verdoppelung bzw . Verdreifachung der

deutschen Mandate eingetreten . Im Senat bleibt der Besitz -

stand der Deutschen mit S unverändert ; ein Mandat in Oberschlesien
wurde verloren , ein andere » in Pommerellen hinzugewannen .

Der Regterungsblock hat sich nicht auf »in Programm ,

auf eine bestimmte Weltanschauung , auf bestimmte Iutereften hin

zu einem Machtfaktor entwickelt , sondern ausschließlich auf die

Person Pilsudski » . in seinen Reihen finden sich dl « »er -

schiedenstvn Elemente , von weit links stehenden Intellektuellen . Ar -

beitern und Bauern bis zum adligen Großgrundbesitz . Bielleicht
wird in der praktischen Arbeit dieser Wahkblock sich in mehrere

Fraktionen aufteilen , -vielleicht werden auch Angehörige anderer

Parteien im weiteren Verlauf vervinduna « , prli diesen Fraktionen
aufnehmen , wobei es nur fraglich ist . od die Link « des Regierung » -
block » zu der parteimähigeu Linsen , die im S « jm über 120 . ig ,
Senat über 18 Mandate verfügt , hinübergezogen wird oder diese

für die Regierung gewinnt . Das wird olles von dem künftigen

Kurs der Regierung Pilsndfli abhängen und es wird dabei auch

wesenfstch sein , wie sie sich zu den rund Minderhiiten »

Vertretern stellt , unter denen den Deutschen ein « wichtig , Rolle

zufällt .

Gegen die Schwindeleien und Einschüchterung «, in Westpolen

wi « in den Ostgebiet « find bereits verschieden « Wahlprvtesl « an »

gemeldet .

In Krakau wurde aus der Straße der ehemalige sozio -

listlsche Sefmabgeordncte Wolizti verhastet . Er wird wegen
einer VersamnllungSfede , die er nach als Abgeordneter gehalten hat .

angeklagt .

ver früher , polnisch « Mvlst - rpräsident « rzynsti ist als Dritter
tu das Schiedsgericht znxjch » Vm » « od THLe berufe « ward « .

»Selbstverständlich fehlt bei diese » Taten das Bewußtsei « der Mchtswidn gleit

Sozialdemokratie und Reichswehr .
„ Wir kämpfen nicht gegen die Reichswehr ; unser Kampf geht um die Reichswehr ! "

Auf der Tages ordwrug der gestrigen Reichstagsfitzuua
stand der Wehretot . Nach einer Progranunred « des Reuhswehr »
minister » G r o e n e r nahm Genosse Künstler das Wort zu folgen -
den Ausführungen :

Der Reichswrizretat «rschfinqt auch heut « noch viel zu
große Summen . Ohne die Schlagkraft und den militärischen
Wert der Reichswehr zu schädigen , könnten die von der Sozialdemo -
kratie verlangten Etatabstrich « von ungefähr SO Millionen vorge¬
nommen werden . Zu bemängeln ist , daß das Reichswehrmini »
stemm , auch in diesem Jahre nichj auf P a u s ch a l h e w i li i g U

g an vex - ichum will . Da alle drei » Mürel üdertreabar sind
und so für die pachsten �ahre eventuell zur Verfügung stefon , kenn
man jub ein PiEd von der finanziell «, Mcw. ävriermaste machen , dl «
dl » Herren von der SenMetstraße in die Hand bekommen . Da »
Reichswehrministerium hat Iabr « hindurch uneingeschränkt au « dem
Ballen schöpfen können . Datür spricht die ein » Tatsache , daß aus
übertragbaren Fonds bei Heer und Marine in 1927 Rests um »
men von insgesamt 90 Million » , , Mark übernommen
wurden . Der Berichterstatter des Reichsvots hat darauf perwiesen .

daß die Ausgaben für die Aeichswebr 33 Dro, . der fachlichen
Ausgaben des Deutschen Reichs betrogen . ( Hört , hört ! bei

den Sozialdemokraten . )

Da ? alle , verinigt sich nickt mit der Sporsamkeitspovtik , die als
unbedingt notwendig verlangt wird . Unsere iozialpolitischeln An -
träge wi » auch unser Antrag , für Zwecke der Kinderspeisung fünf
Millionen bereitzuicellen , wurden «lbgriehnt . Demgegenüber wirkt
es aufreizend , wenn auf der anderen Seit « ein Reichswehretat von
Million « , bewilligt wiri ».

es wirkt aufreizend , wenn die Senkungen bei soziale « Ausgaben
45 Vroz . , bei den Stusgafceo für kfeer und Alarine l Äroz .

betragen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Es ? t ein Märchen , wenn » wn uns nachsagt , doß wir gegen die
Reichswehr im allgemeinen feien . Im Gegenteil , wie die anderen
Parteien auch halten wir es für unier « Pflicht , für die Reich ? »
w e h r f o l d a t e n, die 12 Jahre o „ die Kaserne g « Sunden sind ,
alz Menschen zu sorgen . Wir achten und schätzen den Soldaten .
Wir fordern für den Soldaten dri - deutschen Republik eine an »
st S n d i g e Behandlung durch die Vorgesetzten . Leuteschinder
haben zu verjchwiuden , denn sie ichähigen das Ansehen der Reichs -
wehr und damit das Anfeilen der deutschen Republik . Auch bei
der Reichswehr soll der Soldat nicht Staatsbürger zwei -
ter Klaffe fein , sondern diejenigen Frecheitsn haben , die ihm
die Reichsverfasfupg gewährt .

Gegen de « Militarismus .

Der Kampf der Sozialdemokratischen Partei und Fraktion im
asten Reich war auf wehrpolitisckew Gebiet in «riter Linie der
Versuch , den Geist des Militarismus zu bannen , der
in der Armee , wütet « und von da aus das ganze deutsch « Volk
verseuchte . Durch die Pfleg « der Tradition der kaiserlichen
Armee und hie Pflege der Exklusivität des Offizierkorp » erwächst
die Gefahr , daß der Geist des Militarismus wieder seine Auf »
er stehung erleben könnte . Dabei kommt «s gar nicht darauf
an , wi « groß ein Heer ist . Auch in einer kleinen Wehrmacht kam ,
Misitarisnnm herrscken . Militarisinus ist kein bestimmtes Wehr -
system , sondern das Bestreben des Militärs , sich im Staat «
eine Sonderstellung zu schassen und , statt dem Staate . zu dienen ,
ihn durch Einidißnahme auf den Staatsapparat zn be »
herrschen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Solche Ansätze sind in
der Reichswehr vorhanden , und da » beste Feld dafür fft ein «
fkandicri falsche und gefährliche Tradilionspflcae in der Reichswehr .
lSehr richtig ! bei den Soz . ) Das wünschen meine politischen
Freunde nicht . Dir wünschen vielmehr , daß dt « Reichswehr �end-
lich den Anschluß an den Geist der Demokratie finde .
Auf dem Umweg über die Traditionspfleae , wie sie in der Reicks -
wehr aufgefaßt wird , wird mit ollen Mitteln und von gewissen
Stellen ganz planmäßig lediglich der Geist der alten Armee konser .
viert . Dieser Geist war aber undemokratssch . war der Geist
der F « uk > a l i t a t : niemals aber hak dieser kaiserliche Geist in
einem Heer der Repvbl ' k Dlatz .

In diesem Zusammenhang möchte ich doch ein Wort zu den
Landcsverratsproz essen sprechen , d! « /zu sin « Landes -
verraisseuche geworden sind .

Wenn man schon Anklage wegen Landesverrats erheben will ,
dann a « hären ganz andere kreise nud Personen in den Anklage -

zuslsnd als die Vertreter der presse . Da » hat der Fall de » Major »

v. vadicke gelegentlich der Prioakklage de « tcvtvaak » tu V. v. Ire « .
low nur zu deutlich gezeigt . ( Sehr wahr ! links ! )

Für d! « aussch « ide » nd en HeoresangehörttKen hat
dt » Sozialdemokratie sich stets eingesetzt . Ohne ihre MsiwirklMg be ,
der Beratung der Bersorgungegesetzc wäre es der Rechten niemals
rn den Sinn gekommen , die Renken für die Kapitulanten zu er »
höh ? « oder die Wiederzahlbarmackung der Ziviioersorgungsentschä «
hmiino iii nviTir� hei � ffsKenn tttrtn rtliftr

Vermehrung der , Gesamtzahl der Kapitulanten , die Unjerbringun
der Schwerbeschädigten und di » Versorgung jener Beamten « ms
der Schutzpolizei und dem Reichswasserschutz oi / Socke viol . schwer «?
macht ajs vor dem Kriegt Die berechtigten Krag »1, der Ar -
b e tt�r aus den Heeresbetriebsn , für deren Abstellung der vorige
Wehrminister einzutreten versprach , hasten sich tauch geändert . Es
wäre eme Aufgab » de ? neuen W oh r minist ers , mit dem
brutalen und scharfmacherischen ' . Internebmergrist in den Heere ? »
betrieben endlich aufzuräumen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Aus meinen Darlegungen ist zu erkennen , was sckon mein

Frakiionskollege Dr . Hilserding auf unserem letzten Reichsparieitag
in Kiel zum Ausdnick gebracht hat : Vir kämpfen nicht gegen die

ReichrweHr ; unser Kamps gehl vm die Reichswehr , damit sie ein

zuverlässiges Instrument der Republik werde .

Oeutfchland hat abgerüstet ! Wo bleiben die andem ?

Der Miiitarismus ist heute wie in den Jahren 191314 ein

gefährlicher Feind des Friedens . Heute st scheu bereits annähernd
eine Million Soldaten me h r unter Waisen , als bei

Ausbruch des Weltkrieges ( Häri , hört ! bei den Soz . >,
obwohl die ' alten Militärmächte Deutschland und Oeftrrrrich - Ungar ' ,
nicht mehr existieren . 5) i -- r machte ich «in paar Wort « an die Adresse
der ehemaligen Feind staaten richten , Ein « Entspannung
wird in Europa erst dann eintreten , wenn auch d ! « ehemaligen
Feindstaaten den im Artikel Ö des Berjailler Vertrages auf »
gestellten Grundsatz , der zur Ausrechterhallung des Friedens eine

Herabsetzung der nationale . » RüstüNgen auf das
Mindestmaß fordert , oncriennca und durchführen . ( Sehr richtig !
bei den Soz . )

Die ehemaligen Gegner haben sich im Friedensvertrag grund -
sShttch zur Abrüstung Munal ; sie sollen auch ihrerseits mit der

Abrüstung beginnen .

Nicht Metzt fand in dem Deutschlandder Nachkriegszeit
der National , smus der Jetztzeit so reich « Nahrung , weil die leitenden
Männer der Siegerstaaten dem neuen Deutschland das sieben außer¬
ordentlich erschwerten , und selbst eingegangen « : verpstichlunaeu nicht
erfüllt haben . Deutschland hat leine Wehrmacht , die
den Frieden bedroht . Es ist endlich an der Zeit , Hätz nun
auch Frankreich , England und ander « Erv ' smächte
wahr machen , was cm Friedensvertrag niedergelegt ist .

Wir Sozialiston haben da » Recht , diese Forderungen zu er »
heben . Wir sind grundsätzlich für eine allgemeine Abrüstung in allen
Landern . Nur diese allgemeine Abrüstimg garantiert den Frieden .
( Zustimmung ß « den Soz . )

Appell an die 5ieichsregierung .
Auch von der Reichsregierung erwarten wir »ine stark «

Initiativ « in der Abrüstungsfrage . Unbekümmeri tri » Stasslstelm
und Werwolsgefchrei muh die deutsche Reichsregierung all « Kräfte
mobil rswnen helfen, damit das wasienstarrende Europa oerschwindet
( Sehr richtig ! l nks ) , und wenn ein deutscher Reichswehr -
m i n i st e r ebenfalls als Porkämpfer für die Abrüstung sich betätigt .
so wird dadurch vor aller Well dokumentiert : Deutschland will für
alle Zukuistl mit allen Völkern In Frieden leben , und der Reichowebr »
minister leidet , wenn er eine solche Mission auch übernimmt , dabei
keinen Schaden als Minister de » Reichswehrministeriums .

Wenn der Re - chsmehr minist er das in die Tat umsetzt .
was er im Ausschuß als fei nZielundPro - g ramm erklärte —

dienst um die Republik . ( Sehr richtig ! lintz . ) Mit Ver

sprcchungen allein ist es aber nicht getan , dem Wort muß auch
di » Tat folgen . ( Lebhafter Beifall bei den €toz . )

Der übrige Teil des lsieicteagsberiääs wird in der Beilage
öffestlicht .

ver -



OieReichsbahn gießt Oel ins Keuer
Oorpmüller muß verreisen .

Den Tarifgeioertschafttt , ging heut « morgen folgende Mittet .

lung zu :
�as Trgsbnts der heutigen Derhandlmigen ist mir vorgetragen

worden . Noch Lage der Dinge wäre es wich mir nicht möglich .
liine andere Antwort zu geben , als es heute geschehen ist . Ich glaube
daher , von einer weiteren Verhandlung absehen Zu sollen , zumal ich
Donnerstag durch eine nicht verschiebbar « Reife von Verlin fern -
gehalten bin .

Deutsche Reichsbohngesellschoft . Der Generaldirektor : Dorpmüller . "

Das Schreiben des Herrn Generaldirektors ist die Antwort auf
das Verlangen der Eisenbahn er verbände , noch -
mals e Ine Verständigung mit der Hauptverwaltung anzu -
bahnen und zu diesem Zweck neue Verhandlungen anzuberaumen ,
an denen der Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft
persönlich teilnehmen soll . ,

Der Herr Generaldirektor selber halt es also nicht einmal der

Mühe wert , sin « Verständigung mit den Organisationen der Eisen -
hahner zu versuchen . Ein solches Verholten müßte schon schärfer
denn als unhöflich bezeichnet werden , wenn die Hauptverwal -
tung der Reichsbahngesellfchost sich nicht von vornherein auf die
Takis : eingestellt hätte , dem Personal nicht dos geringst «
Entgegenkommen zu zeigen , um dem Schlichter , dem man
die ganze Angelegenheit ohne weiteres zuschiebt , nicht einmal eine

Verhandlungsgrnndläge zu bieten .
Die Verantw - ortung für eine Lohnerhöhung wollen die

Herren von vornherein von sich abwälzen Und zwar «in »
mal mit Rücksicht auf die «Industrie� , die ja recht stark in der

. Hauptverwaltung vertseten ist , hauptsächlich aber wohl in der Ab -

ficht , unter Verufung auf ein « der Reichsbahn „ aufgezwungene�
Lohnerhöhung , eine Tariferhöhung durchzusetzen und die

„ Schuld " sowohl für die notwendigen Lohnerhöhungen wie für die
etwa folgenden Tariferhöhungen auf die Schlichtungstnstanzen zu
schieben .

Nun , so oder so : die Eisenbahner können sich weder damit ob -

speisen lasien , daß die Hauptverwaltung erklärt , für die Aufbesse -

rung der Eisende hnerlöhn « sei kein Geld da , daß der Herr Gene -
raldirektor verreisen muh , zu Einigungsversuchen keine Zeit hat und

sie für zwecklos hält , noch können sie auf jegliche Besserstellung ver .

zichten » weil mit Tariferhöhung gedroht wird .

Es muß jedoch festgestellt werden , daß die Hauptverwaltung
der Reichsbahngcsellschafi es nicht einmal der Mühe wert

hält und im Ernst nicht einmal den Versuch macht , sich
mit den gewerkschaftlichen Vertretungen ihres Personals über ein «

Verbesserung der Lohnbcdinzungen zu verständigen Gerade
die Reichsbahngesellschaft , die auf die Beschäftigung
eines arbeitsfreudigen Personals zu annehmbaren Lohn - und Ar -

bettsbedingungen den größten Wert legen müßte , weicht dem ge -
raden Wege dazu aus und sucht durch allerlei mehr oder weniger
einwandfreie Praktiken die einzelnen Gruppen ihres Personals
gegeneinander auszuspielen .

*

Zur Beilegung des Lohnstreits bei der Reichsbahn
ist vom Reichsarbeitsministercum Staatssekretär a D. v o n M ö l -
lcndorf als Schlichter bestellt worden . Wann die Schlich -
faingsverhandlrnigen stattfinden , steht im Augenblick noch nicht fest .

«

Dresden . Ich März . ( Eigenbericht . )

Die freigewerkschaftlich organisierten Eisenbahner des Direk -

ticmsbezirks Dresden nahmen «ine Entschließung an , die sich
scharf gegen die ablehnende Haltung der Reichsbahnhauptoerwattung
hinsichtlich der Erhöhung der Löhne wendet . Die im Vertauf der

Versammlung gemachte Mitteilunz , daß die Reichsbahndirektion
Dresden bereits Äampfoorbe reitungen treffe , rief große
Erregung hervor . Tatsächlich sind an die Wartegeldempfänger und

Ruheständler Schreiben verschickt worden , in denen aufgefordert
wird , sich für den Dienstantritt bereitzuhalten .

Die Geldgeber der Hitlerbanden .
Sie wolleu die Löhne um die halste reduzieren .

Di « Verhandlungen in der bayerischen Textilindustrie
sind gescheitert . Der Deutsch « Taxtilarbeiterverband hatte eine

Verbesserung der Löhne um etwa 2S Proz . gefordert , ferner Ver -

besterung des Urlaubs und der Arbeitszeitdestim -
m un gen . Diese gewiß nicht übertriebenen Forderungen hoben die
Unternehmer mit einer förmlichen Herausforderung beantwortet .
Sie oerlangen einen Abbau des tariflichen Akkorddurchschnitts -
lohnes um 50 JJroj . ( ! ) , Abbau der Ueberstundenzahlung
von 25 aus 15 Proz . , Verkürzung des Urlaubs , Aus -

schallung des Mitbestimmungsrechts der Betriebsräte für
Mantellarif - und Ueberftundenfragen und schließlich Gellungsdauer
der neuen Lohnbestimmungen bis zum S1. Dezember 1930 !

Die Lage in der bayerischen Textilindustrie ist sehr ge »
spannt . Mit dem Ausbruch des Streiks muß gerechnet werden .

In der badifchen Textilindustrie droht infolge de »
. rücksichtslosen Verhaltens der Unternehme ? ebenfalls ein Konflikt

auszubrechen . Di « Leitung der mechanischen Buntweberei in W eh r
( Wiesental ) ließ durch Anschlag mitteilen , daß ab 2K. März die

Löh�ne um 20 Proz . herabgesetzt würden . Die Visher mit
der Firma geführten Verhandlungen waren ergebnislos . Di «
Arbeiter haben deshalb die Kolletttvtündigung emgereicht .
Die Belegschaft beträgt 300 Mann .

Lohnbewegung der graphischen Arbeiterschaft
Kündigung des Lohntarifs der Buchbinder .

Der Tarifausschuß für da » Duchbindergewerbe hat nun .
mehr ebenfalls den Beschkuß gefaßt , die Mantel - und Lohn »
torifverträge zu kündigen . Verhandlungen über den ? ieu -
abschluß vdn Tarifverträgen sollen umgehend in die Wege geleitet
werden . Damit nimmt die Bewegung im graphischen Gewerbe «ine
weitere Ausdehnung an .

*
Die Orgonifationsvorflände der an den Lohnverhandlungeu bs -

teillgten Organisationen des Buchdruckgswerbes « lasten
« inen Ausruf an die Arbeiterschaft des Gewerbes , in dem sie die
mwerständlich « Haltung der Unternehmer zum Ausdruck bringen�
Der Lohnschiedsspruch des Zentrakfchlichtungs -
amtes mußte einmütig abgelehnt werden , da er den be »
rechtigten Forderungen der Gehilfen nicht annähernd gerecht wird .

Alle weiteren Maßnahmen der Organisationen werden
daraus gerichtet fein , ein « besser « Lebenshaltung für die
Arbeiterschaft des Duchdruckgewerbes herbeizuführen .

Di « „ Rote Fahne " nimmt erfahrungsgemäß jeden Blödsinn auf ,
wemr «r nur gegen die verhaßten Gewerkschaften gerichtet ist . So
berichtet sie auch In ihrer Nr . 62 vom 13 Marz über die Sparten -
Versammlungen der Bochdrucker und rischl dabei
folgenden Schwindel auf . Aus d « » Ausführungen des Verbands -

ivorstcmdsmitglledes
Fiedler in der H o n d s « tz « r v er -

a m m l u n g vom letzten Sonntag sei zv entnehmen , „ daß die
blehmmg des vorliegenden Spruches dnrch den Verbandsvorftand

nur ein « hohl « Gest « ist , wenn man sich d « nnächst e,n « m
oerbtndlich erklärten Schiedsspruch fügen will . "

der Ausdruck der kommuntstifchen Der -
ihrer üblichen Kras : rrio ! ut ! vn . In

Wirklichkeit nahm die Versammlung lediglich Stellung zu den
gegenwärtig zu ergreifenden Kampfmaßnahmen ,
und sprach dem Derbondsvorstand kür sein « energisch «

Konferenz d- rJerlmerparieireferenieil
Heute Oonneretag , dem ckS. März , 19 ' / , Uhr , in den Residenz -
. ?est ?älen , Qmdsderger Straße 31 . - Thema : „ Die Jtr . se in Roß -
land und die Stellung zur Kommunistischen Partei . — Für die
Aussprache sind vorgemerkt : Adramowitsch , Alexander Stein ,
Theodor Dan , Paul Oevi u. a. Oer Bezirksvorstand .

Haltung dos Vertrauen aus . Es braucht den von ehrlichem
Vertrauen erfüllten Buchdruckern wohl nicht erst gesagt zu werden ,
daß der Derbondsvorstand alles daran fetzen wird , um ein « Ver -
bindlichkeitserklärunq des von ihm einmütig abge -
lehnten Schiedsspruches mit ollen Mitteln zu » er »
hindern . _

Vergleich in der mitteldeutschen Landwirtschaft
Oer Vorschlag des Schlichters erledigt .

Der seit Wochen in der muteldeutschen Landwirtschast gehende
Lohnstreft ist jetzt durch «inen Vergleich zum Abschluß gebracht
worden . Der Vergleich besagt folgendes :

Mit Wirkung vom 16 . März 1928 erhöht sich der tarifliche
Epitzenbarlohn für Männer und Frauen u m j « 2 P f. die Stunde .
Saweu ein « Erntezulag « nicht tariflich vereinbart ist , wird
dieselbe Erntezulag « wie im Jahr « 1927 auch an Jahre 1928 mit der
Maßgabe gewährt , daß sie um � Pf . je Stunde erhöht wird .

Dieser Vergleich bleibt hinter den Wünschen des Deutschen
Landarbeiierverband « , erheblich zurück . Trogdem ist er ein Er -
folg , weil dadurch verhindert wurde , daß ein noch schlechterer
Vepgleichsvorschlag Rechtswirtfarnkell erlangt «. Der Vergleichs -
Vorschlag sah für den Spitzenlohnempfänger nur eine ' Lohnerhöhung
von Ii4 Pf . pro Stunde vor . Totsache ist , daß sich di « landwirt -
schafillchen Unternehmer trotz allem Sträuben infolge des starke »
Widerstandes des Deutschen Laudarbellsrverbandes mit dem Ver¬
gleich abfinden mußten .

Veiriebsraiswahl in Mlnifterien .
Der Hauptbetriebsrat beim preußischen Finanz -

Ministerium und Ministerium des Innern wird am
17. und 18. März neu gewählt . Diese Wahl findet gemeinschaftlich
mit den Neuwahlen der örtlichen Betriebsvertretungen und der Be -
zirksbetriebsräte bei den preußischen Regierungen bei allen Dienst -
stellen im Bereich « des preußischen Finanzministeriums und Ministe -
riums des Innern statt . Wohlbereclstigt sind Angestellt « und
Arbeiter bei den beiden Ministerien , bei der Bau - und
Finanzdirettion und beim preußischen Statistischen
Landesamt in Berlin , sowie bei den preußischen Oberprä -
sidie » , Regierungen . Landrotsämter , Kreis -
kasJen . Satasterätntern , Hochbauämtern , Polizei¬
präsidien und sonstigen staatlichen Polizeidienststellen etuschließ -
( ich Schutzpoltzei , H o ch bo u ö mt e r n . Grenzkom »
mlssariaten usw .

Jeder Wähler , der die Wahrnehmung seiner Interessen in be -
währten und erfahrenen Händen wissen will , ist verpflichtet , seine
Stimme auf die

Vorschlagslist « Nr . 1.

freigewerkschaftliche Angestellten - und Arbeiterkisi « ( Hill «, Zechel ,
Beich usw. ) , abzh usw. ) , abzugeben .

Diese freigewerkschaftlich « Einheitsliste ist eingereicht
Zentrolverband der Angestellten ( der Beruf » .

rgantsation aller Behördenanaestellten im Derwaltungs - , Kassen -
nd Kanzleidienst ) , Bund der technischen Angestellten » nd Beamten ,

vom
ori
ai

Verband der Gemeinde - und Staat - arbeite . r dem Deutschen Ver¬

kehrsbund . Sie enthält an aussichtsreichster stelle feit Jahren er¬

probte Kandidaten , die schon vewiesen haben , d«>�> sie sich für ihre

Kollegen erfolgreich einsetzen können . Eine Stimmabgabe aur

andere Listen bedeutet Zersplitterung und Schwächt ' ng der geradn
für di « Behördenangestellten und - arbeiter notwendigen ltfinheitsfroM .

Bisher hatte der Hauptbetriebsrat beim preußischen Fin>. ' nzininist «-
rium und Ministerium des Innern neun freigewerklchaft -
lich organisierte Mitglieder von insgesamt elf .

Eine Abfuhr der Gisenbahnvsrwaliung .
Mit Schnaps gegen ein Betriebsratsmitglied .

In einem Eiseubahngüterwagen fand sich «ine zum Transport
bestimmte Korbflaiche mit Branntwein , deren plom -
bierter Verschluß geüiinet und deren Inhalt um einen Liter er -

leichtert war . Es wurde ermittelt , daß ein Güterbode narbeiter H. ,
der als Liebhaber alkoholischer Getränke bekannt und schon öfter
betrunken bei der Zlrbeit onZecroffen war , sich an dem fremden
Bronmwein gütlich getan hatte . Beamte des Eisenbahnüber .
wachungsdienstes nahmen H. ins Gebet und forschten nach Mit »

schuldigen . Nun stellte sich H. als Opfer einer B e r f ü h -

rung hin . Cr gab an , ein Pocker B. habe ihm die geössnete
Flasche zum Trunk dargereicht . Durch diese Angabe hat sich H.

tatsachlich von einer Bestrafung freigemacht . Ihm geschah
nichts .

Aber der Packer B. , der Mitglied des Betriebs -
rats ist und sich seit zehn Iahren im Dienste der Elsenbalzn
einwandfrei geführt hat . sollte über die Klinge springen .
Seine Entlassung wurde beim Arbeitsgericht beantragt . Der
Arbeiter H. trat als Zeuge auf . Er nznclft den Eindruck eines geistig
minderwertigen Menschen . Cr hat Ich «? bei der Vernehmung durch
den Eisenbahnbeamten in seinen Angcisten geschwankt und vor

Gericht gab er schließlich zu , daß er den Arbeiter , der

ihm die Flasche dorreichte , in dem dunklen Guterwagen gar nicht
erkennen konnte , sondern nur annehme , daß es B. ge -
« esen sei .

Nach dieser der Eisenbahnverwaktnng völlig
mißlungenen Beweisführung lehnt p das Ge -

richt den Antrag auf Kündigung des Betriebs -

ratsmitgliedes B. ab .
Es ist unerhört , daß die Angaben eine » Trunkenboldes der

Eisenbohnbehörd « gemigten , um gegen einen Arbeiter , der sich
zehn Jahr « in ihrem Dienst bewährt hat , vorzugehen .

Das Ofensehergewerbe in Bedrängnis .
In dem in Nr . 117 de » „ Vorwärts " unter dieser Uebcrschrisk

veröffentlichten Bericht ist unserem Berichterstatter ein Irrtum unter -
laufen . Don den 26 600 Wohnungen , die im Vorjahre gefchasfen
wurden , hoben nicht 16 Proz . Ofenheizung , sondern immerhin noch
62 Proz . Ofenheizung .

Zu dem Soufllkl mik den Gastwirten in Tegtl . Da lich tnzwifcher :
herausgestellt hat , daß sich unter den in Tegel und Heiltgensec durch
den Zentral oerband der Hotel - , Restaurant - und Case - Angestellten
gesperrten Gastwirtsbririebe vier Mitglieder des Verein » der SckH »
besitz er befinden , die Tarifkontrcchenlen sind — wo - allerdings ver¬
säumt worden ist , dem Verband mitzuteilen — ist die Sperre 110"
diese Betriebe gegenstandslos geworden . Die Sperre wird daher

Spielberg .

Deutscher verkehrsbuud . Bezirk Spandau , Potsdamer Str . 4Z.
Die Auszahlung der Unterstützung für die am Streik Beteilig ««?
erfolgt für Siemensstadt am Donnerstag , dem 15. März , ob 4 Uhr
nachmittags w> Lokal von Gvrschcllki , Stemensicr . 26, Ecke Reis - «
ftraß «.

»cht »Hg, AKS. - Trevt - w! Äm FreUa », 1». März , 15Vi tlhr ,
Zdtal von Seorge , Rennbahn,� Ell - Nstraßi , Hrrtenrnlung ellci t - oui -
un » ftopfarteituir . nen . (sci ' x' Vt Dr. Julius Mose » ipntflt über ,Le - .
atUletuncspoBHI und fojuil « Fra «e" ( 1 UlSi. L- lliShU ««» EvsÄ- incn �
«rwmUrt Die LP? . - Zraltio - . W
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Die Forderung der NeuzeH
f/jen ,

verlangt von Jtr Hauefreu , dar Ja * Milittee Wohl der ganten Familie an¬
vertraut Itt , heute ein größeree VertlSndnit für den Nährwerl der Speh
ele wie dex früher der Fall war . Deshalb hat das wieder neu erschien

- - - -

Dr . Ovtker » Sehalkothbudt Ausgabe C bereits begeisterte Aufnahme ge¬
funden , weil es für Jede Haasfrau und besonders für die angehenden ein
guter Ratgeber für die Haushaltfährang sein will , denn es trägt den ver¬
änderten wirtsehaftliehen Verhä . ' tniseen Rechnung and berüeksichtigt die neuen
Foredtunge - Eraebniese in der Er nährung swistensrha ff . Zahlreiche farbige
Tafeln Buer Fleisch , Gemüse , Pilse , Kathen , Torten , üler die Anr iditekunet
usw . vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch - , Back - und Einmadie -
Resepten . Das 150 Seilen starke Bueh ist in dauerhaftem Pappband , uro
nicht vorrätig , gegen Eintersdang von 30 Pfennig in Kerken von mir porta¬

frei zu beziehen . Viele neue und wertvolle tfrfreffmtgva zum Batfeen
bietet Ihnen mein bereite in Millionen - Auflage verbreitetes neues farbig
fllasti lertes Oelker - Rezepihath , Aufgabe F . das für 15 Pfennig in allen
einschlägigen Geschäften erhältlich ist . Sie erfahren aus dem Buche auch
Näheres über den vorzüglichen Backapparat „ Kütftenvunijcr " , mit dem
Sie auf kleiner Casktxherflamme backen , braten und kochen kännen . ■—
Dr . Oelker ' t Backpulver . jidtfefn " , Puddingpulver ,
Vanillin • Zutker , Güstin usw . sind in allen Ge -
schälten stete frisch sa haben . Auf die Schutsmarke
�feiler Kopf " mallen Sie bitte achten .

Dr . August Oeth . cr , Bielefeld . m
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Die Bluttat der 24jährigen .
Liegt Vorsatz und Lteberlegung vor ?

Die Vernehmungen in der TRordsache Schuler - Ehar -
iolten strafe haben im Lause des geslrigsn Tages eine

Wendung genommen , die siir die verhaftete Erna Anthony
s e h r b c d e n k l ich ist . Die Darstellung der Kontoristin , sie

hätte die Bluttat in einem Anfall plöhlicher über .

menschlicher Erregung begangen , wird durch die Nach¬

forschungen der Kriminalpolizei und die zahlreichen Zeugen¬
vernehmungen schwer erschüttert .

ivtchr und mehr gewinnt es den Anschein , daß die Tötung der

Frau Schüler vou dem jungen Mädchen mit Vorsah und Aeberlegung

ousgefühet worden ist . Erna Amhony hatte angegeben , daß sie durch

Zufall , als sie da » Bureau verließ , mit der Aufmartesrau Schüler

auf der Hintertreppe zusammentraf und von dieser wiederum i n

erpresserischer Absicht bedroht worden sei. Da habe sie
die Wut gepackt , sie habe «in Messer , das in der angrenzenden
Kammer lag , ergriffen und der Frau dann in maßloser Erregung
die furchtbaren Schnittwunden beigebracht . Die Ermittelungen des

gestrigen Tages haben ergeben , daß dieser Bericht der Anthony der

Wahrheit nicht entspricht . Am Montag nachmittag noch Geschäfts -

schluß hat vielmehr Erna Anthony die Frau Schüler unter einem
V o r w a n d noch einmal ins Bureau kommen lassen . Hier kam

es dann zwischen den beiden Frauen zu der Auseinander -

s e tz u n g , in deren Verlaus die Mordtat geschah .
Noch schwerer ober fällt gegen Erna Anthony ins Gewicht , daß

nach den Aussagen der Angestellten der Firma Becker u. Ehmer in
der Ausräumekammer niemals ein Btesscr gelegen hat , das zum
Kartonschneiden verwendet worden wäre . Di « Mordwaffe hat die

Anthony nach ihren widerspruchsvollen Aussagen ineinenMüll -

kästen oder einen Gully geworfen . Genaues kann oder
will sie nickst onosben . Die untersuchende Mordkommission neigt nun

sehr zu der Ansicht , daß Erna Anthony sich das Messer irgendwo

gekauft hat , aus dem Plane heraus , die TNIkwisserin ihres Liebes -

Verhältnisses unschädlich zu machen . Sie hat es dann noch Ansicht
der Polizei sortgcworfen , um dieses wichtigste Material für den

Verdacht des Vorsatzes und der Ueberlegung loszuwerden . Die

Nachforschungen der Kriminalpolizei noch diesem Messer sind bisher
ergebnislos gewesen . Kriminalkommissar L i p p i ck bittet drin¬

gend , ihm in Zimmer 175 des Polizeipräsidiums zweckdienlich « An -

gaben über den Verbleib des Messers , sowie darüber zu machen , bei
wem und wann sich die Kontoristin ein dolchartiges Messer ge-
kauft hat .

Die Vernehmungen werden heute fortgesetzt werden .

Gestern nachmittag ist im Schauhause durch Pros . Dr . Strauch
als Gcrichtsarzt die Leiche der ermordeten Frau Schüler ob du -

ziert worden . Im Gegensatz zu den ersten Feststellungen am Tat -
ort ergab sich, daß die Wunden von durchgehenden Messerschnitten
herrühren und nicht von Einstichen , wie man zunächst annahm .
Die Hauptoerletzungen , deren jede genügt hätte , den Tod herbei «
zuführen , sind zwei Schnitte , die mit der ganzen Schneidenlänge
des Messers geführt worden sind . Sie haben , wie schon erwähl «
wurde , den Kopf fast vom Numpse getrennt . Nach dein Verlauf
der Verletzungen ist zu schließen , daß der Angriff nicht von vorn ,
sondern hinterrücks oder seitlich erfolgte .

Im Laufe des gestrigen Tages wurde «in « ganze Reihe
von Zeugen vernommen , Zeugen , die sowohl die Anthony wie

auch Frau Schüler aus persönlichem Umgang kannten . Die Mord -

kommisslon hofft , auf diesem Wege das Dunkel lichten zu können .
das immer noch über dem eizenllichen Beweggrunde liegt . Alle
Vernommenen sagen übereinstimmend aus , daß sie der einen nicht
Erpressungen und der anderen nicht eine solche Bluttat zugetraut
hätten . Di « Mordwaffe ist trotz allen Suchen » noch nicht gesunden .

Wehren an der Brandstätte eintrafen , bildete der gesamte
Schuppenkomplcx « in großes Feuermeer . Der hestige
Wind entsachte das Feuer immer wieder und trieb starke
Flammengarben gegen die angrenzende Fachwerkglebelwand der

Rohkalisabrik , die gleichfalls in Brand geriet . Das
Gebäude war bald mit so dichten Oualmmassen angefüllt , daß die

Wehrleute nur mit Gasmasken versehen gegen den Brandherd
vordringen konnten . Zum Glück wurde das Feuer nach dieser Seite
bald abgeriegelt und komite durch starkes Wassergeben niedergekämpft
werden . — Di « Entstehungsursache ist noch völlig ungeklärt .

Zn dsn Händen des Erpressers .
Wenn man Briefe schreibt .

Reisebekanntschaften können unangenehme Folgen

haben ! So geriet auch die Frau eines angesehenen Arztes in

einer größeren Provinzstadt in eine peinliche Lage : Sie mußte

gestern als Zeugin in einem Erpresferprozeß auftreten , der

vor der Strafkammer des Landgerichts I unter Borsitz vou Land¬

gerichtsrot Meyerhoff zur Verhandlung gelangte .

Angeklagt war wegen vollendeter und versuchter Erpressung
der Vhotograph Rudolf Schlesinger , der gegen das Urtell des

Schöffengerichts , das ihn zu 1 � Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt hatte , Berufung eingelegt hat . Die Frau

machte auf einer Reis « in Leipzig auf dem Hauptbahnhof die

B? kanntschast des jungen Mannes und blieb mit ihm auch noch

einige Zeit in brieflichem Berkehr . Plötzlich kam - unter Drohungen
von beni sauberen „ Kavalier " eine Geldsorderung von
5Ö0 Mark . In ihrer Angst zahlte sie da » Geld und einig « Zeit
darauf nochmals dieselbe Summe . Diese Nachgiebigkeit erwies sich
als falsch , denn bald darauf kam eine neue Forderung . Dies -

mal wurde verlangt , daß 1000 Mark telegraphisch nach dem

Postamt in der Neuen Königstraße geschickt werden sollten , anderen -

falls würden die Briefe dem Ehemann ausgehändigt werden . Nun

reiste die Bedrohte nach Ve ' lin und lieh den Erpresser , als er da »
Geld abheben wollte , festnehmen .

Die Frau des Arztes befindet sich in einer peinlichen Situation ,
da der Ehemann von den Dingen , die sich abgespielt haben ,
keine Ahnung hatte . Die Terminsladungen hat sich die Zeugin
bisher stets über die Adresse einer Freundin zustellen lassen .
Für die Berufungsverhandlung hat Rechtsanwalt Mendel den
Beweis angetreten , daß der Angeklagte Schlesinger insolge erblicher
Belastung nicht voll zurechnungsfähig sei und auf seinen
Antrag ist Obermedizinalrat Dr . Bürger als Sachverständiger
geladen . Dr . Bürger begutachtete , daß der Angeklagte zwar erblich

belastet , aber keineswegs oeisseskrant fei . Der Angeklagte be »

hauptete , daß die erste Zahlung der erpreßten Frau freiwillig
erfalgt sei , da die gezahlten 500 M. ein Darlehen sein sollten ,
für das er «inen Wechsel in einem Eafe in Leipzig ausgestellt habe .
Die Zeugin b e st r i t t das . Da aber Rechtsanwalt Dr . S . Mendel
auf der Ladung eines von ihm benannten Kellners aus dem

Leipziger Eaf « bestand , war dos Gericht gezwungen , die VerHand -
lung zu v e r t a g e n. Es wurde beschlossen , den Kellner zu laden .

Der Haftbefehl gegen den Angeklagten blieb jedoch be -
stehen . _

Feuer bei Kunheim in NiederfchSueweide .
Mit der Bekämpfung eine » größeren Feuers waren mehrere

Löschzüge gestern nachmittag auf dem Gelände der Chemischen
Fabrik von Kunheim in der Berliner Straß « 140

in N i ed e rsch ö n e w ei de . fast drei Stunden lang beschäftigt .
Zwei große Lagerschuppen von etwa 20 Meier Länge wurden ein
Raub ' der Flammen . —- Kurz vor 16 Uhr züngelten aus dem Dach
des einen Schuppen » , In dem sich die A r b « i t e tg a r d e r o b en
befinden , an zwei Stellen plötzlich meterhohe Flammen hervor . In

wenigen Minuten hatte das Feuer den Holzbau in seiner ganzen
Ausdehnung ersaht und war aus einen anschließenden Lagerschuppen ,
in dem Baumaterialien aufgestapelt waren , übergesprungen . Als die

Sonntag , den 1 » . Mörz , beteiligen sich die Senossinnen und
Genossen zahlreich an der vom Reichsbanner veranstalteten

ScdächtnlSfeler für die Märzgefallenen
mittags 12 Uhr im Lustgarten und anschließend an dem

Abmarsch 15 Uhr ,
Küstriner Platz .Umzug im Znedrichsham ,

Hinchcliff « überfällig .
Angeblich über Neufundland gesichtet .

London , 14. März .

Der Funker Zohn Tilley der Western Union Funkstation
hearts Content ans Neufundland verbreitet die Nachricht , daß er

heute mittag 1. 35 Uhr slS . ZO Uhr mitteleuropäische Zeit ) ein Flug¬
zeug in nordwestlicher Richtung passieren sah .

New Aork . 14. März .
Der rnglischc Ozeanflieger Hinchcliffe , der unter normalen Um-

ständen heute vormittag Neufundland hätte erreichen müssen , ist
nunmehr schon mehrere Stunden überfällig . Bon Land
aus wird scharfe Ausschau nach dem Flieger gehalten . Eine neu -

seeländische Fischereiflott «, die etwa 200 Meilen von der Küste

entfernt tätig ist , wurde ebenfalls benachrichtigt , nach dem Flieger

auszuschauen . Hinchclisf ? führt Brenn st osf für 4S Stun¬
den an Bord , und seine Maschine ist sähig , eine Durchschnittsge -
schwindigkeit von 100 Meilen einzuhalten . Man hegt über das Ge -

lingen des Fluges einige Besorgnis , da sich die Wettcrbedingungen

verschlechtern . An der Küste von Neufundland herrscht Nebel , aus

östlicher Richtung Ist ein Sturmgebiet im Anzüge . Man nimmt

jedoch an . daß Hinchcliffe dieses Schlechtwettergebiet
nördlich umfliegen wird , da die Wetterverhältnisse im

Norden wesentlich günstiger sind .

Es soll wieder wärmer werden .

Die gegenwärtige Witterung wird sich , nach den Mitteilungen
de » Wetterdienste », in den nächsten Tagen nicht wesentlich
ändern . Während der Tagesstunden wird das Ouecksilber einige
Grad über Null sein , in den Nächten dagegen werden die Tempera¬
turen noch immer — 4 bzw . — 6 Grad betragen . Im W e st e n
Deutschlands macht sich bereits eine stärkere Er -
w ä r m u n g bemerkbar , und in der R h « i n z e g e n d trägt das
Wetter stellenweise schon wieder frühlingsartigen Charak -
t e r. Die Tagestemperaturen betrugen durchschnittlich bis zu 6 Grad
Wärm « . — Im O st e n Deutschland « stehen + 1 und -4- 2 Grad
Tagestemperatur —12 bis — 13 Grad s Schlesien und Ostpreußen )
in der Nacht gegenüber . Im allgemeinen sind Niederschläge nir -
gends zu verzeichnen , med wenn nicht alles täuscht , geht es nun
doch endlich auf den Frühling zu.

AuSfchutzberatung über die Flugplatzverlegung .
Nachdem der von der Stadwerordnetenverscnnmlung eingesctzle

Unterausschuß zur Prüfung der Magistratsvorlag « über die Vor -
legung der Deutschen Versuchsonstalt für Lustfahrt von Adlershof
nach Britz das Britzer Gelände besichtigt hat , werden heute vor -
mittag die letzten Verhandlungen stattfinden . Der
kleme Unteraueschuß wird um 10 Uhr mit einer Sitzung beginnen ,
in der die sinanziellen Unterlogen der einzelnen Projekte geprüft
werden . Um 11 Uhr wird anschließend an diese Berntungen der Aus -

fchuß zusammentreten und die letzten Beratungen über die Vorlage
pflegen . Zu dieser Sitzung sind «ine Reih� von Sachverständigen
geladen , die über die flugtechnische Eignung des Britzer Geländes
lluskunft geben sollen . Neben Pros . Hobsch� dem Flieger Koppen
und dem Meteorologen Herscberg sind die Flugsachocrständigen
Binder und Hanuschte geladen worden . Zu einer Entscheidung wird
es in dieser Sitzung nicht kommen , da die Vertreter der Fraktionen
sicher erst mit ihrer Fraktion Fühlung nehmen müssen .

Menfchen . Göttern gleich . . .

44 , Roman von yerbert George Wells .

„ Reizende Aussicht ! " sagte Mr . Mush mißmutig . „ Aus

einer Kanone durch den Weltraum geschossen zu werden —

versuchsweise . "
„ Und darf ich fragen, " ertönte die Stimme von Pater

Amerton . „ darf ich nach der Art dieser Behandlung fragen .
dieser Versuche , bei welchen wir sozusagen die Versuchs -
tananichen sein sollen ? Soll es eine Art Impfung sein ? "

„ Injektionen, " erklärte Mr . Barnstaple .
„ Ich habe mich noch nicht recht entschieden, " sagte

C' der . „ Das Problem wirft Fragen auf , die in dieser
Welt seit Generationen vergessen sind . "

„ Ich möchte gleich betonen , daß ich ein eingefleischter
Impfgeaner bin, " sagte Vater Amerton . „ Absolut . Impfung
ist eine Vergewaltigung der Natur . Wenn ich irgendwelche
Zweifel gehabt hätte , als ich in diese Welt der — Ent¬

artung kam , so habe ich jetzt keine mehr . Nicht im geringsten !
Wenn Gott beabsichtigt hätte , daß wir diese Sera und Bäk -

tericn in unsere Leiber bekommen sollten , hätte ER natür -

kichere Mittel vorgesehen , als eine Spritze , damit wir ihrer
teilhaftig würden . "

Eoder ließ sich über diesen Punkt in keine Diskussion
ein . Er fuhr fort , sich weiter zu entschuldigen . Er müsse
die Erdlinge bitten , sich eine Zeit lang innerhalb gewisser
Grenzen zu halten , sich auf die Felsspitze und die Hänge
unterhalb bis zu den Bergwänden zu beschränken . Ferner

sei es unmöglich , junge Leute hierher zu setzen , um sie zu

bedienen , wie dies geschehen sei , sie müßten selbst für sich

kochen und überhaupt selbst für sich sorgen . Die nötigen
Vorrichtungen seien oben auf dem Gipfel des Felsens zu

finden , und er , sowie Serpentin würden einige nützliche Er -

tlärun' gen geben . Sie würden genügende Borräte für sich
vorfinden .

„ Dann sollen wir also hier allein gelassen werden ? "

fragte Mr . Catskill . �
„ Einige Zeit . Wenn wir in unserer Aufgabe klarer

sehen , werden wir wiederkommen und euch mitteilen , was
wir zu tun gedenken

*

„ Gut ! " sagte Mr . Catskill . „ Gut ! "

„ Ich wollte , ich hätte mein Mädchen nicht mit dem

Zuge fahren lassen " , sagte Lady Stella .

„ Ich bin bei meinem letzten sauberen Kragen ange -

langt " , sagte M. Dupont mit bittersüßer Miene . „ Es ist
kein Spaß , diese Sonntagspartie mit Lord Barralonga . "

Lord Barralonga wandte sich hastig zu seinem beson -
deren Günstling . „ Ich glaube , daß Ridley das Zeug zu
einem sehr guten Koch in sich hat . "

„ Ich habe nichts dagegen einzuwenden , meine Geschick -
lichkeit zu erproben, " sagte Ridley . „ich habe schon alles

mögliche gemacht — und einmal habe ich einen Dampf -
wagen bedient . "

„ Ein Mann , der « in solches Ding in Ordnung halten
kann , der kann allerhand " , sagte Mr . Penk mit ungewöhn -
licher Begeisterung . „ Ich bin gern bereit , mich neben Mr .

Ridley aushilfsweise in allem nützlich zu machen . Ich be -

gann meine Laufbahn in einer Schiffsküche und ich schäme
mich nicht , es zu bekennen . "

„ Wenn uns der Herr die Geräte zeigen will " , sagte
Mr . Ridley auf Serpentin zeigend .

„ So ist ' s", sagte Mr . Penk .
„ Und wenn jeder von uns so wenig wie möglich Um -

stände macht " , sagte Miß Greeta Grey .
„ Ich glaube , wir werden wirtschaften können " , sagte

Mr . Burleigh zu Ceder . „ Wenn Sie uns zuerst eine kleine

Anleitung und Hilfe gewähren wollen . "

2.

Ceder und Serpentin blieben bis zum späten Nach -

mittag mit den Erblingen auf dem Quarantänefelsen . Sie

halfen ein Abendessen bereiten , und stellten es im Burghof
auf . Sie verabschiedeten sich mit dem Versvrechen , am

nächsten Morgen wiederzukommen , und die Erolinae sahen
ihnen und den sie begleitenden Flugzeugen nach , als sie in
die Lüfte aufstiegen .

Mr Barnstavle war überrascht , al » er sich dabei er -

tappte , daß ihr Fortgehen ihn verstimmte . Er hatte das

Gefühl , daß sich Unheil unter seinen Gefährten vorbereite
und daß durch die Abwesenheit der Utopen ein Hindernis
für das Eintreten dieses Unheils beseitigt sei . Er hatte Lady
Stella bei der Zubereitung einer Omelette geholfen und
sollte eine Schüssel und eine Bratpfanne in die Küche zurück -
bringen , nachdem aufgetragen war , so daß er der letzte war ,

der sich an die Abendtafel setzte . Er fand das Unheil , das
er befürchtete , in vollem Gang .

Mr . Catskill hatte sein Abendesien bereits beendet und

stand mit einem Bein auf einer Bant , indem er der übrigen
Gesellschaft « ine Rede hielt .

„ Ich frage Sie , meine Herren und Damen, " redete
Mr . Catskill , „ich frage Sie : Steht nicht über dem Erlebnis

dieses Tages „ Bestimmung " groß geschrieben ? Nicht um -
sonst war dieser Ort in alten Zeiten eine Festung . Nun ist
er nahe daran , wieder eine Festung zu werden . Hm —

eine Festung . . . Neben einem solchen Abenteuer werden
die Geschichten von Cortez und Pizarro verblassen . "

„ Mein lieber Rupert . " rief Mr . Burleigh , „ was hast
du dir wieder in den Kopf gesetzt ?"

Mr . Catskill erhob dramatisch zwei Finger : „ Die Er -

oberung einer Welt ! "

„ Guter Gott ! " rief Barnstaple . „ Sind Sie verrückt ? "

„ Wie Clive . " sagte Mr . Catskill , „ oder Sultan Baber ,
als er nach Panipat marschierte . "

„ Es ist ein gewaltiges Vorhaben ! " sagte Mr . Hunker ,
der offenbar auf diesen Vorschlag vorbereitet war , „ aber
ich bin geneigt , ihm ein Ohr zu leihen . Die Alternative ist ,
soweit ich es überblicken kann , von innen und außen ge -
scheuert und weißgcwaschen , dann in unsere eigene Welt

zurückgefeuert zu werden — mit der Aussicht , auf dem Rück -

weg ziemlich stark verbeult zu werden . Erklären Sie es
ihnen , Mr . Catskill . "

„ Erkläre es ihnen, " sagte Lord Barralonga , der auch
vorbereitet war . „ Ich gebe zu , es ist ein Wagnis , aber es

gibt Situationen , in denen man Hasard spielen muß , oder
es wird mit einem gespielt . Ich bin ganz für die Aktivität . "

„ Es ist Hasard — sicherlich, " sagte Mr . Catskill , „ aber
auf dieser engen Halbinsel , auf dieser Qudratmeile Landes
erwartet das Geschick zweier Universen seine Entscheidung ,
mein Herr . Jetzt ist keine Zeit für Zaghaftigkeit und für
lähmende Bcdenklichkeit . Ueberlege schnell — handle schnell ! "

„ Das ist ja einfach gruslig, " rief Miß Greeta : klatschte
mit den Händen auf die Knie und lachte Mr . Mush strahlend
an .

„ Diese Leute, " unterbrach Mr . Barnstaple , „sind uns
um dreitausend Jahre voraus . Wir sind wie eine Handvoll
Hottentotten in einer Schaubude in Carls Court , welche die

Eroberung von London planen . " ( Fortsetzung solgt . )



Abermals ein Förderlorbunfall .
Versagen einer Bremsvorrichtung .

Bochum . 14. März . ( Eigenbericht . )
Im Schacht II der Zeche Schlegel und Eisen der

Bergwerks - Gesellschaft . Libernia " in Herten bei

Erkenschwick ereignete sich durch Versagen einer Brem » -

Vorrichtung kurz vor Beendigung der Kohlensörderung ein

Seilfahrtsunsall . der wie durch ein Wunder sich nicht zu
einem Unglück gestaUete , das der noch in frischer Erinnerung
stehenden Katastrophe auf Zeche „ Ewald - Fort -
s e tz u n g ' nicht viel nachgestanden hätte .

Der ausfahrende Förderkorb verfing sich aus bisher
noch ungeklärter Ursache nach Ueberfahren der Schachthängewand
unter der Seilscheibe : der Förderkorb wurde in seinen oberen
Teilen beschädigt . Einem außerordentlich glücklichen Zufall ist es zu
verdanken , daß sich keine Personen in dem Förderkorb
befanden . Sieben Steiger , die den auffahrenden Förderkorb benutzen
wollten , blieben wegen der Verzögerung eines Kollegen zurück . Es
wäre sonst jedenfalls eine größere Anzahl von Opfern zu beklagen
gewesen . Der hinabgehende Korb fiel in den Sumpf : der

einzige Mitfahrende , ein Pumpenwärter , erlitt Schenkel -
Verletzungen und Quetschungen . Der Fördermaschinist ,
ein älterer Mann , der die Maschine schon 82 Jahre bedient , gibt an ,
daß er mit der Hüfte gegen das Dampfabsperrventil gestoßen habe :
hierdurch wurde der Dampf abgesperrt , so daß die Moschine nicht -
mehr funktionieren konnte . Zu seinem Schrecken konnte der Maschinist
den Korb nicht mehr halte », weil er keinen Gegendampf geben konnte .
Die Förderung ist unterbrochen . Die Untersuchung des Bergamtes
ist noch nicht abgeschlossen . Würde sich das Unglück etwas später er -
eignet haben , so hätte es wahrscheinlich katastrophale Ausmaß « an -
genommen .

Eine Liste der Raufbolde .
Sie bekommen nichts mehr zu trinken .

In der letzten Zelt ist es wiederholt vor den Potsdamer und
Brandenburger Gerichten zu Prozessen gekommen , die auf
Ausschreitungen von Schiffern zurückzuführen sind , die in den
am Wasier der H a v e l gelegenen Wirtschaften zu verkehren pflegen .
Immer waren es gerichtsbekannte Raufbolde , die in oer -
schiedene » Gaststätten Uebersälle oerübt hatten .

Der Landrat des Kreises W e st h a v e l l a n d hat nun mit Zu -
stimmung des Regierungspräsidenten in Potsdam und des Kreis -
ausschusses eine P o l i z e i v e r o r d n u n g für Raufbolde er -
lassen . Darin heißt es : „ Personen , die offenkundig zu Gewalttätig «
leiten und zu Unfug und Radau neigen oder die sich bei öffentlichen
Tanzlustbarkeiten oder ähnlichen Veranstaltungen nicht friedlich zu
oerhallen pflegen ( Raufbolde ) , sind in «ine der Ortspolizei -
behörde ihres Aufenthaltsortes zu führende Liste ( Raufbold -
liste ) einzutragen . Die Eintragung erfolgt auf bestimmte Zeit und
ist dem Betreffenden sofort mitzuteilen . Den in der Rausbold -
liste eingetrogenen Personen ist der Aufenthalt in Räumen , in
welchen Veranstaltungen der oben bezeichneten Art stattfinden , sowie
während der Dauer solcher Veranstaltungen auch in alle « andereu
zum Ausschank geistiger Getränke bestimmten Bäumen verboten .
Der Ausenthall in den Räumen darf ihnen nicht gestattet werden .
Die Abgabe und der Verkauf geistiger Getränk « an sie ist
für die Dauer der Veranstaltung verboten . "

Die Verordnung des Londrats von Westhavelland ist zu b « -
grüßen . In die Kneipe laufen und ihr Geld versaufen sollen
nur Leute , die gemütlich bleiben und sich nach genosienem Alkohol
stillschweigend in sämtliche Betten verfügen , ohne ihren Mitmenschen
die Zähne ein - und Stühlen und Tischen die Beine abzuschlagen !

Die Voruntersuchung gegen Langkopp .
Bon der Staatsanwaltschaft I ! ist m dem Straf -

verfahren gegen den Farmer Heinrich Langkopp die Vor -
Untersuchung wegen Vergehens gegen das Sprengstoff -
gesetz , räuberischer Erpressung und Mordversuch »
beantragt worden . Rechtsanwalt Dr . Frey hat bei dem Ermittlung » -
verfahren des Amlsgeri�ts Schöneberg den Antrag auf Anberaumung
eines mündlichen Hastprüfnngstermines gestellt .

Oos Schinkelfest .
Das berühmte Schinkelfest , da » alljährlich am 13. März zum

Geburtstage des Berliner Meisters vom Architekten » und
Jngenieur - Aerein gefeiert wird , vereinigte auch diesmal
eine große Zahl von Vereinsmitgliedern und geladenen Gästen au »
den Spitzen iin Bau - und Ingenieurwesen zu einem geselligen Zu -
sammensein . Der Vorsitzende Prof . Dr . - Jng . G i e s e ehrte das An -
denken Schinkels , der in sittlicher Beziehung sowohl als Mensch wie
als Künstler ein Vorbild für junge Archllekten und Bautünstler
gerade in heutiger Zeit fein soll . Aus dem Geschäftsbericht ging
hervor , daß der Verein heute 1985 Mitglieder umfaßt . Der all -
jährlich im Wettbewerb ausgeschrieben « Schinkelpreis kam in diesem
Jahr nicht zur Verteilung , die Schinkelplakette erhielten die Re -
gierungsbauführer («. Bopp . Berlin : W. Sahr . Charlottenburg .
Dr . - Jng . H. Böhnig , Berlin , und H. I . Grvthe , Zehlendorf .

Den anschließenden Festoortrag über . Luftschiff und Flugzeug
als Weltverkehrsniitlel " hielt Marinebaurat E n g b c r d i n g. Der
Bartragende gab seiner Meinung Ausdruck , daß das Luftschiff gegen -
über dem Flugzeug in Deutschland sehr vernachlässigt worden sei .
obwohl es während des Krieges weitaus feine Leiftungssähigkeit
speziell im Ueberbrücken großer Entfernungen bewiesen hätte . Da -
gegen hätte sich das Flugzeug trotz aller Subventionen und Förde -
rungen durch das Reich noch nicht zu dem Verkehrsmittel entwickelt .
das es seiner Natur nach sein mühte . Der Luftschiffahrt gehöre die
nächst - Zukunft , sie gestalte sich nur für Deutschland schwierig , da die
Mittel nicht vorhanden wären , mit den anderen Ländern zu kon -
kurrieren . Als abwegig muß es bezeichnet werden , daß der Redner
wie so viele seiner Fachkollegen sich immer das Schema und die
Beweggründe anderer Staaten zugrunde legt «. Die militärisch stra -
tegischeu Hintergründe , die jene zum Lau von schweren Luftschiffen
oeranlassen , können in einem Friedens - und Dolksstaat wie Deutsch -
land niemals ausschlaggebend werden . So kann auch der größte
Teil seines Vortrages nicht interessieren , der die Luftschiffbmtten und
Luftschifslinien der Fremdstaoten und die Mittel und Anstrengungen
jener Länder behandelte , welche zu kriegerischen Zwecken geschaffen
werden .

Chilenisches Glockengeläut im Rundfunk .
Eine der angesehensten Ordensgesellschaste » Chiles , die „Basilika

de la Merced " in Santtago , hat bei den Siemens - Schuckert - Werken ein
elektrisch betrieben . es Glockenspiel mit 24 Glocken ,
das größte bisher vorhandene , bestellt . Ehe es aber ( eine Reis « nach
Südamerika antritt , wird da » Glockengeläut von den meisten deut -
schon Sendern übertragen werden . Da » wird am heutigen
Donnerstag , 20 Uhr 10 Minuten , geschehen . Lieferant der

Neue weltliche Schulen in Berlin .
Oer Kampf im Bezirk Prenzlauer Berg .

Die Echuldeputatton für die Verwaltungsbezirke 1— 6 hat . wie

wir bereits berichteten , in ihrer letzten Sitzung die Einrichtung oon
6 neuen welllichen Schulen beschlossen auf Grund der von den freien
Schulgemcinden Prenzlauer Berg , Friedrichshain ,

Kreuzberg gestellten Anträge und des durch Unterschriften nach -
gewiesenen Bedürfnisses . Mit Beginn des neuen Schuljahres
werden also neu eröffnet werden : 1 Doppelschule in Prenzlauer
Beog ( Sonnenburger Straße ) , 1 Doppelschule in Friedrichs -
Hain ( K o p p e n ft r a ß e) . 1 Doppelschule in Kreuzberg ( D i e f f e n -

b a ch st r a ß e) . Lehrkräfte , die sich für den Dienst an weltlichen
Schulen melden , werden gebeten , ihr « Adresse mitzuteilen an den

Vorsitzenden des Bezirksoerbandes Berlin des Bundes der freien
Schulgesellschaften , Rektor Richard Schröter , Berlin NO. 55 ,

Goldaper Straße 9.

Ein scharfer Kampf mußte im Bezirk Prenzlauer Berg geführt
werden . Ueber den Schulstreik , zu dem die „Christlich - Unpolitischen "
dort die Elternschaft aufgehetzt haben , ist am Mittwoch in der Abend -
ausgäbe berichtet worden . Ein im Bezirk zusammengetretener
„ Ausschuß zur Erhaltung der evangelischen Volksschule " bearbeitete
die Elternschaft mit unwahren Behauptungen durch Flugblätter und

Hmisagitation , che die freie Schulgemeinde Prenz -
lauer Berg sich endgültig für die Errichtung einer neuen Schule
entschieden hatte . Diese christlich - unpolitische „ Vorarbeit " , die auch
von der Lehrerschaft unterstützt wurde , veranlaßte die freie Schul -

gemeinde zu einer energischen Werbe - und Abwehraktion . Der

Gegenstoß war ein voller Erfolg . Ein « Kampfversammlung ,
in der Genosse Bürgermeister Dr . Ostrowski sprach , war über -

füllt , viele mußten umkehren . Schon zu Beginn der Versammlung
bewiesen die Gegner durch proookatorifche Zwischenrufe ( auch aus
den Reihen der Lehrerschaft , die sich dadurch selbst charakterisierte ) ,
daß es ihnen nicht auf sachliche Auseinandersetzung ankam . Sie

mußten sich eine entsprechende Absuhr gefallen lassen . Genosse

Ostrowski wies nach , warum wir weltliche Schulen haben müssen .
Die wirtschastliche und gesellschaftliche Entwicklung erfordert , wenn

Deutschland im Weittanipf der Völker bestehen will , die Heran -

bildung eines neuen Menschen . Die Well steht nicht
stille — auch nicht auf dem Gebiet der �Erziehung . Die Gegner , die

sich heute noch wütend gegen die neue Schule wehren , werden durch
die Macht der Verhältnisse auch zu einer Umstellung auf schulische, »
Gebiet gezwungen werden . Die Praxis der weltlichen Schule beweist ,

daß ihr in Zukunft der Sieg sicher ist . Die Gegner sielen in der

Debatte gänzlicb ab , zmnol sie sich persönlicher Angriffe bedientem
Der zuständige Pfarrer von Gethsemane war anwesend , nahm aber

nicht das Wort . Er beschränkte sich aus genaue Niederschrift der

Ausführungen des Referenten , die wohl für die Bericbterjtalter der

kirchenireundlichen Presse dienen soll . Ein paar schwarzweißrote

Blättchen benutzten bereits die Ausführungen des Reserenten unter

Verdrehung zu einer persönlichen Hetze .
Die weltliche Schule marschiert in Berlin . Am 1. Ianuo «

bestanden in Berlin 42 weltliche Schulen und 3 Filialen mst

556 Klassen und 18 121 Kindern . Ostern 1928 wird mit den neuen

Schulen die Zahl 50 erreicht sein .

Sozialistische Arbeiterjugend Grotj - Berlin

SPD . Kreis Friedrichshain

KUNDGEBUNG
zum achtzigsten Gedenktage der 48er Revolution

am Sonntag , den IS . März

Treffpunkt der SAJ . 14' / , Uhr Weberwiese

Treffpunkt der Partei 15 Uhr Comeniusplatz

Demonttration durch den Bezirk Friedrlduhain

Scfatahkundgebong aal dem Sportplatz Frledridbihatn

Glocken ist die Glockengießerei Mobil « , u. Co. , Soarburg , de »

mechanischen Teile , die Turmuhrenfabrik Eduard Korfhage u. Söhne ,
Buer ( Bezirk Osnabrück ) . _

Oer Oammbruch in Kalifornien .
274 Tote geborgen , 850 weitere vermißt .

ytero York . 14. März .

Nach den letzten Meldungen aus Kalifornien sind 274 Tal « ge -
borgen . 850 weitere Meafcheu werden vermißt , so daß sich die Zahl
der Toten noch ganz erheblich erhöhen wird . Die Liste der fest -

gestellten Toten weist mehrere deutsche Nomen auf . Das ganze Tal

ist eine einzige rauschende Wasserfläche , in der noch immer ein

reißender Strom erkennbar ist . Man rechnet noch mit 2 0 M i l -

Ikonen Dollar Sachschaden . Heber die Ursachen ber Kola -

strophe ist man sich noch immer nicht im klaren . Die größte Möz -
lichkeit besitzt die Annahme , daß dos Wasser bereits seil Monaten
den Damm nnterspülle , daß ferner auch Dynomitsprengungen in
der Röhe den Damm erschütterten .

Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Paul Lusche , ein alter
Veteran der Berliner Sozialdemokratie . Viele Jahrzehnt « stand er
auf führendem Posten im ollen 4. Berliner Reichswgswahlkreis .
Wie in der Partei , so war er auch lange Jahr « im Holzarbeiter -
verband tärig . Die Partei wünscht dem alten Vorkämpfer einen
langen und gefunden Lebensabend .

Die . körperkulturschule Adolf koch " teilt mit , daß die Kotten
für die zweit « Nacktkulturmattne « , die am Sonntag , dem 25. März ,
in der Piscator - Buhne stattfindet , ausverkaust sind . Die von den
Funktionären bestellten Kotten liegen in der Geschäftsstelle ,
Friedrichstraße 218 , zur Abholung bereit .

. Der Gehelmrat macht Geschäfte . ' Auf unser « in der Sonn -
abendo bendausgab « oerössentlichten Ausführungen haben sich noch
ein « Reihe Zeugen gemeldet , die das von uns mitgeteilte Btotettal
bestätigen . Auch der von uns leider irttümlich totgesagte Mar
Fröhlich hat uns weitere Angaben über diese Dinge gemacht und
in allernächster Zeit soll eine Reihe von Prozessen über die An -
geiegenheit durihgefühtt werden .

Dr . med . Bornsteins Lottrag „ Aus dem Gebiet der
Hygiene ' war eine temperamentvoll « Streitrede für gesunde
Lebensformen . Der Vortragende oettrat die richtige Ansicht , daß die
Grundbedingung jeder hygienischen Lebensführung gesunde Lebens -
möglichkeit gibt . Gibt es genügend vernünftig gebaute , sonnige Woh -
» ungen , ist jedem mindestens ein auskömmliches Existenzminimum
sicher , so wird es weniger Volkskrankheiten , weniger schwächlick ) «,
sieche Iichividuen geben . Vor allem wird die Ausbreitung der Tuber -
kuloje verhindert werden , wenn nickst mehr , wie heute in Deutsch -
land , über 35 000 an offener , akso ansteckender Tuberkulose leidend «
Menschen ihr Bett mit anderen teilen müssen . Die Frage nach einer
möglichst zweckvollen Ernährung wurde ebenfalls in dem Vortrage
gestreist . Dr . Bornstein betonte , daß der gesundheittiche Wett des
Fleisches vom Publikum vielfach überfchätzl wird . Ein Liter guter
Milch hat den gleichen Nährwett wie ein Pfund mageres , knochen -
freies Fleisch . Sehr wichtig für die Schaffung und Erhaltung der
Gesundhell ist dagegen der Genuß von Obst und Gemüse . — Inter¬
essant schilderte ein Gast aus Norwegen . Sigurd Erikfen . das
Leben der Lappländer . Für die zivilisierten Europäer ist es
nicht ganz appetitlich , an ihrer Tafel mitzuhalten , aber eine Ab .
tehnung ihrer freigebig dargebotenen Gastfreundschaft würde dies «
Nomaden sicher kränken . Uebrigens haben die Lappen ein aus -
geprägtes Handelstalent : der Lortragende erzählle amüsant , wie er
einen zweifelhaften Renntierbraten zum Schluß doch kaufen und noch
dazu recht teuer bezahlen mußte . — Am Nachmittag führte die
Iugendbuhne Schillers „ Braut von Messina " aus . Das Werk
wirkte hier , natürlich stark gekürzt , nicht übel , zart wie ein dramatisch
unterstrichenes Epos . Die Sprechen « der Beatttce freilich schien «ine
Soubrette zu sein , der versehentlich diese Roll « zugesallen war . Im
übttgen war die Besetzung recht gut — Hugo Kauns schönes Chor -
werk . Mutter Erde ' wurde aniäßüch des 65 . Geburtstages des
Komponisten vom Funkchor aufgeführt . Dr . Kurt Singer gab einige
knappe biographische Notizen über Hugo Kann und eine leider ttwas
kurze Einführung in das Werk . Tes .

Vor cker letzte » Nackt !
Unveränderter Stand des Feldes .

In beiden Hälften der gestrigen N a chm i tt ag s w e r -

t u n g ging er höchst eintönig zu. Abgesehen von einigen belang -

losen Vorstößen der Paare Dinale - Tonani und Behrendt - Maczinsky

ereignete sich auch rein gar nichts , selbst die zehn Spurts brachte »
keine rechte Stimmung auf . Die 15 . Wertung brachte folgende

Ergebnisse : 1. Tietz , Lacquehay . Brünier . Rausch : 2. v. Kempen .

Rieger , Dewotf , Lorenz : 3. Linari , Richli , Dinal «, Rausch :
4. v. Kempen , Dewols , Rieger , Lorenz : 5. Tietz , Linari , Richli ,

Rausch : 6. Dinale . Rieger , Lacquehay . Ehmer : 7. Tietz . Lorenz .

Richli . Kroschcl : 8. Dinale , v. Kempen . Linari . Lacquehay ;
9. Kroschel , Tonani , Richli , Loren . , : 10. o. Kempen , Dinal ? ,

Behrendt , Rieger .
Nach 115 Stunden waren 2866,660 Kilometer durch -

fahren . Am Stand des Rennen hat sich, abgesehen von der Punki -

Verschiebung , nicht » geändert .

Ruhige Abendwertung .
Wie nicht anders zu erwarten , war der Besuch der letzten Nadit

recht gut . Das schon früh erschienene Publikum bekam jedoch bis

zrnn Beginn der 10 - Uhr . Abendwerwng nichts Aufregendes zu sehen .
Um 10 Uhr hat dos Feld insgesamt 2966 . 640 Kilometer bewalligi .
Die zehn Spurts sahen folgende Sieger : Tietz , Behrendt . Loren z.
Dinale , Maczynski , Dinale . van Kempen , Tietz , Ehmer und Dinale .

Die ganze Sputtsett « bildet eine Angelegenheit , wie sie zahmer nickt

gedackst werden kann . Das einzige Ergebnis : Nach dem 6. Spurt

versucht Tonani vom Felde zu kommen . Er Hot Lorenz am

Hinterrad . Dinal « und Linari setzen den Vorstoß fort . Richli
stellt mit Tietz den Anschluß wieder her . Im 10. spurt
ziehen van Kempen und Linari los , ohne irgendwelche
Veränderungen herbeizuführen .

Stand des Rennens :

Spitze : van Kempen - Richll 262 Punkte . Tteh - Rieger 216 Punkte .

ss ' hmer - Krofchel 97 Punkte . 2 Runden zurück : Rausch - Hürtgen
88 Punkte . Wambst - ' Lacquehay 85 Punkte . Z Runden zurück :
Dewolf - Goebel 184 Punkte . 5 Runden zurück : Tonani - Dinate
233 Punkte . 6 Runden zurück : Linari - Loren,z 136 Punkte .
Behrendt - Maczynski 123 Punkte .

Kraukenkassea und Ztawr ' ' eilmelhod «. Am Donnerstag , dem 15. Äär ,
lbeute ) . abend » "' l , Ulir . spricht der praktische Arzt Dr . med . $>. Gr a a z
im Sdenvalaft , Berlin . Cbariottentmrg . Kaller - Friedrtchftr . Z4. zu dem Thema :
Krankenkassen und Raturbeilmethode . Den ttrankenkassenmitgliedern . die
Anhänger einer naturgemäßen Hcilioeis « sind , dürlte dieier Varlraa manche
Anregung bieten . Sc will dazu beitragen , den Mitgliedern das Recht auf
eine Behandlung zu sichern , zu der sie vollcs Vertrauen besitzen . Da
Kassenbehandlung im allgemeinen medikamentös ist, so haben darunter die
Anbänger der naturheilkundlichen Behandlung schwer zu leiden , weil die
Kassen die Behandlung als Regclleistung ablehnen .

Genosse Pfarrer Bieter spricht anlätzlich einer Gedächtnisfeier für d- e
Märzaeiallenen am Freitag , dem 16. März , abends ' >/ , Uhr , in der Aula
der stülstin - BiSmarck - schliic , Charlottenburg . Sydelftr . 2 ( an der Leibniz -
stratze ) . Musikalische Vorträge . Eintritt ItO Ps.

Aus der Partei .
Für die vielfachen « hrenben Beweise der Freundschaft , die

mir zu meinem 75 . Geburtstage zuteil geworden sind , sag « ich hier -
durch meinen herzlichsten Dank . Friedrich Geyer .

ZNoritz Adler - Karlsbad gestorben . Seit mehr als vier Jahr -
zehnten war Moritz Adler einer der tätigsten Genossen West -
böhmens , wo er als Kind armer Leute geboren wurde und lange
ein Kleidergeschäft betrieben hat , dos weil mehr sozialistischer Dis -
knfsionsklub als Erwerbsstätte gewesen Ist . Vielen Genossen , die
von Deutfchland zur Kur nach Karlsbad gingen , ist Adler ein freund -
iilher Berater und lustiger Gesellslhafter gewesen , der Partei ein
nimmer müder Agitator und mandatar . Im Krematorium Brüx ist
sein Leib verbrannt worden . Das Karlsbader Stadthaus war
schwarz beflaggt .

Genosse Sidney Webb hat dem Parteivorstand der britischen
Arbeiterpartei mitgeteilt , daß er wegen seines hohen Alters nid ) t
mehr für das Unterhaus zu kandidieren wünsche .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
»eichsbanuer „ Schwarz - RokrtSold " .

« « ichiittskelle : Berlin S 14. Lrb - ssi - nür 37. 38. fiof 2 Te.
• MUUWtafr U. MSrz . ?A- dr >ch,hai »: Einäscherung des « am.

, , , Echworz 77 Uhr im «rematorium Boumschulenwcg .19 Uhr liocftani )»- , 20 Uhr «ameradschaftsfinung , „Dritn - r
Baum . — jKliag , 1». Marz . P. nkam - Süd : 19 \ Uhr «amerabschaftmcr .
fammlung b«! M' ß . Berlnier Etrahe . Ecke Lindenpromcnad «. Bernau : 204 Uhr
Lcrsammluna bei Blobisch . Set öaeberg - grirdenau : 19 Uhr Antreten zum
Saalschutz kür die - - ° cru,z . «und - rbuna >n der Schloßdrauerri , Sauptslratze .
Lichtenberg ! 20 Uhr Bor trag de» « am. S. <Nia » Z>! . HI»d°rs ! 20 Uhr General .
»» rsommlung de. Ander ». - S- nn - bead , l7 . Rar, . Friedrich «»»! », Kam.
Büsching : I»' -? Uhr »ameradschaflsocrsammlung bei Bensch . Webcrslr . IS. A».
' " ' " l , S riebet chnfeld »: Ad 15 Uhr dt » Dunk- lheit_

Mitte . Kameraden anderer Ort »-
Sintersportabteilna «: vsterMfahrt in »

Anzahinng bei Breslau «: , Markgrafen -

allgemein - » Ueben sslr Prenzlauer Berg und Mitte .
»ereine können sich trotzdem beteiligen . Winters pari
Riesknaeinrgr . Meldung mik 20 58 Anzahlnna t
(trotze 22.

ormnn
gegen Schnupfen

Wirkung frappant !



er Tag der nächsten Reichstagswahl j
parteinachrichten
einffaSunsen für Dltfr Rubrik sind \ \
Verl ! » S 3 68. LiudrustruK » 3.

für Groß - Vertin
sier » bb Da* « f jlct «irkretartm
3. Hof, 2 Trev «cht », in richte »

2. Stni *.

J. Jltci » Scbbtng . {vrcitag , 16 Aärz , 19 Uhr, Sitzung des erweiterten
Arcisvorstande » mit den BezirlstBgsdcicgicrtcu an bekannter Stelle .

16. Miir ?, Wi Uhr, Sitzung des Bildungsausschusses und
>ci Krüger . Putlitzstr . 10.

Freitag , 16 Märt ,

gp
I i I . 1�

kZ S. Krri » Fricbriä Shllin . Sonntag , 18.
de, 86. «tzcdenttage » der Reoolutiou von

Märh , findet an « Anlatz
�WW�W�MWMW _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _1848 ein » große öffentlich »

Kundgebung im »riedri - bebain statt . Äufstellung zum «bmorich um - Z
W HH Uhr auf dem Lüstrincr Platz . Abmarsch pünktlich 1Z Uhr mit f=|
- i Musik. Redner ! Bürgermeister Paul Mielitz . üandtag - abgeorbueter Otto

Meier , al » Vertreter der Sozialistischen Arbeiterjugend Willi Schwarz . -Sf
Männer und Frauen , erscheint iu Masse »!

6. Kreis Kreutberg . Freilag . 16. März , 19' ; Uhr . erweiterte Kreisvorstands .
sitzung bei Krüger , Grimmst : 1.

Heute , Donnerstag , den IS . ZNärz :
97. , 98. , 99. , 166. Abt. Renkölln - Buckow. Di« für heute abend angesetzte Frei .

dcnkcrfraktwnsvcrsammlung der 29. Gruppe mutz umständehalber aus .
fallen .

Morgen , Freitag , den IS . März :
84. «dt . Lankwitz Pünktlich 26 Uhr Republikanischer Abend de» Reich *.

bauuero bei� Lehmano , Kai�er-Bilhclm. Str. 29 �3>. Vortrag : . Bon �1848
bis 1928. " Redner Ministerioldirektor Dr. Falck. »«Iaug «vorträge . Rezi .
tationen . Anfchlirtzend gemü lichc , Beisammensein . Siutrittsprei , S6 Pf .
Die Parteimitglieder werden gebeten , diele Veranstaltung recht zahlreich
An bcfud ' fn .

124a Abt . Nahlsdarf SSb . 19H Uhr bei Metz. Uhlandstr . 18, Ritgliedcrver .
siimmlung . Bartrag : . Die politische Lage. " Referent Georg Raibl «. Alle
Mitglieder müssen erscheinen . „Borwärts " - L«scr und Sympathisierend «
sind eingeladen .

Zrauenveranstaltungen :
9. Kreis Wilmersdorf . Heute . Donnerstag . IS. März . 29 Uhr, bei Kroitz ,

Wilmersdorf , Holsteinisch « Str . 60, Kreisfunktionärinnenkonfercnz . 1. Bor -
trag des Genosse » Paul Iudrian über „Die politische Laoe . " 2 Bericht
von der ffunktionSrinnenkonferenz am 9. März . Z. Berichiedenes . Alle

Sunktionärinnen
müssen anwesend sein .

bt. Freitag . 16. März , 19' ? Uhr, in Gornis Festsälen , Gartenstr . «.
Bortrag des Genosscn Dr. Norbert Mary über . sozialhngienische Forde -
rungen für die Prolctarierfrau . " Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Gäste willkommen .

136. Abi . Rrinickenborf . Lft . Heute , Donnerstag , IS. März , 20 Uhr pünktlich ,
im Jugendheim Lindauer Strasse ( Baracken ) , Bortrag der Genossin Hed»
wig Wllchenhcim über „Unsere Frauen und da » «ahtiahr 1928. " All« Ge.
nossinnen und Genossen , Sympathisierend « und . Borwärts " . L«ser sind herz .
lichst eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbciterwohlsahrt :
I. Krei , Dedding . Heut «, Donnerstag , 15. März , l »lh Uhr . im Sitzungssaal

des Ledigenheims Schänftedtsir . 1, Schulungskursus . Thema : „ Das Recht
de, unehelichen Kindes . Vormundfchaftswesen . " Ncferentin Genossin
Dr. Hellingcr . Alle Genossinnen uiid Genossen sind herzlich eingeladen .

«. Krei * Prenzlauer B«rg Die Mr heute . Donnerstag , 15. Mär� angesetzt «
Zinonimeniunft findet wegen Erkrankung des Genossen Fenselau nicht stalt .

ll. Krei » Fricdriä «hoin . Freitag . 16. März . 19 Uhr , Besprechung der Helfe .
rinnen im Rachitischen Kinderheim , Laslcrstratze .

6. Krei » Keenzbrrg . Heut «, Donnerstag , 15. März , 20 Uhr, im Gesundheit «,
haus . Am Urban lv —U, Schulungskurs »». Thema : „Erwerdsbefchränktcn .
und Wandcrersitrsorae . " R« s « « nt Genosse Spliedt ( ADSB. ) Alle Ge-
nossinnen und Genossen sind herzlich «ingeladen .

17 Are! » Lichtenberg , tt ' rgcn der Seneralvcrsainmluug fällt der Schulnng ».*
kursus am Freitag . 15. März , aus . Nächster Kursusabend findet am Frei .
tag , 23. März , statt .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde :
Krei , Reukölln : Achtung ! Me für Sonnabend und Sonntag . 17. und

18. März , angesetzte Helfersahrt mutz ausfallen . Wir beteiligen UN« am

rückt heran . — Mit riesigen Geldmitteln sind die

Bürgerblock - Parteien ausgerüstet . — Audi bei

uns wird der Wahlkampf bedeutende Geldmittel

erfordern . — Zahle deshalb jeder , der nur irgend
kann , schnellstens seinen freiwilligen Beitrag für
den Wahlfonds der Sozialdemokratischen Partei

in Berlin auf Postscheckkonto 48 74r >, an Alex

Pageis . Berlin . S' if 68 , Lindenstraße 3, ein .

Sonntag geschlossen an der Feier für die Märzgefallenen im Friedrichshain .
Montag . 19. März , 19>? Uhr. Helfersitzung in der Barackr Ganghoferstratze .
Tagesordnung : l. Beitragsregelung . 2. Falkendewegung . Z Berfchiedencs .

Gruppe Südwest : Die für Donnerstag . 15. März , angesetzte Glternver -
sgmmlung ist aus Donnerstag , 22. März , 20 Uhr, verlegt worden . - Di«
Rot . und Iungfalken treffen sich Sonntag , 18. März , um 13>: Uhr Jorck - , Ecke
Belle - Alliance - stratze , zur Beteiligung an der Märzfeier aui der Wederwiese .
Erscheint recht zahlreich .

Znngsozialistischr Bereinignng der SPD . «r »tz . B«rli » Donnerstag .
W 15. März , 20 Uhr, in der Aula des SchilleWbymnasium », Panksiratze ,
W am Brunnenplatz , Märzseier : . 1848 — 1928. " Aufführung des russischen
L-i Films . Mutter " . Rezitationen von Erich Beinert . Ansprache der Sc .
W nossin Toni Sender . Karte » hei den Gruppenleitern für 40 Pf .

Zunzsozlalifleu Grotz - Berli «: Sonntag . 18 März , 15 Uhr , Beteiligung an
der Märzgefollenendemonstration . Treffpunkt an der Wederwiese .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation
78. Abt . Schöneberg . Am 11. März verschied unser Genvsse , der Tischler -

meisier Ernst Döhling , Sbersstr . 65. Ehre seinem Andenken I Beerdi .
gung am Donnerstag , IZ. März , 14 Ubr . auf dem Städtischen Friedhof , Blanke
Hölle . Wir erwarten recht rege Beteiligung .

Weiterbericht der öfienllicheu Wetterdienststelle Berka und Umgegend
/Nachdr . verb . ) . Wolkig bis heiter , nacht « Frost , am Tage Temperaturen
etwas über Null , mützige östliche Winde . JCr ventschlaad : Im Westen
wolfiges , im Osten meist ziemlich heiteres Weiler , nirgends erhebliche
Niederschläge , TageStempcraturen über Rull , nachts besonders in Mittel -
und Ostdeutschland oerbreitete Fröste .

freie Sozlalistisdie Hodisdiule .
Sonnabend , den 17 . Marz » 19 V9 Uhr

im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Straße 3,
Vortrag des Genossen Hermann W c n d e I - Frankfurt/Main

„ Die Märzrevolution "
Eintrittskarten zum Preise von 56 Pf. sind zu haben an der Abendkasse sowie
an ( olgenden Stellen ; Bureau des Bezirksbildungsausschusses . Lindenstr . Z
2. Hof, u. Zimmer 8. — Buchhandlung J. H. W. Dietz , Lindenstraße 2. — Verband
der graphischen Hilfsarbeiter , RitterstraSe Ecke Luisenuter . — Zigarrengeschäft

Sozialisiifche Arbeiterjugend Groß - Verlin
Swsendunoen slr diese Subril nnr an das Zugenbiefreiotiat .
Berlin 63B 68, Qnbenstrosie 3

Achtung , Kanderlcitee ! Die Wanderleiterlonferenz im März stillt wegen der
Werbearbeit aus .

Der Symnostikkuesn » fällt umständehalber heute aus , dafür am Sonnabend ,
17. März , 19 Uhr , in der Elsasscr Str . 26a.

heute , Donnerstag , 15 . ZNärz , 19 >= Ahr :
Norden : Jugendheim Putdusier Str . 3. „Mensch und Maschine . " — Köllni -

schee Park : Jugendheim Engelufer 24 - 25. Märzfcier . — Schönhauser Vorstadt :
Jugendheim Driescner Etc . 22. Kampflicderaoend . — Köpcnicker Viertel :
Jugend hc ' m Wrangelftr 128. Wir agitieren . — Südwesten : Zugendhcini
Lindensir . 4. Kampsliederabend . Liederbuch ist mitzubringen . — Friedenau :
Jugendheim Offen badier Str . 5a. Wir lesen aus Arbciterjugendzeiwngen vor
dem Kriege . — Schöneberg III : Jugendheim Houptstr . 15. „Sozialismus und
Kommunismus . " — Steglitz : Jugendheim Aldrcchtstr . 47. „Märzkämpfe . " —
BiNenan : Jugendheim Rosenthalez Etz . 15 Märzfeier . — Hermsdorf : Vor -
standssitzung beim Kassierer .

Werbe bezirl Osten , Aelterengrupp «: Jugendheim Tilsiter Etr . 4. Bortrag :
„Setucllc Fragen .

Werbedezirl Müggelsee : Di« Musiker üben beim Genossen Haetzel , Adlers -
hos. Waldftr . 52.

kehrsi . osk Unter den Linden , aus . Diese Karte » berechtigen zum gleichzeitigen
Besuch von zwei Erwachsenen und zwei IugenMidfen bis zu 18 Jahren oder
zum glcid >z»itigen Besuch oon drei Erwachsenen . Sic geben weiter die Möglich .
keit zur Läsung einer Fusatzkarte für Jugendlich « zum Preise omr 25 Pf . bis
zu drei Stück pro Familientarte an den Tageskassen der Ausstellung .

üommission Engelufer 24- 25 ( Gewerkschattshans ) . — Verlagsgesellschatt des
ADGB. , Abteilung Sortiment , Inselstr . 6a.

/ .

Qegm iccefülkmde JieMame !
! Beim Anqe &ct wm ' Zlqateüm med vielfach jqes

sagt , ihee Qualität wäcde veclüegt ducch eine

tfCeestellung nach modetnen ,
pateHtiectmVecfaheeH , decen
iiizeivzen sonst niemand &e =

säße , ~ Seien Sie nüßtcauisch !
lOacum ? - JUäenie verlücgen
jkeineQualiiät . £sgi &theineelei
JUdente , £i <zen <ien odec tefäu
dangen , die Jmstande wäeen ,
aus einem Ja &ah von gecingec
Sode einen guten zu machen .

äs gilt kein Vecfahcen , an

einem an sich schon guten und

eeifen Halak noch eine Vet =

edelung zu kewicken , und es

kedadf dessen - auch nicht .
5akak ist ein Tlatucpzodukt ,
und nuc ducch Ausivahlkestee und gut zueinandet

passmdec Acten wicddecTOohlgeschmack eczielt .
Alle andecen �Behauptungen gehocen deshalb

nut in das Reich det Jabel . - ilnsece Jabaks
meistec sind im Ocient geboten und kennen seit

ihcecJCindheitdieäigenschafs
ien desJxibaks genau . Sie sot =

iieeen und mischen unsecc

Jabake auf Qcund iheec iahe *
zeAntelangenäcfaheungen , sie

wachen mit gcoßtec Soegfalt
undAufmecksamkeit datübet ,
daß xlie Jabake voc ieglichen
stiftenden äinflüssen behütet
uteeden und ihnen det eeinste

Qeschmack , das edelste Ato *

ma echalien bleiben . Die Reo =
duktion von Qceiling =Auslese

geschieht ducchaus nach dies
sen ätfaheungen . These Macke
kann dahet von keinetZiga *

Jette in diesecRteislageimlüohlgeschniackiibets
boten utetden . Vetwähnie Rauchet , jvelche eine

ZigaeeüeedelstecJxibake lieben , utählen dahet nut

Qteilmg ) - Auslese zu 5 Jlfemug )
jüc tesondecs festliche Autässe empfehlen wie unsere „ Juwel " zu 6jlf .
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Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zur Verfügung i - Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

umi ' iM
r «?viche alt 2X8, 24.

Racoictiltt . äMiXSVs. 38, - fforbfchli
ZWXB' a . 48, - . K- rbsebler . 3X4. 55,

1 Co » AaMlttien mnta fletraftene , »! «
' oud) neue elrpautt 5«fletl «n*Uge, 6mo .

_ J' /Ji.
Farbfehler ,
8X4. 83 . -
3tz. 23-

ler .
.. _ _ _ _ _ _— , -

8X4. 69 . - ssarbkhler .
Römer . Paladamcrstrabe

Werlzeuge für Z- ahrleger , Vauan -
schlager . Paul Friedrich , Charlotten .
bürg 2, Leibnizltrake 17.

Serlzeug » für eieltrotechniker , Inftol .
lateure . Paul Friedrich , Charlotten .
bürg 2. Leibnizstraße 17.

Werlzeuge fllr Fliesenleger , Ofensetzer .
Paul Friedrich , Charlattcnburg 2, Leid -
uizstraße 17.

SetzleulumiBZültlee� �3drl >e üu *

«ettenuerkaofl Neue ! 9,731 13. —.
19. 501 Prachtoolle 27 ,50 1 Bauerndetten
82, - 1 Pa. - nige 37 HO! Rinderdetten
S. 73I Pr' . iivaschel Inlett «! stiottbillig
und gut ! Reine Lomdardwaren , Leih-
hau ». Brunnen strafe 47, '

' Paletot », Summi .
jede Figur passend ,

ling . , FraikanzUg »,
mLntel . Sosen , Mr j . . . .

. . . . .. .

verlauft spottbillig , leine Lomdardware .
Leihhaus Friedril
fchcn Tor .

SchlaKImaer .
zimnirr , Rllchell , Bmett », Pllcherschränle ,
Schreibtisch «, ruhde Tische, Standuhren ,
Ankleideschrilnle aller Drdhen . Sofa ».

_ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _iPuhebetlen . Rulant » riahlungsroeise .
ratze 2. am balle - iMoebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik -

gebdude ,

Setragene Serrengarderobe . Speziali -
tSt Paucksiguren , spottbillig . Patz . Gor -
mannstratz » 25/28 «rllher Wulackstratz « •

«betragene und neue cherrengarderob »
billigli . Natz. Rastanienallee 84 '

Nähmaschinen ]
TKrtoop - Nähinalchinen gegen I - Mort -

Wollienraten Wlosik, Prunnenstrotz » l85,
zwischen Zlofenthalerplatz und Invali -
denstrotze Norden 118

gweiundsKnszig dnrichtekllchen . Besen .
schrilnke, Äbwaschtisch « Lerabg - Ietzt »
Preise . Fahlung »«rl «ichterung Römer .'

stanienalle « 58ling . Rai

MmsHdnstruiaentc

Mo hei

Patentuia trotzen , . Primiffima " - Metall -
betten , jlullegematratzen , Chaiselongue »
Walter . Stargarderstratze achtzehn . Epe -
zialgeschiift .

schein, «ein » Ziat - njablüng
runnenstratze 191. 1 Treppe , am

tdalervlatz

_ _

Lmlfi ««»». Oberau » veeiewert Piano -
' abrik Linl . Brunncnftratz « 93 '

Fahrräder

«rstl lallig « Marlenräder
Teilzahlung Fahrradhau « Eentrum ,

Fahrräder .

Linienktrotz , neunzehn .

9te »
»«h>un
auswahl sämtl
«arantie . Gro
triebs -Gcsellschafl

Zeilzahlaagl 2,50, Pirsenausivahl .
Giirickeräter , Triumphräder , Wittler .
räder . Wasfensahrräder , llleelarsulm -
räder , Diamanträder . Nlultiplerräder ,
Monppolrädcr . Schlam «, Weinmeister .
stratz « vier .

Xaukgesucbe
gahnaebiff «. Silberfachen , Zinn , Blei

Quecksilber , »oldschmelze , Christ , onat
Räve nickerstr 99 « nah Adaldrrtstratzei

«« » , » » . Briefmarken kauft Srotz -
mann . I «Hanni »Itratz » 8 •

Unterricht

Ui»llhrlae ». 9rbituranstalt 9t . »eusel .
Rurfllrstenstratze 72. auch Abendschule
s «olk,s «iU- r ) Rursstrst 7537.

Techaisch « Privatschul « Dr Werner ,
Pegierungsbaumeister , Berlin , Neander -
ftratze 3, Maschinenbau , Elektrotechnik ,

, Heszungstechnik , Sochbau , Tiefbau ,
Steinmetzschul «, Technilerkurs «, Meister -'
lurse , Policrkurs «. '

Verschiedenes

�SeUdeteUi, " . Ermittlung «institul
Prcitz . « 88 . Rl- ,ststratze 38. I lSoch -
dahnhof Pollendorfplatz ) . Rurillrst 4543,
»uocilällige Erledigung aller Ermitt -
lungen , Beobachtungen . Auskünfte Tau -
sende Anerkennungen .

Colibrifale , Martin - Luther - Etratz « 69,
Mittwoch ». Tonneritag », Eonnadends
und Sonntag « Ellteball der reiferen
Jugend Fabelhafte neue Saaldekoration ,

Einjährigknrs «. Bolkoschstlrr , erfolg - Sedamme Kildeeheim . langjährig «
sicher. Urbanstratz « 178 ' Prar >». Blllowstratz « 32. '

Einzimmerwoh �
Zimmer und Ruch, , gibt
mädliert ab durch Imma ,

Vermietungen

Wehnenzen

zweifenstrige »
Hauswirt teil .

,rt , Turmstr . 9.

Tausch « große renoviert « Zweizimmer .
ohnung mit Zubehör und elektrischem
cht, Vorderhaus , Näh « Weddina und

Humboldlhaw , Fried . ' nsmiete 40 Marl ,
gegen 4- oder 3- Zimmer . Wohnung in
Pankow ober Niederschönhausen bei
hohem Abstand . Unter R. 7 Vorwärts .
Ausgabestelle , Berlin - Pankow , Mühlen -

e 70.

Arbeitsmarkt

Stcilenangchote

«nfterklederianen , geübt für Proben
und Ruliss - N stellt ein Berliner Mu. . er »
kartenfadrik , Wallertorstratze 46/47.

IN MARKEN
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��. ���NZ�iSowjetruMcherWirtschastsaufbau .
Di « txursch « Zteichsbarrt ist fem « Bank wie eine andere . Kic

ist für das Geldwesen verontworilich und soll im gesanirwirtschast »
lichen Bollsinteress « den inländischen Kapitalpreis rezeln . So ist

sie auch nicht zum Geldverdienen da ; sie ist kein Er -

werbsinstitut . Auf der anderen Seite . verdient " ' sie, je bewegter
die Konjunktur verläuft , um so mehr . Denn das Geld , aus dem st «
Kredit « gewährt — das find die von ihr ausgegebenen Noten —

kostet sie nichts . So hat das g kälten de Konjunkturjahr t927 der

Reichst *! yf wieder besonders große Einnahmen gebracht , nicht zuletzt

durch die zweimalige Erhöhung des Diskonts , der nur eine einmalige

Senkung gegenüberstand . Allein aus dem grohsn Wechlelgeschäst

verzeichnet st « eine Einnahme von rund 131 Millionen Mark , und wie

die folgende Tabelle zeigt
1324 1SZZ 1926 1927

( in Millionen Mark )

Rohgewinne . . , « » . 807,1 181,0 112,9 149,0

Verwaitungstosten 86,7 85,9 83,3 75,1

Rückstellungen . . . . . . .— 49,2 6,8 47F

Reingewinn . . . . . ., . . 122,5 42,7 22,8 26,0
davon an Reservefonds . . . 42,1 22,0 4/ > 5,2

. das Reich . . . . 55,6 13,2 4,2 5ch
Dividende für Anteilseigner . 10 ' / , Ist ' / , 10° / , 12 ' / ,

hat die Reichsbank nicht ' nur ihr « Reserven außerordentlich gestärkt ,

sondern auch den Anteilseignern für die rund 122 Millionen Mark

gegebenen Anteilschein « «in « von 10 auf 12 Proz . erhöht «
Dividende gewährt . Die Berwaltungekcsten haben ihre seit

1924 ununterbrochene rückläufig « Bewegung bis auf 75,1 Millionen

fortgesetzt . Dt « gesamten Reserven der Reichsbonk wurden ins -

gesamt um nicht weniger als rund 53 Millionen auf rund eine

Viertel Milliarde erhöht .
Daß die Rsichsbank nicht in erster Linie zum Geldverdienen da

ist , scheint von manchen Anteilseignern nicht verstanden zu werden

So bot auch die Opposition in der Generaloer -

sammlung , die eine Erhöhung der Dividende auf 1. 5 Proz .

nerlangte , teilweise aber auch andere Interessen oertreten wollte , kein

sonderlich erfreuliches Bild .

Naturgemäß war die Reichsbant im Jahr « 1927 infolge der

»nächtigen Konjunktur entsprechend stärker beschäftizt Ihre Gesamt -

Umsätze baden sich oon 627 auf 730 Milliarden erhöht .

1924 1925 1926 1927

Gesamtumsätze . . . . 226,0 575,0 627,0 730,0 Milliard . M.

Ankäufe von Inl . - Wechleln 18,2 17,4 10,0 20,2

. Ausl - „ 2. 4 3,3 5. 6 2. 8
. Reue Oombardausleihung . 2,7 4,1 4,7 5,9 . »
. sfälltze , unbez . gebl . Ford . 4,2 13,0 14,9 10,0 Millionen .

Bei d. Abrechn . �tell . abger . 31,5 50,9 56 . 9 97,7 Milliard . „

Die Ankäufe von I n l a n d s w e ch f e l n . die für die Stärk «

der Konjuirkmr besonders kennzeichnend sind . Haiben sich gegenüber

dem ungünstigen Konjunkturjahr 1926 mit 20,2 gegen 10 Milliarden

verdoppelt . Daß die Finanzierung der Konjunktur zunehmend aus

tzeutschea Gewinne » erfolgt «, lasten die verringerten Ankäufe von

AuSlandswechseln erkennen . Die bei den Abrechmmgsstellen der

' Reichsbank abgerechneten Summen sind von 56,9 auf 97,7 Milliarden

gestiegen . Daß sich zum Jahresschluß die Summe der fälligen aber

unbezahlt gebliebenen Forderungen trctz der

mächtigen Ausdehnung der Geschäfte ' gegenüber dem Vorjahr von

14,9 auf 10 Millionen verringert hat , ist zugleich die

Folge der mit der Konjunktur allgemein gestiegenen Prosperität und

Zahlungsfähigkeit .

Ankauf von Inland , wechseln und Schecks :
äRimane « Willierde »

SAftfä iRirl
1924 . . . . 732 mit 17,83 -- - Durchschnitt 2435 Mk .

1925 . . . . 11,42 . 17,28 - - . JSJ» -
1026 . . » . 9,03 . 10,04 — » IUI .
1937 . . . . 13,07 Stück mit 20,17 — . 1544 .

Als ein weiteres Zeichen der hochintensiven Konjunktur des

» ergangenen Jahre » ist die Tatsach « anzusehen , daß bei der einze -

treten «« Verdoppelung der Ankäufe von Jnlandswechseln der

Durchschnittsbetrag dieser Wechsel von 1111 auf 1544 Mark

gestiegen ist , wobei die von 9. 03 aus 13,07 Millionen gestiegene

Stückzahl zeigt , daß die Steigerung des Durchschnittsbetrages keines -

wegs mit einer Einschränkung des Kundschaftskreises verbunden war .

Verwaltungskoften . Umsätze . Personal .

1924 1925 192b 1927

Umlöhf . . . . 526 575
v 627 730 Milliarden

D- rwaltungsk ° st - n . . . «6. 7 . 82 . 0 833 75. 1 Millionen

Beamte . Angest . u . Arbeiter 14 635 11637 10 236 9938 Personen

Dem Personal der Reichsbank , da , sich in den 45 ? Reichs -

dankanstalten ( ohne UnteranstaUen ) gegenüber dem Vorjahr noch

von 10 236 aus 993 » Beamte . Angestellt « und Arbeiter ver -

r i n g e r » hat . wurde «ine erheblich größere Arbeitslast zugemutet
als in früheren Jahren , und die Reichsbank dürste Anlaß haben be -

sonders bei ihrem Angestelltenpersonal nachzuprüfen , inwieiveit die

vermehrt « Arbeitslast durch eine Erhöhung der

Bezüge auszugleichen ist .

Zur Bilanz der Reichsbant geben wir folgende für ihr ,

Währung « , und Zentralbankfunktionen wichiigen Ziffern :

Ende 1924 1925 1926 1927

Goldbestand . . . . . . .760 1208 1831 1865 Millionen

Deckungsdeoisen . » ,, » » 253 403 510 282 »
Wechselbestand . . . . . .2064 1015 1829 3129 •
Notenumlauf . . . . . . . 1941 2960 3735 4564 .

Gesamter Zahlungsm . Umlauf . 4273 5208 5830 6304 „

«Kit 1865 Millionen ist der Goldbestand gegenüber End « 1926

nicht erheblich , gegenüber Ende 1924 aber um das Zweieinhalbfache

vermehrt . Der Bestand an Deckungsdeoisen hat zum Jahresschluß

gegenüber dem Vorjahr « , nach der bekannten starken Senkung , «ine

Auffüllung auf 282 Millionen erfahren . Der Notenumlauf war

Ende 1927 mit 4564 Millionen ungefähr entsprechend der Ver -

mehrung der Deckungomittel erweitert . Der gesamte Zahlungs -

mittelumlauf zeigt ein bedeutend geringeres Tempo in der Ver -

mehrung und hotte End « 1927 6304 Millionen erreicht .

In dem begleitenden Text zum Derwaltungsbericht der Reichs -

dank , für den da » Reichsbankdirektorium verantwortlich zeichnet ,

merk , man nicht viel davon , daß »» neben der Reichsbant als

Währung » , und Zentralkreditbank auch einen Reichsdankprästdenien

gibt , der üb » feine Funktion al » Reich sbankleit «? hinau « groß ,

politische Jmereflen hat imd p » energisch wahrnimmt . Ea ist

Vernichtende Gelöstkrttik . - Hintergründe zur Verhaftung der Ingenieure .

Am 4. März hat die . Proroda " von dem „ roten Profestor "
Jakowlcw einen Artikel veröffentlicht , der aus Grund der Unter .

suchungscrgebnisse der Arbeiter - und Bauerninspeklion die Ursachen

„ ungeheuerlicher Mißstände " im Jndustrieaufdau mit voller Offen -

hcit bloßlegte und damit die . Hintergrund «, die zum Verständnis der

Lerhajtungen ausländischer Ingenieure vielleicht mehr beitragen als

die bisherigen offiziellen Erklärungen . Jakowlew erklärte in dem

erwähnten Artikel , daß die Nachprüfung des Kapitalmifbaus der

Wirtschaft , der Ausnutzung der importierten Maschinen vnd der

Durchführung der rationalisterten Arbeitsmethoden bei einem der

besten Industrieunternehmen zu einer Anzahl notwendig » Festste ! -

hingen veranlast «. Dies « Feststellungen lauten folgendermaßen :
Als man die Schuldigen an der ungenügenden Ausnutzung der

importierten Maschinen festzustellen oersuchte , fand man sie nicht
Die leitenden Personen in den Industrieunternehmen bieten ge -
« istermähen das Bill » eines Zigeunerlagers .

Die Mrlsihafller werden immerfort von einem Unter¬

nehmen ins andere verfehl :

aus der Metallindustrie in die Guirnnünbustric , von der Gmnmi - »

die Holzindustrie oder in Seifenfabriben . So schaff « man keinen

Stamm von Wirtschaftlern , die imstande wären , den Betrieb so,
wie es sich gehört , kennen zu lernen . Das muß aufhören .

Unsere Trusts und Fabriken kennen heute noch nicht ihre Rechte .
Wenn ein Wirtschosller Millionenfovderungen unterschreibt , so muß
» misten , daß er , nicht aber zehn ' Instanzen über und unter ihm die

Verantwortung für die Verwendung der Millionen tragen . Im

Augenblick sind aber die Rechtsverhältniste zwischen den Trusts und

den Fabriken noch vollständig ungeklärt . „ Wir sind äußerst leicht

geneigt , neue Erfindungen zu machen ; um so schwerfälliger ab » ,
wenn es sich darum handelt , irgendein « Erfindung an . z » wen -

den , die im Ausland bereits seit langem mit Erfolg verwertet
wird . " Es gilt für die nächsten Jahre nicht eigene Erfind » zu
züchten , sondern mit Schnelligkeit und Energie d i e Erfindungen zu
» erwerten , die bereits seit lange » in Deutschland , Frankreich und
Amerika ausprobiert sind .

Während wo anders , z. B. in den Papierfabriken Lettlands ,
das alte Inventar durch Einführung ebenso einfacher wie billiger
ausländischer Vervollkommnungen vorzüglich ausgenutzt wird ,

kragen wir uns mik grandiosen Plänen ,

bauen neu « Fabriken und verschleudern das alt « Inventar . „ Denn
man aber die Ergebniste auf dem Gebiet « der Papierindustrie bei
uns mit denen vergleicht , di , die kulturell viel höh » stehenden
Letten erreicht haben , so gelangt man zu dem Schluß , daß man den

Aufbau nicht dilettantisch , sondern als Aufgabe ein » gewaltigen
technischen Revolution betrachten muß , wie dies in Amerika und in

Deutschland geschieht . " ■ .
. Ist » «di Zufall , daß unsere Speziaklften so unsagbar schlecht

die Glasfabriken erbaut haben und es nicht verstanden haben .

einigermaßen befriedizend die Papierfabriken zu errichten ? Der
«ine od » andere Spezialist , vielleicht ein gewistenhast » Mensch , kann
ja nicht dafür , daß er , der bis vor der Revolution nie eine Glas .
fabrik gesehen hat . nun , da di « Sowjetregierung das Land indu -
striallstert , Glasfabriken zu bauen gezwungen ist . Die ein « Schuld
trifft ihn aber wohl , daß er sich seine Unwistenheit nicht eingesteht
und daß « . ohne sich sein » V» antwortung bewußt zu sein , zu -
steht , wie die Volksgelder verfchlsudert werden . Hinzu kommt der
russische . Lokalpatriotismus " . Das ist der schlimmste Feind der
Sowjetregierung und der Kommunistischen Partei . Der leitende

Kommunist und der technisch « Speziallst befinden sich in der gleichen

Lage . Der eine wie der andere trankt in einer Reih « von Fällen

an ungenügendem Wissen . So können sie die Millionen Rubel nicht

richtig verwenden , die in den Wirtschaft saufdau hineingesteckt

w» den . "

Daher entsteht die Forderung , ausländische Spezialisten

heranzuziehen . „ Verhehlen wir uns nicht , daß uns » « Spezialisten

«ms ihre Kollegen , die aus Deutschland und Amerika kommen , scheel

blicken . Ab « trotzdem begreise ich nicht , weshalb der oberste Wirt -

schastsrat heute noch nicht über ein Rationalisterungsbureau von

40 bis 50 ausländischen Spezialisten verfügt . " Es heißt die besten

Ingenieure aus Deutschland und Amerika zu uns importleren , und

wir müssen von den russischen Ingenieuren fordern , daß sie jenen

in jed » Weise zur Hand gehen . Die wenig wohlwollende Ein -

stellunz zu ihnen müsten wir als Ausdruck der russischen Barbar »

und Kopflosigkeit bekämpfen .
Di « nächste Folgerung betrlsst die Poesie . Sie brandmarkt wotg

die Fehl » der Weichensteller und verschieden » anderer kleinen De -

« nten , nicht ab « die Schäden des großen Jndustrieaufbaus . Ich

habe die
Arbeiter über die Art dieser Sriflk befragt

und einstimmig sogen sie . es sei nicht da », was sie brauchte «. Die

Acbeiterprcffe sollte hier ihre Pflicht tun .
Und schließlich die Gewerkschaften . Als der Dorsitzertde

der Zentraltontrallkommksfion Ordschonikids « den Vorsitzenden einer

Gewerkschaft kragte , wieso diese nichts von all den Mißständen ge -
merkt habe , »hielt « zur A n t « o r t : Ist denn das unsere Sache ?

Liegt es denn in unseren Kräften , diesen Mißständen auf den

Grund zu kommen ? Die Gewerkschaften müßten sich aber darüber

klar werden : sollt « es sie nicht , angehen , wenn die importierten

Maschinen un ausgenutzt daüegen ? Wenn der industrielle Wirt -

schajtsanfbou drei , bis viermal teurer zu stehen kommt , als die »

etatmäßig der Fall fem sollte ? Wenn das alte Inventar schlecht

ausgenutzt wird ? Wenn die Ratloaalisteruvg unzulässig langsam
und unzulässig dilettantisch vor flch geht ? Uns will es scheinen , daß

aus dies alles zu achten die wichtigste Ausgabe der Cewerkjchas . eu
im Lande der Sowjet » sei . Ein sed « Gewerkschaftler wird darauf
erwidern : Wir wissen das ohne euch . Tatsach « ist aber , daß nur

wenige Mitglieder der Arbeiter , und Vauerninspektion im Laufe

vop zwei Wochen Mißstände aufgedeckt haben , die nach dem Dlaali »
anmalt schreien , während die Gewerkschaften lein Wort davon
weder der Partei noch der Regierung mitgeteilt haben .

Ausgabe der Gewerkschaften ist es , in bezug auf unser « Wirt -

fchast das zu erfüllen , was iu der kapitalistischen Wirtschaft durch
die Konkurrenz , die Börse u. a. mehr erreicht wird . Ein « Aktien -

gesellschast , die chr « Glasfabriken in einer Weis « bauen wollte , ww
bei uns die Glasfabrik in Sergijewsk erbaut worden ist , würde rr-ft

Schmach zusammenkrachen - D » technische Lest » , der Ingenieur ,
Erbau » dies » Fabrik , « Erde sein Lebelang keine Anstellung Mehr
in irgendeinem Industrieunternehmen de « kapitalistischen Staates

erhotten . Da » ist die Kontrolle vennitteis des Marktes ,
d » Konkurse , vermittels des Untergangs d » eigenen
Karriere - , wir können st « allein durch die organisierte Kontrolle
d » Ardeiterklosi « »fetzen . Deshalb komm « ich zu meiner aller¬

letzten Folgerung : Aufgab « der gesamten Partei , aller Ge »
werkschaftsverbönde und der ganzen Press « müßte es fein , sich dar -
üb » klar zu werden , in «elcher Weis « di « Mängel unseres große . ,
Mechanismus , cm denen unfer « Wirtschaft krankt , in stärkerem
Maß « aufgedeckt werden könnten .

So Professar Iakowlew am 4. März in der . Prawda " .

nur «ine Verne Nüanee , ab « sie ist doch nicht bedeutungslos , wenn
für die privaten A u s l a n d s a n l « i h « n jeftzestelll wird ,
daß auch hier mannigfach « Bedenken bestehen könnten , wenn sie im
U ebermaß od » m unwirtschaftlicher Weife ausgenommen « erden .
Visher wurden in der Diskusston üb « Ausländsanleihen die pri -
raten noch nie erwähnt . Das Reichsbankdirektorium wird auch im
Ausland « nicht ungeteilte Zustimmung zu sein » Auffassung finden .
daß die Tätigkeit d » �dem Reichsfinanzminister " mit « -
stehenden Beratungsstelle das Vertrauen des Auslandes zu Deutsch -
lands Finanzgcbarung gestärkt habe . Und mir «in leichter
Anklang an die besonderen , unter Umständen der Volkswirtschaft
keineswegs mit Sicherheit dienenden reparationspolitischen Interessen
des Reichsbankpräsidenten ist es , wenn von den . . neuen
schweren und verantwortungsvollen Aufgaben "
gesprochen wird , die der Reichsbank dn Zusammenhang mit d «

Tatsache erwachsen , daß der Reparativnsagent in seinem letzte « Be -

richt die Frage einer zahlenmäßigen Begrenzung der deutschen Re -

parationsoerpflichlungen angeschnitten hat .

Von der deuifchen Maschinenindustrie .
Im Februar keine Verschlechterung .

Vom Verein Deutscher Maschinenbauanstalten , dem Spitze » » » -
band der deutschen Maschinenindustri « , wird uns geschrieben :

Die Gcsamtlage hat sich gegenüber Januar nicht wesentlich v » -
ändert . Die A n s r a g e t ä t i g k e i t hielt sich bei der Inlands -
und Auelandskundschast überwiegend im Rahmen des Lormonam .
Die Fälle oerstärkten Einganges von Anfragen überwiegen
etwas die Verringerungen . Im Eingang von Aufträgen fetzte
sich die im Januar festgestellt « Verschlechterung bei einem Teil
der Maschinenfabriken fort , He wurde aber durch » er mehrt «
Geschäftsabschlüsse anderer Werke ausgeglichen . So blieb ,
da die übrige » Firmen gleichbleibendes Inland » , und Auslandsge .
schäst verzeichneten , das Gesamtbild des Auftragseinganges ans dem
In » und Auslande dem Bormonat gegenüber unverändert . Auch
der Beschäftigungsgrad hielt sich im Februar , abgesehen
von den von Streik und Aussperrung betroffenen Bezirken , mit
74 Proz . de » Sollstandes aus der Höh « des letzten Monats .

Fast allgemein wurde über Verschlechterung des Zah -

lungseinganpe » , im Berichtsmonat geklagt Gleichzeitig
nahmen die Wechs « la » ? steNu » gen sowohl al « auch dle Wechsel »
p r o t « sie zu Ein « stetige und ausreichende Kopitalversorgunz
der deutschen Wirtschaft muß die wichtigst « Grundlage ihr « weit » » ,

Entwicklung bilden .

Oer Arbeiismarki weiier still .
Nach den neuesten Berichten der Landeearbeitsämter hat der

Stillstand « ms dem Gesamtarbeitsmarkt auch w- tterhtn angehalten .
Bor allem verhinderten erneut « scharf « Frosteinbrüche eine
größer « Entlastung des Arbeitsmarkt « » , die in anderen Jahren um
diese Zeit von den Außenb » ufen auszugehen und stch über die
durch diese beeinflußten Nebenaewerbe auf die anderen Berufs -
gruppen iortzups ' an - en pflegte . Es ist nicht zu verkennen , daß die
Zähigkeit des Stillstandes des Arbeitsmarttes in diefem
Jahre größer als im Vorfahre ist , jedoch ist ein Grund
zu einer Besorgnis Über die kommend « Entw ' cklung de » A- beits -
Marktes damit noch nicht gegeben , da der Arbeitsmorkt in der
nichtfaifonbedingten Produktion eine bemerkenswert « Festigkeit zeigt .
Zwar herrscht in d » Terrilindustrie eine auffällig in Erscheinung
tretende Zurückhalwng , je dach läßt stch «ich daraus nicht ohne
weitere » auf die weiter « Ent - mcklung schließen , da die Tertllindustrie
heute einem viel rascheren Konjunkturwechsel unterworsen ist als
srsther . Di « Entwicklung der Arbeiismarktlaa « läßt bis setzt jeden -
falls ein abschließendes Urteil üb » das Aussehen unserer Konfirnk -
wr noch nicht zu.

Sueopäische » Schtenenkarlell und Indische Eiienbahnen . Die
indische Reaieruna bot kürzlich mst der indischen Tata - Stobloelell -
schast , di « sich im Besitz indisch » Unternehmer befinde », «inen V « .
troa abgeschlossen , demzufo ' ge die indischen Eisenbobnen die geiamte
Schienenprobuktion der genannten Gesellschaft während der Jahre
192 » bl » 1935 zu einem im vertrag festgesetzten Preis übernebmen
werden . Da die Produktion der Tato - Gekellfchaft den gesamten
Schienenbedarf der indischen Eisenbahnen befriedigen kann , wird
die europäische Schienenausfuhr — insbesondere die englisch « aber
mich die in den letzten Jahren sehr «hebstche de - �Iche Äu- luhr von
Schienen nach Jndteu — für lange Zeit unterbunden . Das Zu -
standekommen dieses Ve' - trages ist mittelbar die Folge der Preis «
Politik des europäischen S ch , e n « n k a r i e ll s ( Erma ) .
das einzige mternatlonale Kartell in der Elsenwirftchoft . dem auch
>»i« englisch « Industrie angeschlossen ist Die indische Produkt ! « ,
war vor einigen Jahren noch so teuer , daß sie sich nur mit Hilft
von staatstchen Subventionen gegenstb « der ausländischen Konkur -
renz bebaupten tonnte . Seitdem hat das europäische Schienen -
kartell die Prels « immer von neuem erhöht , bis sie ein « Höhe er -
klommen hoben , wo die indiich « Eisenindustrie di « Kartellpreise
unterbieten konnte Es fient h ! « r e I n l e h r r e ! ch e r F a l l dafür
vor , wie die K' - tellvolltik der currpZif�en Industrien zur Be -
schleimigung der Industrialisierung der Überseeiichen Gebiet « beiträgt .

Ve" tiche Anlest , evros - kl « ln New Aork . 100 Millionen Dollar
für dle Zndustrl «. New - Aort « Bankhäuser sollen laut . Wall
Street Journal " gegenwärtig mit einer größeren Anzahl deutscher
llndustnieunternebmunaen üb « neue Ausländsanleihen verhandeln .
Die schwebenden Anleiheprojekte werden auf 100 Mill . Dollar geschätzt
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Unterhaltung unö �Vissen Jtz * .

Des Orients erste Kinderrepublik .
Von Erich Sottgeireu .

Die arabischen Dörfer kleben anden Bergen Galilea » wie Bogel -
uester : man steht sie nur aus der Nähe . Es war für ei » paar von

ihnen ein « kleine Resolution , als dann plötzlich dieses S o a r D e l a »
d i m mitten in » Land gesetzt wurde mit seinen roten Dächern , «uro -

päischen Bauformen , sauberen Ställen , Gemüsegärten , Blumen , fett -
samen Bewohnern . . . .

Das waren Kinder . Waisen . Ei » grauenhafter Tod hat ihnen
in der lltraine die Eltern genommen : Da » Judenpogrom . Der

Heimatlosen neues Heim auf palästinensischem Boden wurde darauf -
hin mit Geld erbaut , da » aus Südafrika kam .

Was machen st « hier . Eine Republik . Ein « Sinderrepubük .
Sicher ist es die erste und einzige im Orient , der von chrer Existenz
noch gar nicht weiter Notiz genominen hat , was ihr nur gut tut :
Die Ferne jeder großen Stadt und di «. Besonderheit der ganze » Jnsti -
tution verhindert eine Reklame , die noch nie genützt hat : ma » kennt

sowas von zu Haus « . Hier haben sie also nur die Araber . In Reu «

gier presien sie die braunen Gesichter an den Zaun , und einmal sind
auf Kamelen die Würdigste » der Fellachen selbst gekommen , um zu
fragen , ob sie ihre Kinder nicht hier gleich miterziehen lassen könnten .

Der Dorschlag kann unmöglich Erfüllung finde «. Koar D «lad im
würde , mit anderen Menschen besetzt , seines Inhalt » vollkommen be -
raubt werden , seines Inhalt » , für den die gewählte Form von
S Pugatfchosf , einem berühmten russischen Pädagoge » , gegosieu
wurde .

Die Form sieht f » an » : Hundert Kinver wohnen hier , lernen
hier , arbeiten hier in allen Zweigen der Landwirtschast , di « dem
Werk eingegliedert ist — es gibt sich das alles aber nicht so zufällig
und von ungefähr , denn Palästina oder wenigsten » die Emek - Land -
schuft soll den Kindern die Heimat werden , die sie nicht niehr hoben :
ein internationales , pazifistisches Erziehungsideal ist national basiert ,
vermutlich richtig basiert . . . und ganz «utsprechend Ningt di « Der «
fassung , au » der ein paar Sätze herausgegriffen seien :

1. Kvar Velabim ist ein Dorf von Kindern . Jungen und Mäd¬
chen , die hier ein gemeinsames Leben der Arbeit und der Kultur
führen . Die Bürger des Dorfes gründen alle ihre Handlungen auf
die Basis sozialer Gerechtigkeit und vollkommener Gleichberechti -
gung . — 2. Di « Bewohner de « Dorfes setzen sich zum Ziel da « Ge -
deihen von Kvar Pelodim durch gewissenhafte und intensive Arbeit . — -
3. Pflichten und Rechte der Bürger : , ) Jeder der Einwohner von
Kvar Peladim ist verantwortlich für da «, wa « im Dorf geschieht .
Er hat mitzuarbeiten . b > Bollkommene Kenntnis der Landwirt -
schaft , auch ihre Theorie , wird gelehrt und muß gelernt werden .
c ) Jeder mutz sorgfältig über das allgemein « Vermögen wachen .
<5) Jeder Bürger ist verpflichtet , an dem elementaren Unterricht teil -

zunehmen , der die Voraussetzungen schafft zum Aufbau eine « kustu -
rellen Lebens .

Das heißt , daß auch die Schule eise grotze Rolls spielt : sie ist

nicht mechanisch , schematisch , sondern , um die jeweiligen jahreszei »-

liehen Interessensphären kreisend , an da » Ratur » und Bauernleben

angegliedert — wie es die modern « Pädagogik erfordert . Datz ma »

den Schulzwang in die Verfassung aufnimmt , gewinnt insofern eine

gewiss « symbolisch «, auch kurjose Bedeutung , al » heute in Palästina
dar Schulunterricht noch gar nicht obligatorisch ist — nicht anzu¬

nehmen , datz von den Zehntoufenden von jüdischen Familien , die in

den letzten Jahren hier eingewandert sind , auch nur eine einzig « ih «
Kinder wcht in die Schule schickt . . .

Do » ganze Dorf wählt alle drei Monate eine Art Exekutivkomitee
mft steben Mitgliedern . Diese » Komitee führt di « inneren Geschäft «.
So wacht der eine Junge über die »öffentliche Ordnung " , der andere

über die . Dolksgesuirdheft " . «in Mädchen über die . Dolkswohlfahrt " ,
ein andere » über die Verwaltung der Finanzen . Die »Regierung "
organisiert fernerhin die Arbeit , die ja w genügendem Matze oer -

schafft wird von einer Domäne , welch » tausend Dunam umfaßt —

da » find neunhunderttausend Quadratmeter — und die hundert
Kinder und auch noch ein paar Erwachsene ernähren soll . Wenn

drei Monate abgelaufen find , mutz der Rat der Sieben öffentlich

Rechnung oblegen , auf di « Kritik der anderen antworten , sich über «

Haupt verantworten .

Verantwortung . Selbstverantwortung — das ist das Wesent¬

liche . Die Kinder haben zum Beispiel auch «in Gericht . Pugatschoff
ist Präsident , aber Klage , Gegenrede . Verteidigung ist Sache der

Kinder , denn es geht so immer nur um die eigene Sache ; es zeigt

sich da , datz die Kinder dann , wenn sie sich als Glieder eines Lollekti -

vum » fühlen , durchaus nicht grausam sind ( noch nie wurde eine

» Strafe " von diesem Gericht verhängt ) : sie haben ja mit Macht und

Grausamkeit keine Minderwertigkeitsgefühle zu verdrängen .
Gebt Kindern Autonomie nur in der Schule — es ist ein « probte -

matische Sache ! Hier , wo sie alles haben , selbst Sorgen , wenn auch

nicht di « allerernstesten , hier , wo sich von morgens bis abends alle »

in Totalität des gleichen Werkes fügt , ist es eine gute und richtig « —

wenn auch keine neue : schlietzlich hat schon zu Beginn des neun -

zehnten Jahrhundert » Thomas Arnold , ein Engländer , die Methode
des Schulstaats gefordert , und schlietzlich «st der seitdem in Amerika .

England , Deutschland und Sowjetrutzland auch öfter » verwirklicht

worden , kaum allerding » jemals im Orient .

Dafür wurzeln die Kinder von Kvar Peladim nun vollkommen
im Heut « Sie geben sogar ein « vierzehntägig erscheinende eigene
Zeitung heraus , fünf Jungen und Mädchen redigieren ste selbst .
Begabte illvltrieren . Di « neun ' ehn ersten Nummern fanden vier -

undsechzig Mitarbeiter . Die Blätter sind von einer rührende »
Naivttät und , ohne an «iner einzigen Stelle weichlich oder kitschig zu
sein , von der stillen Trotze guter Herzen .

Es gibt keine schönere Zeitung .
Ts gibt kein » schönere Republik .

Erinnerung .
Don Hans Kranck .

( Schluß . )

Dez Soldat lehnte fein Gewehr neben der Tür an die Innen -

feit « des Kapellengitters und trat vor in « kniende Frau hm Die

sah ihn nicht . Der Soldat rief die Kniende halblaut an . Sie blickt «

vei�tändmslos auf . Der Soldat machte mft dem Kopf zur offenen
Tür hin nicht mitzzuoerftehend « Bewegungen . Di « Frau schüttelt «
verneinend ihr schwerzumwolktes Haupt . Der Soldat bedeutet « ihr :
Er müsse das Buch auf dem Betpult umwenden . Eine Seite weiter .

Solange hätte sie die Sankt Michael » Kap « 0 « zu verlassen ! nachher
könne sie von neuem vor dem Betpult niederknien . Könne den

ganzen Tag lang beten . Wenn es dann noch nicht genug gebetet
fei , seinetwegen auch die ganz « Nacht lang . Bis zum nächsten

Margen 8 Uhr , wenn wieder das Buch eine Lette weftergewetidet
werden müsse . Heute aber habe er den Befehl dazu erhalten . Der -

vünftig fein und solang « — zwei , drei Minuten nur ! — di « Sankt

Michaels - Kapell « zu verlasse «! . �lm - wenden ? " rief di « Frau . Hob
ihre gefalteten Hände himmelan . Ließ sie gelobend niederfallen .
Mitten auf d » nach mühsamem Suchen von ihr gefunden « Seit «.

Dorthin , wo geschrieben stand : » Ralph Mulvany . geboren am
?0, Juli 1889 zu Wye . Bezirk Canterbury : gefallen am 20 . Oktober
1914 zu Langemark in Belgien . "

Da die stumme Antwort der knienden Frau keine Mtzdeutung
zuließ , packt « der Soldat sie beim Arm , und zerrt « die mit allen

Kräften widerstrebende aus der Sankt Michaels - Kapell « . Dann ver -

richtet « er seinen Dienst . Nicht völlig nach der Borschrift Weil

die Turmuhr schon geschlagen hafte , ging er nicht aus die Schwell «
zurück , mn zu präsentieren . Er begab sich vielmehr unoermittelt zu
dem Gedenkbuch mft den sechstausendsünshundertundeinundzivanzig
Namen . Wandt « die aufgeschlagen « Seite um . Schrieb die Nummer
der neuen Seit « auf ein schwarzgeränderte » Dienstblatt , da » dem Ad -

gesandten des Kent - Regimentes mit dem silberbeschlagenen Kom -

mandostad zugleich allmvrgendlich ausgehändigt wurde . Berlietz die
Sankt Michaels - Lopelle . Vergaß auch nicht , die Gittertür zu oer -

schließen , den Schlüssel abzuziehen und einzustecken .
Als der Soldat wenige Schritte durch das Dunket des Seiten -

schiffe » der Kathedrale gegangen war . stieß sein Fuß an ein Hinder -
nis . Ein Schrecklaut entfuhr ihm . Auf den Steinfliefen lag ein

Mensch . Eine Frau . Er bückte sich nieder . Cs war die aus der

Sankt Micha «ls - Kopelle Hinausgeworfen « .
Der Soldat lief zum Satriftan und berichtete ihm da » Borge -

fallen «. » Tot ? " fragte der Airchendiener . Da , habe er nicht fest -

gestellt , antwortet « der Soldat betroffen . Doch glaub « er es wohl .
Der Satriftan eilt « m die Kapelle . Segen seine ursprünglich « Ab -

ficht folgt « ihm der Soldat .
Aber di « Frau atmete .

Der Soldat straffte sich , händigte dem Domdiener den Kapellen -

fchlüssei au » und überließ ihm die Fürsorge für die Zusammen ,
gebrochen «.

Sobald die schwarzgekleidete Frau wieder zum Bewußtsein ge -
kommen war , wollt « fi » — mn eine « Namen » willen — zu dem

Buch mft den mehr al « sechstausend Namen zurückkehren . Aber der

Satriftan war weder durch gute Worte noch durch Geld zu be -

wegen , da » Gitter von neuem auszuschließen . So mutzt « die Ab -

gewiesen « »och am 20 . Oktober von Canterbury nach Wye zurück -
wandern . ,

Al » der Soldat dem Kommandeur de » Sent - Regftnents rappor¬

tiert «. datz der ihm erteilte Befehl ausgeführt und das Buch in der

Sank » Michoets - Kapelle ordnungsgemäß eine Seite wettergewendet

fei , schrie der ihn an : » Lügeil " und bewies die Unwahrheft des

Rapporte » durch di « Seitevnummer auf dem Melde blatt des vorher -

gehenden Tage » . Dem Soldaten blieb nur übng , den Zqiischenfall
am Betpult zu gestehen .

Der Kommandeur legte Gala an . Begab sich in di « Sankt

i Richaels - Kapelle . Senkt « vor dem Buch mit den sechstausendfünf -
'

hundertundeinundzwanzig Namen der Gefallenen des Kent -

Regiment » , zur Sühne für da « an ihm begangene Unrecht , den

Degen . Wandt « höchst eigenhändig sein « Blätter um . Bis endlich

die recht « Seite zutage lag . Dann begab sich der Kommandeur zu

dem Erzbsschof . Und es wurde vereinbart , datz — zur ungestörten

Durchführung de » Erin nerungsdienstes der täglichen Blatt wendung

j — künftighm das Gitter der Sankt Michaels - Kapell « — außer den

Dienern der Kirche — nur noch den legitimierten Abgesandten des

i Keift - Regiments sich öffnen soll «; datz indessen den Angehörigen der
'

Gefallenen , bannt sie den berechtigten Bedürfnissen ihre » Herzens

Genüge tu » könnten , vor dem Gitter der Sankt Michaels - Kapelle

ausreichend « Selegenheft geschaffen werden müsse , beguem und

säuberlich zum Gebet niederzuknien .

So ist denn fett Iahren schon die Urnwendung der Blätter des

Gsdentbuche » in der Sankt Michaels - Kapelle zu Canterbury nach

jener Weis « , von welcher zahlreiche Zeitungen mit Ergriffenheit

berichteten . Morgen für Morgen ohne Störung verlaufen , wird

weiterhin — nun längst nicht mehr um der Tönung de « licht -

empfindlichen Pergament » , sondern um der Erinnerung willen

ohne Störung ihren Fortgang nehmen .

Jene kümmerlich gekleidet « Frau , welche den sinnvollen Er -

innerungsdienst am Morgen des 20 . Oktober 1919 gefährdete , weil

ste nicht cm ein kostbar «» Buch , sondern nur an einen Menschen

dachte , jene Mutter , die sich nicht an die sechstausendsünshundertund -

einundzwanzig Gefallenen de » Kent - Regdnent erinnerte , sondern nur

an den Sechstausendfünfhundertundeinundzwanzigsten , der ihr Sohn

war , hat ihr Dergehen nicht wiederholen können . Sie ist am Abend

des 20 . Oktober 1919 , eine halbe Stund « Weges vor Wy« , im

Strahengraben gestorben . _

Tuberkulose - und Krebssterblichkeit .
Ia ihren Beziehungen zur sozial « Lage .

Dou Dr . ltantorowitsch .

Di « von einigen Hyaienitern ( Grotjahn , Prinzing , Telety u. a. )

schon früher hervoraehabene und von Dr . Georg Wolff neuerding »

itatisiisch bewiesene Tatsach «, datz mtt der zunehmenden Industriali -

fierung und der damit vorbandenen Erhöhung de » durchschnittlichen
Wohlsrandes di « Tuberkulofesterblichkeit sinkt , wird von vielen Theo -
retikern der Medizin damit erklärt , datz die dichtwohnende Industrie -

bevölkerung mtt Tuberkulose durchseucht und deshalb gegen häufiger «
Erkrankung immunisiert wird . Zum Teil ist das richtig . Aber nur

zum Teil ; denn ander « aenau « Untersuchungen haben z B. ergeben .
daß innerhalb der Großstädte , in Berlin , in London , in Paris ,
die Tubei - kulo ' esterdlichkett in den Quartieren der dicht wohnenden
Bevölkerung erheblich größer ist . als i » de » wohlhabende »

Bezirken . Dies « letzte Tatsache zeigt also , daß der Durchseuchung » -
faktor al » biologischer Schutz gegenüber dem Wohlstandsfaktor stark
zurücktritt .

Dr . Georg Wolff ist es vor kurzem gelungen , durch s «hr sorg .
fällig « m athematiscl , - statistische Berechnungen , über deren Ergebnisse
er in der „Klinischen Wochenschrift " berichtet , die Abhängigkei :
zwischen Wohnungsüberfüllung und Tuberkulosesterblich .
kell im oben angedeuteten Sinne nachzuweisen : hingegen fand Dr .
Wolff , datz zwischen Krebs st erblichteit und Wohnungsüber -
jüllung nur eine unerhebliche Abhängigkeft besteht . Es ergab sich
sogar mehrmals : je überfüllt «? die Wohnungen , um so gennger die
Krebssterblichkeit oder umgekehrt . Verfolgen wir diese Erkenntnis
logisch weiter , so mutz ein « Abhängigkeit auch zwischen Krebs und
Tuberkulose vorhanden sein . Und diese besteht in der Tat insofern ,
als mit der silikenden Tuberkulosesterblichkeft di « Krebssterblichkeit
steigt . Diese lepte Abhängigkeit ist wohl darauf zurückzuführen , datz
der Krebs meist bei Menschen in höherem Alter vorkommt . Dank
der erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkulose ist es gelungen , die
Lebensdauer de » Menschen wesentlich zu verlängern : es ist daher an -
zunehmen , datz die Steigerung der Krebssterblichkeit durch die Ver »
änderung der mittleren Lebensdauer zu erklären ist . da hierdurch ein
Iminer orötzerer Teil der Lebenden in dos » Krebsalter " gelangt .
Durch die Wolffsch « Arbelt ist also die Bedeutung der Verseuchung
al » primäre Ursache für die Abnahm « der Tuberkulosesterblichkeit
verneint , hingegen die hohe Bedeutung der sozialen Lag « in den
Vordergrund gerückt werden . Dadurch hat sich Dr . Wolfs nicht nur
um die Medizin , sondern auch um die Sozialpolitik orotze Verdienste
erworben . Für die Krebssterblichkeit lieh sich freilich «in ähnlicher
Einfluß der sozialen Lage nicht nachweisen .

Merkwürdige Gieueru .
Boa Ernst Edgar Ztelmtrde « .

Zwar ist z » allen Zetten . was die Erfindung von Steuern an -
belangt , allerhand geleistet worden , die Türke « aber darf den
zweifelhaften Ruhm für sich tn Anspruch nehmen , auf der Such «
nach neuen Einnahmequellen auf eine ebenso ungewöhnliche , wie

geschmacklose Idee oersallen zu sein : die Besteuerung der Gesund -
Heft ! Demnach müssen alle türkischen Staatsbürger , welche sich
einer guten Gesundheit erfreuen , eine Sondersteuer entrichten . Wa »
ist dagegen Mussolini mft seiner neueingeführten Junggesellen -
steuerl — Schon im alten römischen Reich entsafteten die Herrfcher
eine blühende Phantasie , wenn es sich um die Erfindung neuer
Steuert « handefte . Kasser Vespasian ( ö— 79 n. Chr . ) besteuert «
sogar die Kloaken . At » sein ältester Sohn Titus ihm deswegen
Vorwürfe macht «, wies er ihn , indem er ihm einige au » der Abgab «
herstammende Geldstücke hinhiell , mit dem berühmt gewordenen
Ausspruch zurück : » X' on ölet * ( Es riecht nicht ) . Um dem Unmut
über neue Steuern Ausdruck zu verleihen , pflegt man zu sagen .
nur noch da » Einatmen der Lust sei steuerfrei . Dabei wissen di «
wenigsten Menschen , daß es schon einmal eine Lusssteuer gegeben
hat . Michael FV » der Tapblagonier , der vormalig « Kammerdiener
Romanos III den er im Bade erdrosselt hatte , war der Erfrnder
dieser merkwürdigen Abgab « : Für das Vergnügen , in seinem
Reiche atmen zu dürfen , mutzten sein « Untertonen ein . reatixs !
,erum " entrichten . — Eine Kopfsteuer hat es bereit » bei den
Franken gegeben . In Schweden hieß sie Nasensteuer und sie soll
der Dnlingasag « nach vom Göttervater Odin selbst eingeführt worden
sein . Vermutlich handcft es sich dabei um eine Tempelsteuer , b. h.
einen Beitrag zum Unterhaft der Opfer . — Am Ende de » 13. Jahr »
Hunderts erhoben di « Herzöge von Bayern infolg « der ständig zu -
nehmenden Hofhalwngskoften und der vielen Kriege sog . Rod -
steuern vom Ertrag de » Getveide « und auf den Besitz von Biel ».
Für an Pferd od « einen Zugochse » wurden 23k für ei » Stink 15

und für ein Stück Schmolvieh 5 Pf . erhoben . Der Kleru , lehnt »
sich gegen diese Steuer auf und drohte mft Bann und Interdikt
Auch Adel und Städte erlangten manchmal durch Drohung Be -
freiung vou ihr . 1274 legte Rudolf I . den Städten sogar sin : die
Kosten eines Reichstages «in « Hoffteuer auf . — Eine merkwürdig «
Steuer , di « in Mecklenburg erst seft der Revolution verschwunden
ist , mai di « aus dem 13 . Jahrhundert stammende Prinzessinnen »
steuer . Sie wurde zuletzt anläßlich der Vermählung der ehemalige »
Kronprinzessin Cäcille in Höhe von A Ps . von jedem Haushaltung » -
vorstand erhoben .

Bi » zum Beginn des 19. Jahrhunderts gab es in den oer -
chiedenen Kleinstaaten dfe verschiedenartigsten Steuern , wie Jung »
ronensteuer , Jnnggesellenstener , Heiratssteuer , Sterbesteuer , Schatz -

steuer , Larossensteuer . Perückensteuer und Laxiersteuer , die dadurch
ausgebracht wurde , datz jeder Einwohner jährlich eine bestimnfte
Menge Absührsalz aus den betreffenden fürstlichen Apotheken kaufen
mutzte . Landgraf Friedrich II . von Hessen - Kassel . der durch den
Verkauf seiner Landeskiuder für fremden Heeresdienst zu trauriger
Berühmtheit gelangt ist , führt « zur Unterhaftung seiner Maitressen
den sog . Ealzheller ein . ~ In Bayern mutzte unter Maximilian
Joseph III . für die Erlaubnis zur Heirat «ine Abgab « entrichtet
werden . Diese Heiratslizenzeu brachten jedes Jahr etwa ISO 000
Gulden ein .

Natürlich gab es auch in auherdeutlchen Ländern . zahlreich «
Steuerkuriosa . so in England «ine Hoarpudersieuer , die bis in die
neuere Zell hinein erhoben worden ist , eine Lichssteuer und - in «
Fenstersteiler , die erst 1851 ausgehoben wurde . ( Ju den ' Nieder -
landen besteht sie heut « noch . ) Eine der merkwürdigsten Steuern
gelangte 1ö44 in England zur Einführung , dort mutzte jede Familie
wöchentlich ein « Mahlzeit ausfallen lasse » und hen Betrag dafür
an die Staatskasse abliefern . Natürlich war «ine solche Steuer nur
i » Zeiten großer Not möglich , wie sie damals in England herrschte . .

Die Macht der Kleinen .
All « paar Lahre hat der Mensch da » plötzlich « und

scheinbar unerklärliche Massenauftreten kleinster Schädlinge aiizu -
kämpfen . I » der Regel sst er gegen die ungeheuren Scharen solcher �
kleiner Insekten , die über seine Wälder und Felder hersallen , ziem -
lich machtlos ; er mutz zusehen , wie grotze Werte vernichtet werden .
bi » den kleinen Schädlingen die Nahrung ausgeht oder deren natür -
lich « Feinde sich so vermehrt haben , daß die Schädlinge wieder auf
ein erträgliche « Matz herabgemindert iverdsn . Fast immer ist die
Massenentw ' ckelung solchex Schädlinge darauf zurückzuführen , datz
die Kulluren �einseitig" sind , datz z. B. weite Strecken nur mir
Fichten bewachsen sind , Fichtenschädlinge finden in «iner solchen
Gegccw natürllch geradezu ein Dorado . haben Nahrung in Hüll « und
Fülle und vermehren sich entsprechend in einem solchen Umfang « ,
datz für die izichtenwaldungen über kurz oder lang eine Katastropd «
hereinbrtckü . Ein solcher Fall hat sich z. B. vor einiger Zell im
Waldgebiet des Reich : amingiales zugetragen , in dem sich im Verlauf
von fünf Jahren di « Lortenkäser in solchen Matzen entwickelt yabeir .
datz eine Riesenkatastrophe eingetreten ist . Man hatte 700 000 Fest .
nifter schlagbare » Fichtenholz über das zuläfstge tlbtriebsoller hinaus
stehen lasten . In diesen zahlreichen allen Stämmen fand der sog .
Buchdrucker , unser häufigster Borkenkäfer , die denkbar günstigsten
Lebensbedingungen . Da niemand etwas zur Bekämpfung der unter
der Rinde lebenden Käfer tat . oermebrten sie sich in dem alten
Waldbestand ungeheuerlich . Äusgedehifte Fichentbeständ « wurden
dann von ihnen in ku »zer Zeit zum Absterben gebracht . In einem
van den Käsern befallenen Bestand von 90 000 Festtneter Hotz
zähft « man auf einem « mziaen Baumstamm nicht weniger als
80000 Käfer , Käferlcnwe » und Puppen . Di « befallenen Beftänd "
mutzten natürlich abgeholzt und die Stämme schleimigst aMranspor -
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Kottb . sser StraUe 6. Tel . Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonilag , nichmlttagi 3 Uhr:

Elite - Sänger
Jim März - Splelplan d. gr. Schlage ,

JiiineidiwIeiiersO &ne"
Volksstück in I Akt

Fetner Schorsch Ruselll . der Meiste ,
der Komik in �rdtUiBälMUDer "

Reichshallen > 1heater
8 Uhr . Sonnig , nachm . 3 Uhi .
Das wundervolle Progr . der

Stettiner Sänger
nachm . ermüft . Prese .

uönholf ' Sratt ' ii
IBuiita lalftt - Pagriai I

Im ! lntiBj 8 Ite . sljj . 5>

PISCATOR - BÖHNE
Oastsplal las

LESSING ' THEATER
Neueinstudierung . Nur 10 AuKührungen

Sonaabend , du 17. Mlzs 1928 . abends 8 Uhn

Hoppla, wirleben!
von SAHST TOLLES

Inszenierung : Erwin Plscator

( I

II

Binder . Eltenberi , Dammerf , Löblnger , Siobrawa , Well -
boener . Dienert , Boicfa , Fischer , Gen ich ow , Gran ach ,
Greif , Hmn ernenn , Herrn . Hollmann . Kaiser , Katzcfa ,
Kepldt , Lin dth er gj Ober linder , Roth , Scfadfer , Steck cL

Venohr , Weisse .

Dietm Stack wurd * tu Beginn der ßaitnn 86 mai cor aunerkauftem
Bäuttrn neu um in lierlm gupiell und muttle dann inrolgt
anderer VerpfUchiungtn com Spielplan atgeeeUt ' serden . l ' neer
Entemtle gaeiurle damit im rergangeneu Monat In den Siddten
Frankf ui tiM Mannheim und Ktln mit autterordenlliehtm Er -
feige . Nun gelangt «« In der Vraufführungtbeuieung wieder

cor das Berliner Publikum

Bis zum 17 . d . M. , »Jigllch 8 Uhr ;

„ Singende Galsenvösei "

THEATER AM NOLLENDORFPLATZ
Täglich 8 Uhr :

Die Abenteuer
des braven Soldaten Schwejk

mit Max Pallenbcrg

Inszenierung : Erwin Plscator

Vonrsrkauf a. AThaaterkassan u allen r . kannten VorverkaufcslellMt

Tliäater des Westens
Täglich S' n Uhr

ZigtHlH
Kiurinaa . C. ( TI «r
tiaha Lichtensteln

Hofbauer . Fleischer
TnL Slnhi«. , Wieser .

Bradsky . Brandt

PlaBetefiim an Zoo
Vciar iwdixitbil « Ini ,

Noll . 1378
16' /, . 18. 19«, » 21 Uhi
Oer Sternblawel

der Heiwal
Elntrtr . 1 «L

UkWaUmJ

Residenz -Tbeatei
Tifli »' / , Uhr:

Kein Pol Izelverbot
Oskar Ebelsbacher

Sdiule der Liebe
hm kkrnt h 3 Wn.
Für Jugendl . verb .

fh fiikfwili UM Puhl
Sonntag 3' / , Uhr

halbe Preis «
Sdurie der Uefc «

Tltalla -Theater
Dresdner Str . 72,73

1 L: Ob iiMl gEst
NddvDdew

IteaterLllBzofstr�
Tel . Kurt 9209- 1 A
Täglich 8' / , Uhr

Bennet
contra

AsaenbrOdel
12 Bilder mit Jazz¬

musik
VbI. hihrt . Iirt -Tbi,

Islhsl Icblt, Osrnr. Dbiir

nr « « eist ■ aal
trat ■- natu 7

Nur
OroE - BwrllR
AJcx . mdei - pl . lz

Hl in Adairaisgaias
Udler Mona ,
TägI . 8" ,Uhr

» ALLER
REVUE

. Jannanowo '
, ) Sonntag
ü Vorstell
3 Uhru. 8' , , Uht
. tda. <» ;te:i In-
th ' ISM' n kilV v

ca . u«: d«) -pit
' «! ' ' S •>*r /
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Groeners Programm .
Oer Reichswehretat vor dem Reichstag .

Im Reichstag erfolgt « gestern die zweite Beratung des
Haushalts des R e i ch s w e h r m i ni st « r i u m s. Die Beratung
beschränkt « sich zunächst aus das Landheer . I

Reichswehrminister Groener : j

Im Haue Haltsausschuß Hobe ich schon zu den meisten Fragen
mich äußern können . Heute will ich nur grundsäßllch Stel -
l u n g zu den Hauptproblemen der Reichrwehr nehmen . Diese
Probleme sind eimnal die Wehrpolitik und die sich daraus ergeben -
den Folgerungen , und zweitens die politische Haltung der Reicks -
wehr an sich. Im Ausschuß waren die Parteien von den Deutsch -
nationalen bis zu den Sozialdemokraten einig in dem Bekenntnis

zur Notwendigkeit des bewaffneten Lande- ' - tchutzes . Aus einzelnen
vemerkvnaen des preußischen MInUterpräsidenten in seiner Rede
könnte qelch ' ossen werden , daß ich die Absicht vertrete , die mililäri -

schen Gesichk�m vkle müßten den politischen voransseheu . Da » ist
nicht der Fall . Nicht die militärischen Sachverständigen haben über

unser Heerwesen zu entlcheiden . sondern Regierung , Reichs -
tag und Reichsrat . Der Soldat ist dabei nur Berater
und Anreaer . Ick aebe in dieser Auffastuna konform mit dem

preubischen Ministerpräsidenten , aber für mich kann in der Frage
de ? Panzerschisses nicht die preußische Regieruna maßgebend
sein , sondern nur die R e i ch s r « g i e r u n g . die in ihrer Gesamt -
heit dem ablebnenden Beschluß des Reichsrats gegenüber die Forde -
rung des Panzerkreuzers in einer Doppeloorlage aufrecht -
erhalten hat .

Zn den lebten Jahren hat sich die Technik so vervollkommne « .
daß ein modernes Damerfchiff von 10 000 Tonnen sehr wohl

feine Ausgaben erfüllen kann .

Die Martveleitung will nicht etwa bauen , nur um den Dersoiller
Vertrag auszuschöpfen , aber sie geht mit mir davon aus , daß eine
modernisierte Flotte sür den Schuß unserer Grenzen von größter
Bedeutung ist . Wenn Ostpreußen und Oberschlesien
gleichzeitig überfallen werden sollten , dann würde das Panzerschiff
eine sehr wefentlich « Ergänzung unserer Landstreitkräfte sein .

Venn e » vn » gesinqt , die Grenzen zn schützen , bi » die inter »
nationalen Instanzen eingreifen oder bi , da , sogenannte West .

gewissen sich regt , dann würden Oandherr und Marine Ihren
Zweck voll erfüllt haben .

Ist erst deutsche » Gebiet vertorengeganoen , dann ist es sehr schwer
wiederzuerringen . l Beifall . ) Die S- knGlosigkeit der Grenzen ist ein

Anreiz für unruhige Geister . Mit Militarismus Hai dieser von mir
vertretene Standvunkt nichts zu wn . Ich bekenne mich , wi «

wohl di « Mehrheit der Kriegsteilnehmer , zu einem gesunden ,
vernünftigen Pazifismus , allerdings nicht zu dem . der

einer knechtischen Gesinnung entspringt . Die Wehrpolitik ist die
Dienerin der Außenpolitik : ich kann ober nicht eine un -

günstig « außenpolitische Wirkung au , der Bewilligung de » Panzer .
kreu »ers erwarten : ich kann mir nicht denken , daß die Nein « deutsche
Wehrmacht irgendwo als Druck empfunden wird .

Eine so klein « Wehrmacht erfordert aber das Beste vom Besten
m bezug aus Menschen . Ausbildung und Bewaffnung . Bei den

Reichsweyrangehöxigen muß der größte Wert gelegt werden aus
gute Auswahl . Aurbtldunp u»ch Erziehung . Meinem Amtsvorgänger
und dem ersten Ches der Heeres ' eitung vebührt Donk sür die vor -
treuliche Arbeit in dieser Beziehung . Gegenüber dem Reichstag
werde icb stet » Wahrheit und Klorhett in Sieichswehrangelegenheiten
an den Tag legen .

Meine größte Ausgabe wird e » sein , die Angehörigen der

Reichswehr zum Slaatsqedanken zu erziehen lBeifall ) . zum rück -

halllosen Gehorsam aeaeutiber der Verfassung und den ver -
sasiungsmäßlqen Instanzen .

Die öberparteillche Stellung der Reichswehr muß gewahrt « erden .

Darum werde ich auch rücksichtslos einschreiten gegen jede Ent »

gleisung und sede Taktlosigkeit «ine » Angeböriqen der Reichswehr .
( Beifall . ) Di « Reichswehr soll sich da » höchste Ansehen erringen
nicht durch den Ehrgeiz nach kriegerischen Lorbeeren , sondern durch
den ehrlithen Willen , dem Frieden zu dienen und nur
dem Frieden . Dazu bedarf ich der Unterstützung de » Parla -
ments und der Press «. Ich werde jederzeit dankbar sein für ver -
nünstiae Kritik und berechtigte Klagen , denen ich nachgehen kann .
Die Reichswehr muß bewahrt werden vor Sensa -
t i o n e n .

Sein Angehöriger der Reichswehr darf Ansaß geben zu einer

össentlichen sensationellen Kritik , wie es in der Vergangenheit
so häusig vorgekommen ist .

Ich werde dafür sorgen , daß solch « Reichswehrangehörigen ver -
schwinden .

Es folgt die Red « des Abg . Künstler ( Soz . ) , di « wir an anderer
Stelle wiedergeben .

Abg . Gros von der Schulenburg ( Dnat . ) verteidigt . zunächst die

besonders hohen Kosten der Reichswehr , die der eigenartigen Lage
Deutschlands entsprechen , und führt dann zum Kapitel Beförderung
und Ersaß u. a. aus : In der so wünschenswerten Offiziers -

Beförderung au » dem Unteroffizier st and « stehen wir
vor einem höchst bedauerlichen Dilemma . Die aus dem Unteroffizier -
stände kommenden Bewerber erliegen m e i st e n s in der Kon -
turrenz um die wisien schaftliche Bewertung . Wir hassen aber , daß
auch Ausnahmen gemardt werden und überragend befäbigte Unter -
offiziere zu Offizieren befördert werden . Je kleiner dos Heer ist . um
so einheitlicher , geschlossener muß das Ofsizierkorps sein . Der
Adel soll nichts voraus haben , er soll aber auch nicht schlechter
behandelt werden Ohne die Bflege der Tradition kann unser Heer
nicht bestehen . Gerade der Offizier ist - hr Träger . Den Herren
Dr . G e ß l e r und Generaloberst v. Geeckt wissen wir für ihre
Tätigkeit und ihr « Verdienste » m die Reichswehr unseren Dank .
Mit politischer Betätigung will das Heer , wollen die Offiziere nichts
zu tun haben .

Monarchier oder Republik ist nicht die Tagesfrage .

Die Reichswehr kann niemals eine Angriffswasf « sein , sondern hat
die defensiv « Bestimmung , unser « Grenzen zu schützen . Weder
Frankreich noch Belgien noch Polen noch irgendein anderes Land
sind durch De�' tschland bedrobt . Jetzt sollen wir auch noch moralisch
entwaffnen ! Den deutslben Geist , der unserem ganzen Volte eigen
ist , wird man aber niemals zersrfrfagen können . Auch meine
Partei stimmt einer friedlichen Verständigung durch -
au , zu. Dieser scbwieriae und langwierige Weg wird sür uns aber
nur dann zu Erfolgen führen , wenn unser Volk dabei leine volitische ,
seine nationale Freibeil aus dem Boden voller Gleichheit zurück -
gewinnt . Auch Deutschland muß das Recht und die Frei »
heit erhalten , seine Landesverteidigung so auszu -
b o u e n . wi « es den großen Werten entspricht , die in seinem Lande
zu sickern und zu schützen sind .

Abg . Ersing ( ? . ) dankt im Namen des Zentrums dem aus dem
Amte geschiedenen Minister Dr . Geßler . Wenn seine Amtsführung
manchmal scharfe Kritik fand , so sei das erklärlich durch die beion -
deren Verhältniste , die in der scbwiengen Ueberaanos,eit bestanden .
Das Zentrum hoffe , baß General Groener das Werk der Aus -
gestaltung unserer kleinen Wehrmacht mit dem "l eichen Vfsicht »
bewußtsein wie feine Vorgänaer fortsetzen werde . Die vom Reich »-
rat unter preußischem Einfluß beantragten A b st r i ch e
beim Wehretat seien wobl in der Hauptsache nicht auf den Willen
zur Sparsamkeit zunick ' uführen . Die preußische Regle -
rung sei im eigenen Hause auch nicht sehr spar »
sa m. Der Slreick - nngsbeichluß de , Relch ° rats enlsvring « weniger
fachlichen at , pasittfchen Moliven . D- e sozialdemokratischen
Streichunaeanträge würden den Erfolg haben , daß die
Reichswebr schlecht ausgerüstet ist . Dann wäre e» konsequenter ,
überhruvt die A b sch a f f » n g der Reirf�webr zu beanttagen .

Abg . Vrünlnahav « ( D. Dv. ) schließt sich den anerkennenden
Worten des Vorredners für den früheren Reichswehrminister an
und fährt dann fort : Es hieß « on dem Ehrgefühl der Offiziere und
Safdaten zweifeln , wenn man ihre

Treue zu « heukigen Staat

in Zweifel ziehen wollte . Daß diese Zweifel unberechtigter -
weise immer wieder in der Presse der Linken ausgesprochen
werden , kann nickst gerade di « Sympathie der Reichswebrongehöri -
aen für diese Presse und die hinter ihnen stehenden Kreise steigern .
Der Redner erklärt das Einverständnis seinen FrerMde mit den
vom Minister Groener vertretenen Ausfastnngen über seine Aus »
gäbe . Deutschland kann mit seiner kleinen Wehrmacht keinen An -
griffskrieg führen , kann damit vielleicht kaum seine Neutra -
lität verteidigen , und da redet man noch von einer beut -
scheu Gefährdung des in Mafien starrenden Frankreich . Angesicht »

der gewaltigen Ausrüstung durch das neue Rekrutierungsgesetz hat
die Besetzung des deutschen Rheinlandes jeden Sinn verloren . ( Bei -
fall . ) Bei der Zusammensetzung des Offizierkorps darf kein Stand
bevorzugt werden aber man darf auch den Adel nicht benach -
teiligen . Den ausscheidenden Offizieren muß Gelegen -
heit gegeben werden , dem Staat in irgendeiner Form weiter .
zu dienen . Die Versorgung der ausscheidenden Soldaten wird
erschwett durch die passive Resistenz , mit der Sozialdemokraten in
den Krankenkassen und anderen Instituten die Zlnstellung der : Der -
sorgungsanwärter verhindern Parteipolttit muß aus der Reichs -
wehr serngehalten werden . Die Frag « der wünschenswerten B « -
förderunq tüchtiger ilnteroffi iere zu Offizieren ist
mehr eine Frage der Schulkenntniss « Man kam , nickt mit dem
Abg . Künstler sagen , daß durch Perzich . aus das Abiturienten '
ermnen das Bildungsniveau des Ossizierskorps nicht berabgesetzt
werde . Gegenüber den Angriffen , die beim voriährigen c�fat oegcn
die Reichswehr gerichtet worden lind , ist heute ein erfreulicher Fort¬
schritt in der Beurteilung auch seitens der Linken seil zustellen . Wir
wünschen jedenfalls , daß die Reichswehr immer mehr ein brauch -
bares zuverlässiges Instrument in der Hand des Staates wird .
( Beifall . )

Abg . Dr . Haas ( Dem. ) erklärt , er heg « trotz scharfer sachlicher
Gegensätze große Verehrung sür den ausgeschiedenen M' nister .
Dr . Geßler sei es leider nicht gelungen , sein bei der Amtsüber -
nähme im März 1920 verkündetes Programm zu verwirklichen .

Der Redner verNest Teile dieser Programmred « . in der
Dr . Geßler u. a. den willen avsp ' ttfct . beim Osfnierersatz in
erster Linie diejenigen zu berücksichtigen , die offen sür Demo¬

kratie und Republik eingetreten sind .

Vielleicht hätte sich die Reichswehr besser entwickelt , wenn nach dem
Kap p . Putsch nicht di « Sozialdemokraten den Rück -
tritt Noskes als Wehrminifter verlangt hätten . Dem neuen
Minister Groener . so erklärt der Redner , bringen wir ein hohe »
Maß von Vertrauen entgegen Der Rede des deutschnationalen
Abg . v. d. Schulenburg können wir in vielen Punkten zustimmen . Wir
erstreben als Voraussetzung der allgemeinen Besriedung ein gutes
deutsch - sranzöiisches Verhältnis . Das kann aber erst erreicht werden ,
wenn das offizielle Frankreich eine andere Haltung zu uns ein -
nimmt und aufhört , das entwafinete Deutschland als eine Gefahr
für Frankreichs Sicherheit zu behandeln Für Frankreich gebe es
nur einen Schutz , ein « wirkliche und aufrichtige Versöhnung mit
uns herzustellen und uns das zuzubilligen , was unser gutes Recht
fit . Der Geist der Wehrhaftigkeit , der Wille zur Der »
teidigung de » Vaterlandes lebt in der republikanischen
Mehrheit unseres Volkes und auch in den vernünstigen Pazifisten .
Wir freuen uns des Bekenntnisses des Ministers Groener zum ver -
nünftioen Pazifismus . Mir erwarten , daß sede Verbindung
der Reichswehr mit politisch unzuverlässigen Ver .
bänden verhindert wird . Der Kysshouserbund mag in
seiner Leitung loyal sein , wenn diese Leitung ober nickt Beich ' üsi «
der Unterorgani ' atianen verhindern kann die sich gegen die
Reichsforben richten , dann kann auch ein « Verbindung dieser
Organisation mit der Reichswebr nicht gedulde » werden . In der
Reichswehr muß mit der Erziehung zur Republik endlich
Ernst gewacht werden . Wir wollen di « Armee nicht valttisieren ,
aber der Offizier muß mit dem Wesen des revubltkanisch - demokra .
tischen Staates vertraut gemacht werden damit er stolz sein kann
aus den Staat und die Staatsform , die er verteidigen soll .

Abg . Lolbl ( Bayr . Dp. ) scht -etzt sich den anerkennenden Worten
für die Tätigkeit des früheren Minfit - ' w Dr . Geßler an . Er be -
grüßt die Auzführunaen des Minfiterg Groener und unterstreicht
die Erklärung , daß die Kriegsteilnehmer si -h zu einem gesunden
Pazifismus bekennen , der keineswegs den Willen zur Landes -
verteidiguna ausschließe . Der Redner stimmt auch den Aussührun -
aen des Mwisters darin zu, daß die Reichsweftrangebäriaen zur
Staatsgesinnung erzogen werden müßten . Gesinnungs -
schnüffelet müsse freilich unterbleibe ».

Ilm 19 % Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag , 13 Uhr ,
oertagt .

Preußens Kuliurpoliiik .
Oer Ltniernchisminister über den republikanischen Kurs .

Der Landtag nahm am Mittwoch die zweit « Lesung des Haus -
Halts des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und

Voltsbildung vor . die in vier Abschnitten vorgenommen wird .
Zum ersten Abschnitt Volksschulen und Kirche berichten aus dem
Hauptausschuß die Abgg . Dr . Stessens ( D. Dp. ) , Sönlg - Swinemünde
( Soz . ) und Graue ( Dem. ) . Danach nimmt sofort das Wort

Kuttusminister Dr . Lecker :

Zu Beginn der Verhandlungen möchte ich einen Rechenschafts -
bericht über die Arbeit des letzten Jahres geben . Ich bin den
Grundsätzen , die mich seit Uebernahme meines Amtes leiteten , treu
geblieben . In einem so parteipolitisch und weltanschaulich zerrissenen
Volke ist es natürlich schwer , das Gut deutscher Bildung vor ein -
seitiger Vergewaltigung zu schützen . Mein « Politik mußte deshalb

nicht eine Polttik des Kampfes , sondern der Versöhnung
sein . Eine Gefahr sür unsere Bildungshöhe ist mißoer -
standenes soziales Mitleid . Die einflußreichen Parteien
haben allerdings niemals den Versuch gemacht , Bildungsgleichheit
und damit Nioeaufenkung herbeizuführen .

Nicht Bildungsgleichheit , sondern gleiche EntwicklnngsmSgstch -
keit für alle ist unsere Parole .

Unsere Kulturpolitik kann nur eine republikanische Politik
sein . Der einzelne Bürger kann glauben , was er will , ein republika «
nischer Bildungsminister aber muß den republikanischen Staats »

gedanken pflegen und fördern . ( Zuruf links : Es wird auch die
höchst « Zeit ! ) Der Minister geht hierauf auf einzelne Fälle ein ,
in denen rechtseingestellte Professoren und Lehrer sich anti -
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republikmnsch geäußert haben und spricht darüber seine schärfste
Mißbilligung aus .

Die vielerörterte Frage der Schulbücher soll jetzt gelöst
werden . Dabei ist nicht zu vergessen , daß es sich um Tausende von
Schulbüchern handelt , die nach einheitlichen Gesichtspunkten durch -
gesehen werden müssen . Es wird dazu ein Ausschuß führen -
der Pädagogen berufen , der dabei dem Minister beratend zur
Seite stehen soll .

Auf dem Gebiete des Volksschulwesens ist besonders
zu beklagen die st arte Belastung der Landgeineinden ,
die stark gestiegen ist . Leider stehen nicht mehr wie früher für die

Schulverbönde Reservefonds zur Verfügung . Während l9lZ jedes
Volksschulkind dem Staate M. kostete , sind t9Z6 166 AI. pro
Kops auszubringen . Die Lage der Schulverbände in O st p r e u -

ßsn ist besonders besorglich . Leider ist hier jede Reichs -
Unterstützung ausgeblieben . Im allgemeinen aber wird
das äußerste getan , um " im Einvernehmen mit dem Finanzminister
die Lasten der wchulverbändc zu mildern .

Besonderes Augenmerk ist zu richten auf die Entwicklung
zum sozialen Volks st aat .

Meine Mitarbeiter sind mit mir der Ausfassung , daß mit den

Aufbauschulea und den pädagogischen Akademien außerordent -
liches geleistet ist . Dazu gehört auch die Begabtenprüsung , die

ohuö Reifeprüfung das Hochschulstudium zuläßt .

Neben diesen Orgonisationsfragen steht die Frage der Päda -
g o g i k , die ich im Zusammenhang mit der Beantwortung der
Großen Anfrage der Bolkepartei , weshalb ich nicht gegen eine
sozialistische Schülerversammlung eingeschritten bin ,
die sich mit dem Krantz - Prozeß beschäftigte , und der deutsch -
nationalen Anfrage über die vielfachen Schülermorde und Selbst -
morde , erörtern will .

Der Minister weist darauf hin , daß er formal gar nicht in der

Loge gewesen sei , die Schüleroersammlung zu verbieten . Durch das

ProvinzialschuUollegium seien aber die Schüler höherer Lehran -
stalten auf das Ungeeignet « solcher Versammlungen hingewiesen ,
hie nicht geeignet seien , solche Probleme zu oertiefen . 3m übrigen
habe die Diskussion bei den Jugendlichen aus einer Höhe gestanden .
wie er sie jeder Versammlung unter Erwachsenen wünsche . In
bezug auf die deutschnationale Anfrage meint der Minister , daß
die Deutschnationc . len « inen Einzelfall bedauerlicherweise oerall -
gcmeinern . Die Anfrage laufe daraus hinaus , der Schule die
Schuld an solchen Vorkommnissen in die Schuhe zu schieben .
Allerings zwinge die Behandlung des Sexuallebens durch die

Schule zn einer Rtcfonn . Die Lehrerschaft müßte stch auch innerlich
mit der Behandlung dieser Fragen vertraut machen . Gerade in
dieser Zeit sei die Jugend von Gefahren dedroht , gegen die Eltern -
haus und Schule gemeinsam und vor allen Dingen die Jugend nur
sich selbst helfen könnten .

Abg . König - Swinemünde ( Soz . ) :

Die politische Lage in Deutschland wird beherrscht vom S ch e i -
tern des Schulkompromisses im Reich . Das fordert

zu einem Vergleich heraus . Im Reiche scheiterte das Gesetz am
Bürgerblock , in Preußen wird unter der Weimarer Koalition in

Kulturfragen weitestgehende Verständigung erzielt . Das Reich
streicht für die Junglehrer in diesem Jahre 3 Millionen , während
Preußen im vorigen Jahr allein U Millionen für diese einsehte .
Das Reich hat bis jetzt nichts übrig gehabt für die Unterbringung
der Flüchtlingslehrer , Preußen hat bisher ollein für sie sorgen
müssen ; im Reiche sind die Deutschnationalen für den Völkerbund ,
in Preußen wenden sie sich gegen eine Politik im Sinne der

Völkerverständigung : der Bürgerblock im Reiche will 80 Millionen
für einen Panzerkreuzer ausgeben , in Preußen stehen keine
Mittel zur Verfügung für Schulbauten , Krankenhäuser
und Beseitigung der Rot der Junglehrer . Im Reiche drängt man die
Republikaner aus den Aemtern heraus , während Preußen die
Republik durch seine Politik stützt . Trotz der eben gehörten Aus -
führungen des Ministers bemerkt man von seiner republikanischen
Politik nicht viel . Das zeigt die Berufung von Reaktiv -
nären in leitende Stellen . Gegenüber den anti -
republikanischen Ausschreitungen von Schulmännern erwarten wir
schärferes Durchgreifen , als nur die vom Ministerium ausgesprochene
scharfe Mißbilligung . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Das Fundament der deutschen Republik ist die Arbeiterschaft .
Deshalb hat das Ministerium die Pflicht , auch diesen Kreisen
den allgemeinen Bildungsweg zu den Hochschulen zu ebnen .

Leider sind die dafür zur Verfügung gestellten Mittel viel zu
gering Das gilt auch für die Einrichtung der Landesbühne , durch
die den Minderbemittelten gute Kunst geboten wird . Leider ist auch
die schöpferische Kraft des Berliner Malers Hans Baluschek
vom Ministerium viel zu wenig beachtet worden . Man . hätte längst
Gelegenheit gehabt , diesem Manne einen seinen Fähigkeiten ent -
sprechenden Posten anzuvertrauen .

Wir erwarten , daß der Minister sein « Worte in die Tat umsetzt
und auch der Arbeiterschaft endlich mehr Entgegenkommen als bisher

zeigt . Das gilt sowohl für die Einrichwng von Sammek »
schulen , als auch für die Berliner Lehrerakademie .
die ohne Rücksicht auf die Wellanschauungen kommen muß . Mit
diesen Forderungen , die unsere Ziele sind , werden wir in den Wahl -
kämpf ziehen und auch den Sieg erringen ! ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Frau Lehmann ( Dnat . ) : Die Politik des Ministers ist
eine Schaukelpolitik . Das trifft besonders zu auf die Hallung des
Ministers zum Reichsschulgefetzentwurf , der nicht durch den Bürger -
block , sondern durch die preußischen Schwierigkeiten gescheitert ist .
Statt Bölkerverständigung zu treiben , muß m der
Schule die Kriegsschuldiüge bekämpft werden . Der Minister
hat nicht den Willen , aktiv « deutsche Kulturpolitik zu treiben .

Abg . Dr . Lauscher ( Z. ) : Leider hat das Beispiel Preußens in
seiner Haltung zum Reichsschulgesetzentwurf ansteckend auf die
anderen Länder gewirkt . Der Liberalismus hat ferne k u l t u r °

kämpserische Tendenz immer noch nicht aufgegeben (! ) . Das
trifft auch auf die Lehrerbildung zu. Der Redner polemisiert zum
Schluß gegen den mexikanischen Präsidenten
Calles , der dem Kultusministerium ein Geschenk gemacht habe
und dessen Katholikenhetze verabscheuungswürdig sei (! ) .

Abg . Dr . Schwarzhaupl ( D. Vp. ) wendet sich gegen den Abg .
Dr . Lauscher , der den Liberalismus zu Unrecht für das Schellern
des Schulgesetzes verantwortlich macht .

Bedauerlich sei die Ablehnung einer staatlichen Unterstützung
von 15 000 M. zur Erhaltung des Goethehauses ia Frankurt a. M.

Die Volkspartei sei gegen «ine Herabwürdigung der Republik und
ihrer Symbole , aber sie verlang « die Aufrechterhaltung der polllrschen
Meinungsfreiheit für die Beamten .

Kultusminister Dr . Becker : Für das Goethehaus In
Frankfurt a. M. hat sich in erster Linie die Stadt
Frankfurt einzusetzen .

Abg . kersf ( Komm ) : Die Kulturpolitik des Ministers kommt
selbst mit der formalen Demokratie in Widerspruch . In chrem Vev -
halten zum Reichsschulgesetz hat sich die Staatsregierung geradezu
entlarvt .

Abg . Dr . Bohner ( Dem. ) verteidigt gegenüber dem Abg .
Dr . Lauscher die Simultanschule . Die republikanische Personalpolltik
müsse mehr gefördert werden als bisher .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag , den 15. Mär�
mittags 12 Uhr . Tagesordnung : Eingabenberichte , kleinere Nor -
lagen , Stellenplan , Fortsetzung der zweiten Beratung des Kultus -
etats , Abstimmungen über die zum Handels - und Gewerbeet - cll und
zum Etat des Staatsministeriums gestellten Anträge .

Hotfel Excelsior
Eigen Himer ; Curt HsAner GrÖ &tCS Hotd des Kontinente 600 ZlmroCT - v - »

Heule Donnerstag , dem 15 . MSrz 1915 , mittags IX Uhr

wird der

- Tunnel
der enie Hotel - Tunnel der Wdl In dlejcm Aiumebe

Icterus cröfincl ond dem alldemelncn Verttelir fibcrgcboi
Eine neue Sehenswürdigkeit für Berlin !

In der Nadunitiags von 4 - 7 Uhr / Abends ab 5 Uhr

Hctel - Grones Monster - Fest - Konzert

Halle : Eflni Sfliadsmefster « u » s « mc »

Im Wein ' und Bier ' Restaurant
Hauikopelle - Verstärktes Orchester

Fest ~ 3Mners und Souper »
an den Obllchen Tegesprelten — obneAalecblag

Bekannte erstklassige Köche ! * Ködicndlrckfkm : WALTER PAPE

OST
FAHRT

Ins westliche

Mittelmeer
mit

» MONTE SARMIENTO «

am 25 ' März ah Hamburg
nach Lissabon , Cadiz , Sevilla , Algier ,

Palma de Mallorca , Barcelona ,

Nizza , Genua

Noch einige Plätze frei

Fahrpreis von

KM . 2�0 . ° » a ,

Interessenten wollen stA sofort wenden an

HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS -

GESELLSCHAFT

GENERALVERTRETUNG BERLIN

Unter den Linden 6, im Hotel Bristol

J-iV. l ' V; Vf

ScBlanbisK UbfibrltL
D. schiiftsruimmer : 29. J. 1492 26. III 192' 26,

etralfadi » otflfn bro6d) riftlelttt ®r .
Karl Arnold in Elsen . Zullenlir . 69, geboren
am 23. Mai >873 su Suiensmeoen , «reis
Woimirsledt , wegen Beleidigung durch die
Presse .

U Da « erweiterl » Schöffengericht ht Essen
hat am 25. Februar 1927 für Rech!
crannt :

Der AngeNagte wird wegen Ver
gehen » gegen jsji 185, 186, 206 SIEB
gu einer <S»tängn >»s>rafe van 2 —,wei —
Monaten kostenpflichtig verurteilt .

Dem Beleibigikn , Lanblagsadgeord -
neten Kuttner wird die Be uguis gu-
gesprochen , den erkennenden Teil des
Urteil » binnen 6 Wochen nach gu-

Urteil » an
. Solls -

. Vorwärts -
Berlin , aut «offen des Angeklagten
fe einmal zu veröffentlichen

2. Die IN. große Etraskammer de» Land -
geeicht in Essen hat am 19. Eeptemder
1927 für Recht erkannt :

Die Berulung der Staatsanwaii
schaft wird auf Kosten der Staatstassc
verworfen

Auf die Berufung de« Anaetiagten
wird da » angeiochiene Urteil hin.
sichtlich des Strafmaßes dahin ab.
geändert , daß der Angetlagte zu
einer «eiängnisftrafe von 1 — euian —
Monat verurteilt wird .

Im übrigen bleibt da » angefochtene
UrteU anirechterhaUen . Die Kosten
seiner Berufung trägt der Angellagte

3. Da » Sieichsgericht , 8 Strafsenat tn
Leipzig . Hai am 12. Januar 1924 für

Recht erkannt :
Di« Revisionen

de» Landgericht » tn
temder 1927 werden
Angeklagten werden die Kosten leines
Rechtmtllel » auseriegt . Di , Kosten
des Rechtsmittel » der Etool »anwalt ,
schalt Hai die Preußisch « Staatskasie
zu tragen .

Die vorstehend « Abschrift der Brteü ».
formein wird deglandigt . Do » Urteil ist
vollstreckbar .

(L~ S) gez Unterschrift .
Esten , den II Februar 1928
Die Richiigkeit der Abschrift bescheinigt .
Esten , den 2t. Februar 1928

. . . Riemann
■®" 9eI > KanzleisekretSr .

gegen da , Urtcti
sten vom lg. Sep .
oerworien ; dem

llss müssen Sie lesen !
Hochaktuell > Sengationcll I

Das packt Sie und
reiBI Sie mit fort

und bringt ihnen bisher nicht ge¬
kannte Vorteile

Spukl U> 2 zusammen RM« 1a '
I Bestellen Sie sofort , da beschränkte

Auflage .

| Spuk - Verlas . Leipzig C1,
Plagwitzer StratSc 2 ».

' Postscheckkonto : Leipilg

Mi - Goal fle
der mod . WeUermantel I. Straße u. ba | |

*

Sport m. OeltucheinL n. Plaidiutter V ■

Meiligersporlanzug
CbeTiotcbarakter , Dach engt Art
gemustert , mit Knickerbockcrod .
Breeebe « and langer Hose , .

Sahkoanzug
brauner Chaviot mit dezentem
Ueberkaro

. . . . . . . . . .

FrOhlahrsulsier
an « wollenen mitte ! , and bell .
grauen Sbetlandstoffen m Abseite

' ED. -

ts . -

75. -
GifiBte Auswahl

Gute Qualitäten / Billige Preise

BAER SOHNS
berun N4 , Chaüsseesh . %9/io . U- BAHvSMm tßhf.

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Achtung I

Ausnahmetage
in magerem Speck , fettem Speck , Mett¬

wurst , Braunschweiger , Uesen .
«erer und fetter Speck bei 5 Pfund

1,05 Mk- , Mettwurst 0,80 MIc, Braun¬
schweiger 1,00 MIc, Liesen 0,60 Mk-

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mii ßoppessduraoliea • Dampiera
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin , O. m. b. Unter
den Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fcmspr . ; Zentr . 12230 u 12231.
i Generalvertretung o. Norddeutschen Lloyd ,
Invalidenstr 93 ( zwischen Lehrter u. Stettincr Bahnhof ) !
Femsprecher Norden 12 241 und 7916.

_ » . Welirciscbureau „Union " . Unter den Linden 22.
Potsdam : E. Rössler . Brandenburger Straße 32.
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